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Geringeres Notopfer, doppelte Ledigensteuer 


Finæeinummer 0,30 Aol 


Ostdeutsche f 
JAY 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr.. Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Barichns-Angehots von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zl. Gewährter.Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflımmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit feleſoniſci aufgegebener Inſerate wird Keine Gewäßhr übernommen und == die Bezaflung aus diefen Gründen nia 


verweigert werden. 


dedungsborlage 
verabſchiedet 


Am Sonnabend beginnt der Kampf Schar 


im Reichsrat 


Die rote Mappe im Hintergrund? — Was wird mit Curtius? 


(Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes)! 


Berlin, 27. Juni. 


Der Reichskanzler iſt Freitag früh 


nach Berlin zurückgekehrt, nachdem er dem Reichspräfidenten über die Ab- 
ſichten feiner Regierung Bericht erſta ttet hatte. Im Laufe des Nachmittags 
hat eine nur einſtündige Kabinettsſitz ung ſtattgefunden, in der der Kanzler 
Mitteilung von dem Ergebnis ſeiner Oſtpreußenreiſe machte und in der 


das Deckungsprogramm offiziell verabſchiedet wurde. 


Man nimmt an, daß der Reichspräſident ſich 
nicht nur Brünings Perſonal⸗Vorſchlägen, fon- 
dern auch den weitergehenden politiſchen Ge- 
dankengängen angeſchloſſen hat, nach dem etwai⸗ 
gen Scheitern einer parlamentariſchen Durch⸗ 
bringung der Deckungsvorlagen einen 


Ausnahmeweg 


über ein Ermächtigungsgeſetz oder gar über den 
Artikel 48 und die Reichstagsauflöſung zu gehen. 
Der Reichskanzler durfte ſich vergewiſſert haben, 
daß im Notfalle der Reichspräſident bereit ſein 
wird, dieſen Ausnahmeweg durch die entſpre— 
chenden Vollmachen an Kanzler und Kabinett 
zu ermöglichen. Der Inhalt der Dedungs- 
vorlagen iſt noch nicht veröffentlicht worden, 
da der Reichskunzler ſich entſchloſſen hat, die 


Geſetzesvorlagen unverzüglich dem Reichs 
rate zuzuleiten. Neben ihm wird auch der 
neue Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich im 


Reichsrate zum Finanzprogramm der Regierung 
ſprechen. Der Sitzung wird beſonders Gewicht 
dadurch verliehen, daß auf telegraphiſche Gin- 
ladung des Kabinetts die Miniſterpräſidenten der 
Länder kommen werden. Immerhin kennt man 
jetzt in großen Zügen das Finanzprogramm, 
wie das Kabinett es heute verabſchiedet hat. Die 
Deckung des Fehlbetrages von 750 Millionen 
foll auf folgende Weile vorgenommen werden. 

Ein Notopfer in Höhe von 2% Pro- 
zent vom Nettoeinkommen der Beamten 
und der Angeſtellten des Reiches und 
der Länder ſoll in den dreiviertel Jahren, 
die von dieſem Haushaltsjahre noch übrig- 
bleiben, 170 Millionen einbringen. Das Not- 
opfer ſoll jedoch eine untere Frei⸗ 
grenze von 2000 Mark jährlich auslaſſen. 

Eine Einnahme von 70 Millionen wird 
durch einen etwa fünfprozentigen Zuſchlag 
zur Einlommenſtener erwartet, den 
diejenigen zu zahlen haben, die mehr als ein 
Jahreseinkommen von 8400 Mark haben. 
Ausgenommen werden offenbar diejenigen 
jein, die eine Gewerbeſteuer zu tragen 
haben. 

Die Ledigenſteuer ſoll beinahe ver⸗ 
doppelt werden auf einen rund 20prozentigen 
Zuſchlag zur Einkommenſtener, wobei an eine 
gewiſſe Staffelung gedacht iſt. Es werden 
hieraus 80 Millionen erwartet. 

Um etwa 120 Millionen ſoll weiter der 
Fehlbetrag vermindert werden durch Ab⸗ 
riche am Haushalt. 

Die einprozentige Erhöhung der Beiträge 
zur Arbeitsloſenverſicherung von 

auf 4% Prozent joll 220 Millionen für 


317 
3752 


bie breibiertel Jahre dieſes Haushaltsiahres 
ergeben. 


Daneben fol durch innere Er⸗ 
ſparungs maßnahmen bei der Arbeits⸗ 
loſenperſicherung noch einmal ein Betrag von 
90 Millionen eingeſpart werden. 


Zuſammen ergeben die ſechs Punkte! ſtungsfähigkeit zu 


Notopfer, Einkommenſteuerzuſchlag, Ligen- 
ſteuer, Haushaltsabſtriche, 
beitragserhöhung und Erſparniſſe bei der 
Arbeitsloſenver A genau die 750 Mil- 
lionen RM., auf die der Fehlbetrag des 
Reichshaushalts 1930 geſchätzt wird. 

Nach wie vor wird im Reichstag die Frage 
erörtert, wie ſich das Verhältnis zwiſchen der 
Deutſchen Volkspartei und dem Qa- 
binett geſtalten wird und beſonders im Hin- 
blick auf die Perion Dr Curtius“. Es find 
bei der Deutſchen Volkspartei ſehr ſtarke Be⸗ 
mühungen im Gange, Dr. Curtius zum Ausſchei⸗ 
den aus dem Kabinett zu veranlaſſen. Dr. Cur- 
tius hat aber nicht die Abſicht, wegen einer 
Streitfrage, die auf innenpolitiſchem und finanz 
politiſchem Gebiete liegt, die Leitung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes aus den Händen zu geben. Er 
würde alſo, wenn ſich nicht ein Kompromiß 
zwiſchen Finanzprogramm der 

P. und dem des Kabinetts ergeben 
ſollte, vorausſichtlich aus ſeiner Fraktion 
ausſcheiden, aber nicht gleichzeitig aus der Par⸗ 
tei. Dr Curtius würde dann eine ähnliche 
Stellung zwiſchen Kabinett und feiner Partei ein- 
nehmen wie der deutſchnationale Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter Schiele. 


Arbeitsloſen » 


Katowice, den 28. Juni 1930 


p” 


Preise und Löhne senken und sparen! 


Stegerwald zerreißt 
Alluſionen 


fe Kritik an Sozial-, Finanz⸗ 


und Wirtſchaftspolitik 


das Vertrauen zur Staatsführung ift zerſtört — Beginn der Arbeitsloſen⸗ 
Ausſprache im Reichstag 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Berlin, 27. Juni. Nach Abſchluß der Be-] Landwirtſchaft, die in den letzten Jahren 


ratung des Auswärtigen⸗Haushalts begannen 
heute im Reichstag die Beratungen des Gauz- 
halts des Reichsarbeitsminiſteriums, verbunden 
mit der Novelle zur Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung. Dr. Steger wald benutzte die 


Gelegenheit der Einbringung ſeiltes Etats zu 


einer großangelegten Rede neben einer ſehr peſſi 
miſtiſchen Betrachtung der gegenwärtigen Dent- 
ſchen Wirtſchaftslage. Einen bemerkenswerten 
Optimismus zeigte er in bezug auf die Mög⸗ 
lichkeiten, die deutſche Wirtſchaft wieder anz u⸗ 
kurbeln und zu erheblich geſteigerter Lei ⸗ 
bringen. Den Kern der 
Stegerwaldrede bildete ein perſönlich ſehr wir- 
kungsvoll vorgetragenes Bekenntnis zu der For⸗ 
derung einer Senkung des Lohn und 
Preisniveaus. Die Rede wurde vom man- 
zen Haufe mit außerordentlicher Spannung ber- 
folgt. Die Linke war ſichtlich unzufrieden. 
weil der Reichsarbeitsminiſter nicht einſeitig 
durch die Brille des Arbeitnehmers und Ver- 
brauchers zu ſehen ſuchte. 


Neichsarbeitsminiſter dr. Stegerwald 


wies einleitend auf die ſchwere Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe hin. Die deutſche Depreſſion habe ihre 
mannigfaltigen Urſachen. Krieg und Inflation 
haben für Deutſchland eine gewaltige Kapital⸗ 
verwüſtung gebracht. Von 1924 bis 1928 ſind 
jedes Jahr 2% bis 3 Milliarden Mark fremden 
Kapitals nach Deutſchland gefloſſen, womit für 
rund 750 000 bis eine Million Menſchen Arbeit 
und Brot verſchafft werden konnte. Dieſer Kapi⸗ 
talzuſtrom hat im letzten Jahre nicht nur auf- 
gehört, es ſind im Gegenteil große Mengen deut⸗ 
ſchen Kapitals ins Ausland gefloſſen. Die 


Grazynski schreibt an den Haushaltsausschuß 


der Gejm⸗Konflikt wird beigelegt 


Bitte um Vertagung der Ausſchußberatungen 
(Sonderbericht unſeres Kattowi ber K. Sch.⸗Korreſpondenten 


Kattowitz, 27. Juni. In dem Streit 
zwiſchen dem Haus haltungsausſchuß des Schle⸗ 
ſiſchen Seims und dem Woiwoden Gra⸗ 
zynſki iſt am Freitag vormittag die Entſchei⸗ 
ſcheidung gefallen. Sie zeigt jedenfalls, daß eine 
neue Vertagung des Seims wird vermieden wer⸗ 
den können und daß Grazynſki verſuchen wird, 
den Streitfall beizulegen. In der Vor⸗ 
mittagsſitzung des Haushaltsausſchuſſes wurde 
vom Seimmarſchall Wollnn ein Brief Gra- 
zynſkis verleſen, in dem der Woiwode den Haus- 
haltsausſchuß erſucht, die Beratungen bis zum 
nächſten Donnerstag zu vertagen. In der 
Zwiſchenzeit wollte er ſich mit den einzelnen 
Klubs zwecks Beratungen der Haushaltsfrage in 


Verbindung jegen. Um den Willen einer fried- 
lichen Zuſammenarbeit zu betonen, hat 
der Haushaltsausſchuß der erbetenen Vertagung 
zugeſtimmt, allerdings die Beratungen über 
Einzelfragen noch fortgeſetzt. Im Seim glaubt 
man, aus dem Schreiben des Woiwoden den 
Wunſch herausleſen zu können, zur Zeit unbe⸗ 
dingt eine Parlamentskriſe zu ver meiden, da 
die Oppoſition in ſtändigem Wachſen iſt. Man 
nimmt an, daß Grazynſki entſprechende An⸗ 
weiſungen von ſeiner Warſchauer Reiſe 
mitgebracht hat. Bei dem Streit zwiſchen den 
Seim und den Woiwoden handelt es fidh um die 
Frage der Rechtsgültigkeit der Haus⸗ 
haltsausgaben, während der ſejmloſen Zeit. 


mit Unterbilanz arbeitete, iſt ſomit für deutſche 
Erzeugniſſe nicht ausreichend kaufkräftig. Auker- 
dem haben wir in den letzten Jahren nicht nur 
in der Privatwirtſchaft, ſondern auch jn der öffent⸗ 
lichen Wirtſchaft über unſere Verhältniſſe gelebt. 
Jetzt müſſen Reich und Gemeinden mitten in 
einer Depreſſionsperiode mehr als drei Milliarden 
Mark kurzfriſtige Schulden tilgen oder in lange 
friſtige Schulden umwandeln. Durch dieſe Finanz⸗ 
politik ift das Vertrauen zur deutſchen Staatsfüh⸗ 
rung und zur öffentlichen Verwaltung ſtark ers- 
ſchüttert worden. Das Baugewerbe, eine der 
bedeutſamſten Schlüſſelſtellungen in der deutſchen 
Volkswirtſchaft, wird durch die Unordnung der 
Finanzen ſo ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, daß 
gegenwärtig im Baugewerbe 500 000 bis 600 000 
Arbeiter weniger beſchäftigt find als im Vorjahr. 
Für unſere öffentliche Finanzpolitik muß ich 
perſönlich jede Verantwortung ablehnen. Der 
Steuerſenkung von 1926 habe ich mich widerſetzt, 
Art und Ausmaß der Beamtenbeſoldungs⸗ 
reform von 1927 habe ich im Hinblick auf 
A Geſamtlage für ein Unglück ge⸗ 
Iten. 


Man kann nicht dauernd Sozial- 
politik machen, losgelöſt von der 


Finanz und Wirtſchaftspolitik des 
Landes. Wir ſtehen jetzt vor der 


furchtbaren Realität, daß wir in 
den letzten Jahren vielfach in Il lu⸗ 
ſionen gelebt und infolgedeſſen in 
unſerer ganzen Politik ein großes 
Maß von Vertrauen verwirt⸗ 
ſchaftet haben. 


Ich halte es für falſch, wenn man in Arbeitgeber⸗ 
kreiſen auf das Schlichtungsweſen und die 
Sozialverſicherung die Haupturſache 
unſerer gegenwärtigen Geſamtmiſere zurückführt. 
In England, das eine viel größere Bewegungs⸗ 
möglichkeit hat als wir, ift die Gefamtwirtichaft3« 
verfaſſung nicht günſtiger als bei uns. Man be 
rückſichtigt zu wenig die Tatſache, daß das Gros 
der deutſchen Arbeiter zu den fleißigſten und 
leiſtungsfä higſten Europas gehört. Wir 
werden jedoch in der nächſten Zeit ſparſamer mit 
Verbindlichkeitserklärungen verfahren müſſen.“ 


Der Miniſter geht dann auf den Schiedsſpruch 
von Oeynhauſen ein und bemerkte dazu, daß 
er vor zwei Möglichkeiten ſtand, entweder man 
ließ die Angelegenheit in Form eines tarif⸗ 
loſen Zuſtandes lauſen, was in vielen Wir- 
ken zu 20 und mehr Prozent Lohnabzuüg und 
zu einem untragbaren Arbeitskampf geführt 
hätte. 

„Die zweite Möglichkeit war die Verbindlich⸗ 
keitserklärung des Schiedsſpruches, von der ich 
der feſten Ueberzeugung bin, daß ich damit das 
Richtige getroffen habe. 


Unſere heutigen inneren Preiſe ſind ungeſund 


und nicht dauernd haltbar und ich rechne damit, 


daß die ſinkende Weltpreistendenz zu einer 
Dauererſcheinung werden wird. 
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Wir kommen um eine baldige 
Preisſenkung nicht herum. 


Dieſe muß jedoch vorausgehen, da Lohn⸗ 
kürzungen allein beſtimmt nicht zum Ziel führen 
und auch nicht durchführbar ſind. Wenn man die 
Löhne ſenkt, ohne die Preiſe zu ſenken, dann 
verſchärft man die Kriſe; wenn man die 
Löhne nur ebenſoviel ſenkt wie die Preiſe, dann 
erleichtert man zwar die Ausfuhr, ſchafft aber 
im Inneren jo gut wie keine verſtärkte Manje 
kraft. Nur durch ſtärkere Senkung der Preiſe als 
der Löhne wird zuſätzliche Kaufkraft ge 
ſchaffen. Einer Senkung der Reallöhne 
müßte ich mich nachdrücklichſt widerſetzen. Für 
eine Senkung der Preiſe gibt es viele Mittel, 
u. a. die Lockerung der Kartellpolitik, die 
Inordnungbringung des Zinſendienſtes, 
die Verringerung der Preisſpanne vom Er- 
zeuger zum Verbraucher insbeſondere bei den 
landwirtſchaftlichen Produkten, Vereinfachung 
und Verbilligung der Lebensführung in 
breiten Schichten des deutſchen Volkes und Loh n- 
kürzungen dort, wo ſich Ueberſpitzungen 
zeigen.“ 0 


Der Miniſter ging dann auf die Frage der 


Arbeitsloſenverſicherung 


ein. Die Regiexung wolle der Arbeitsloſigkeit 
durch ein Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
axamm begegnen, mit bem fie Doffe, 200 000 bis 
300 000 Menſchen unterbringen zu können. Sie 
ſuche wegen der Frage der Sanierung der Mr- 


beitsloſenperſicheruna eine Reichstagsauflöſung 
zu vermeiden. 
„Wenn aber die Arbeitsloſenveyſicherung 


weder mit Artikel 48 noch mit einer Reichstags⸗ 
auflöſung in Ordnung gebracht werden ſoll, dann 
ſcheint mir zweierlei feſtzuſtehen, daß ein weſent⸗ 
lich viel anderer Weg als ihn die Reichsregie⸗ 
rung vorſchlägt, nicht gegangen werden kann, und 
daß die Neuaufrollung des Streites um die ver- 
ſchiedenen Anſchau ungen dieſer Frage uns 
keinen Schritt weiterbringen. Zur Sanie- 


Arbeitsloſen dor Verelendung zu ſchſtzen 
und ſie wieder in Arbeit zu bringen. 


Abg. Wolf (nat.): 


„Die ungeheure Zahl der Arbeitsloſen iſt die 
Folge einer verfehlten Wirtſchaftspoli⸗ 
tik, die feit Jahren von Regierung und Parla- 
ment betrieben worden iſt. Mit der mißlichen Lage 
der Finanzen ſteht auch die Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter in Verbindung, die das 
Parlament gleichfalls bewilligte. Hinzu kommt 
die Luxuswirtſchaft der öffentlichen Hand. In 
Deutſchland haben wir heute noch denſelben Geiſt, 


der uns in die Inflation getrieben hat. Die | X 


Erwerbsloſen 


* das Opfer der falſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. 


ir halten die Arbeitsloſenverſiche⸗ 


rung nicht für ſanierbar. Mit einer Preisſenkung A 


ift faum zu rechne Steuern 


beſchloſſen werden.“ 
Abg. Hueck (DBp.): 


Die Wirtſchaftsverſchrumpfung in 
faſt allen Kulturländern iſt auf den allgemeinen 
Kapital mangel zurückzuführen. In 
Deutſchland iſt dieſe Lage esse il durch eine 
verfehlte Politik, die ſich über die Tat- 
ſache hinweggeſetzt hat, daß wir in einer ein⸗ 
geengten Privatwirtſchaft leben. Die Lohn⸗ 
ſumme in Deutſchland hat fih um 6 Milliar- 
den geſteigert. Die Theorie von der gefunkenen 
Kaufkraft kann alſo nicht ſtimmen. Bei der 
Arbeitsloſenverſicherung haben ſich unerhörte 
Mißſtände herausgeſtellt. Die Arbeits⸗ 
beſchaffung muß als einziges Allheilmittel 
beurteilt werden. Die öffentliche Hand iſt wohl 


n, ſolange neue 


— 


in der Lage, Arbeiter zu beſchäftigen, aber nicht 
produktiv Werte zu ſchaffen. Wir wenden uns 
gegen die Methode, einen Teil des Einkommens 
der Beamten wegzuſteuern, um ihn in den boden⸗ 
loſen Topf der Sozialverſicherung zu verſenken. 
Unſere Forderung auf Anpaſſung der Leiſtungen 
an die Beiträge find in der Vorlage nicht berüd- 
ſichtigt worden. Wirtſchaftsbelaſtungen müſſen in 
der bealigen * unter allen Umſtänden ber- 
mieden werden. Die unbegrenzte Darlehnspflicht 
des Reichs für die Arbeitsloſenverſicherung muß 
beſeitigt werden. Das iſt das A und O bei unſerer 
Fe ee zur Sanierung nicht nur der 
Arbeitsloſenverſicherung ſondern auch der 
Finanzreform. r 

Abg. Troßmann (BVP.) bezeichnet die 
Wiedereinbringung der Exwerbsloſen in den 
rbeitsprozeß als die wichtigſte Aufgabe. 


Abg. Eſſer (Bir) erklärt ſich mit allen Aus⸗ 
führungen des iniſters ein verſtanden. 
Dem Miniſter ga Dank für die mannhafte 
und mutige Rede, mit der er volle Klar⸗ 
heit über die wirkliche Lage der Dinge ge- 
ſchaffen habe. Eine gewiſſe Elaſtizität der 


Sozialpolitik ſei notwendig. Es ſei nicht ohne 
Grund angeregt worden, Unternehmer zu den 
Laſten heranzuziehen, die der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung erwachſen durch Fuſionen, Maſſenentlaſſun⸗ 
gen uſw. 


Abg. Schneider (dem.): 


Die Arbeitsloſen, die unverſchuldet 
Opfer einer Weltkriſe geworden ſind und No 


— 


leiden, können wir nicht einfach ihrem Schickſal 


überlaſſen. Eine Reform der Arbeitsloſen⸗ 


verſicherung iſt notwendig; aber die vorliegende 


Novelle bringt nicht die organiſche Linderung, die 
wir brauchen. Der Angeſtellte wird ſeltener 
erwerblos, aber ſeine Arbeitsloſigkeit iſt oft 
bön jo langer Dauer, daß er jahrelang be 
ſchäftigungslos ift. Das Elend der älteren Ans 
geſtellten kann nur gemildert werden. wenn für 
die Angeſtellten in der Arbeitsloſenverſicherung 
eine beſondere Abteilung geſchaffen wird. Die 
Einführung von Gefahrenklaſſen läßt ſich 
nicht länger aufſchieben.“ 


Abg. Mönke (Chr. Nat. Bauernp.) führt 
aus, für die Landwirtſchaft ſeien die jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe der Arbeitsloſenverſicherung unhaltbar, 
denn Arbeitsſcheue verſchafften fih durch zie 
Arbeitsloſenverſicherung eine Rente. In Köln 
hätten bei Einführung der Arbeitspflicht viele Er- 
werbsloſe auf die Unterſtützung verzichte t. Im 
nächſten Jahre werden die Arbeitsloſen fih ver- 
dreifachen, weil kein Menſch mehr Vertrauen zur 
Regierung und zum Reichstag hat. 


Abg. Leopold (Dnat.) zitiert ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reden und Preſſeäußerungen aus den letz⸗ 
ten Jahren, wonach von ſozialdemokratiſcher Seite 
den Unternehmern der Vorwurf gemacht wird, daß 
ie die Rationaliſierung nicht energiſch genug in 

ngriff nähmen. 


Abg. Tremmler (3tr.) bedauert die Aus 
[öbrungen des Abg. Mönke. In der Zeit der 
urchtbaren Not der Arbeitsloſen ſoll man nicht 
in ſolcher Verallgemeinerung den unberechtigten 
Vorwurf der Arbeitsſchen erheben. Jetzt, wo 
viele Tauſende von Arbeitern ſich erfolglos um 
Arbeit bemühen, ſeien ſolche Ausführungen ent⸗ 
ſchieden zurückzuweiſen. 

Die Novelle zur Arbeitsloſenverſicherung wird 
dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen 


Deutſchland fordert Kolonien 


Reichstags⸗Bekenntnis zum Kolonialgedanken bei Abſchluß der Außenpolitil⸗Berhandlung 


[Drabtmeldung unieres Berliner Sonberbienftes) 


Meinst bee ee Her, Car he Ueli Reichstagsausſchuß 
für Oſtfragen 


des us wärtigen Erſchließung der Welt teilzunehmen. Es ift auch 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juni. 
tigen Sitzung ſeßzte der 
über den Haushalt 
A fort. Die Ausſprache wurde ab- das Naturrecht unſeres Volkes, fiğ des 
geſchloſſen. Die Abſtimmung vertagt. Im Deutſchtums im Auslande anzunehmen. 


rung der Arbeitsloſenverſicherung find minde⸗ 
ſtens 700 Millionen Mark notwendig. Ich muß 
offen geſtehen, ich habe bei dem Kampf um das 


Notopſer 
das deutſche Volk nicht verſtanden. Das Jahr 
1931 wird nicht mehr, ſondern weniger 


Steuern bringen als das vorige. Auch unſere 
Arbeitsloſigkeit wird allmählich zurück⸗ 
gebrüngt werden können. In folder Lage gibt es 
eine andere Rettung, 

au | Es iſt nicht ausgeſchloſſen, da 
He noch 
EEE 
muß als mi N er. 
Ich wende mich nicht gegen 


lismus Ha zu leiften, ſondern ich 
wende mich de dagegen, weil jede weitere 
Steuer. die die Produktion erſchwert, jo und. fo 
biele mehr Arbeitsloſe bedeutet Ich fehe in der 


Hauptſache nur zwei Möglichkeiten zur Löſung 
der Arbeitsloſenfrage: 
Wiederherſtellung des Vertrauens in 


Staat und Wirtſchaft und Neubelebung 
der Wirtſchaft mit allen erdenklichen 
Mitteln durch die öffentliche Hand. 


Wir hoffen, nach der Sicherung des Etats und 
nach der Sanierung der Arbeitsloſenperſicherung 
mit etwo 750 Millionen die deutſche Wirt. 
ſchaft nen beleben zu können; Reichsbahn 
und Reichs poſt jolen für etwa 400 Millionen 
Mark Aufträge erteilen, daneben ſoll ein zuſätz. 
liches Wohnungsbau programm mit 
250 Millionen Mark durchgeführt werden. End- 
lich ſollen noch größere Beträge für den beſchleu⸗ 
nigten Ausbau des Straßen weſens und 
für die wertſchaffſende Arbeitslofen. 
fürſorge geſchaffen werden und zwar nicht 
durch Steuern, ſondern durch Anleihen. 
Vorausſetzung für dieje großen Aufträge 
ift allerdings, daß die Wirtſchaft bereit ift, ihrer. 
ſeits in dieſer Zeit der. Not durch eine angemej- 
ſene Senkung der Preiſe ein Opfer zu 
bringen. Jetzt iſt die Stunde gekommen, ſchnell 
zu handeln. Dann wird das deutiche Volk auch 
über feine jetzigen Schwierigkeiten hinwegkommen.“ 

Die Miniſterrede wird wiederholt durch 
Beifallskundgebungen unterbrochen, die 
von der Mitte ausgehen, während von der 
Linken Zwiſchenrufe ſich ſtörend bemerkbar 
machen. Auf einen Zwiſchenruf der Linken: 

„Die Deutſchnationalen ſind mit Ihnen 
ſehr zufrieden!“ 
antwortete der Miniſter: 


„Es ift mir gegenwärtig furchtbar Wurſt, 
wo ich in dieſem Hauſe Beifall ernte!“ 


Abg. Graßmann (Soz.): 


„Die Sozialpolitik muß von der Wirtſchafts⸗ 
politik losgelöſt werben, darin liegt letzten Endes 
auch der Grund der Verzögerung der Sanierung 
der Arbeitsloſenverſicherung. Die Großinduſtrie 
bat im März die Sanierung der Arbeitslosen ⸗ 
verſicherung und in der Folge auch die Sanierung 
unſerer Finanzen verhindert Seitdem komm! 
die Wirtſchaft nicht in Gang. Wir werden dieſes 
Geſetz im Ausſchuß prüfen, uns gegen jede ein⸗ 
ſchneidende Veränderung wenden und vor allem 
unterſuchen, ob die vorgeſchlagenen Aenderungen 
nicht etwa das Gegenteil des gewollten 
Zweckes erreichen. Wir werden alles tun, um die 


Deutſchland gefordert. 


anerkannt worden iſt, 


und einen Proteſt gegen die von England ver⸗ 
olgten Pläne, Oſtafrika zu annektieren, im 
iderſpruch mit den Beſtimmungen des Frie⸗ 


densvertrages und der Völkerbundsſatzung. 


Abg. dr. Schnee (IVP). 


verlangt vasu des Ausländerſtudiums in 
ieſe Weiſe könne die Kennt⸗ 

nis deutſcher Kultur im Auslande vertieft und 
gegen 
er 


Deutſchland. Auf 
erweitert und der verlogenen Hetze 
Deutſchland der Boden entzogen werden. 

ampf gegen die Kriegsſchuldlüge 
fortgeſetzt werden. 


Gegen 


muß 


gelegten Stand der Mandatsgebiete. 


drücklich 


die Exiſtenzberechtigung ab. 


Abo. I. Wendhauſen (Chriſt⸗Nut.) 


am Etat des Auswärtigen Amtes 


meint, daß 
noch viel geſpart werden müſſe. 


Bei internationalen Konferenzen ſei die deut⸗ 
[óe Delegation immer die ſtärkſte, jo daß fih auf 
er letzten Haager Konferenz ein auskändiſcher 


Diplomat 
geſehen ha 


„Die Deutſchen treten wohl gleich mit einer 
Reichswehrkompagnie an.“ 


Der 
nichts 


napoleoniſchen Weltreiches. Zum polniſchen Han⸗ 
delsvertrag erklärt der Redner, es ſei ein Gebot 
nationaler 
überhaupt nicht abzuſchließen. 


Abg. Dr. Bell (tr.) 


wendet ſich gleichfalls gegen die britiſchen Ber 
89 in Oſtafrika, denen gegenüber die 
eichsregierung den deutſchen Rechtsſtand⸗ 


punkt vertreten müſſe. 


Abg. Laverrenz (nat.) 


erklärt, die Kolonialfrage 


eine Lebensfrage. Wirtſchaftliche und politiſche 
Gründe machen es notwendig, mit großer uf 
zu verfolgen, die 


merkſamkeit die Beſtrebungen 
e M 
auszu 
ren deutſchen Kolonien zu kommen. Die bent- 
ſchen Sachberſtändigen bei den 1 Verhand- 
lungen hätten mit vollem Recht Kolonien für 
5 } Dieſe Forderung müſſe 
jetzt mit Nachdruck wiederholt werden. 


Abg. Dr. Külz (Dem.) 


betont, der deutſche Kolonialgedanke habr 
nicht das mindeſte mit imperialiſtiſchen Ge- 
dankengängen zu tun. Es müſſe Sache des ganzen 
Volkes ſein, die Unhaltbarkeit der kolonialen 
Schuldlüge, die ſchon von vielen Ausländern 
darzutun. Deutſchland 


hinzielen, den andatsbe 


den Plan der Einverleibung des 
früheren Deutſch » Oſtafrika in das eng» 
liſche Imperium muß der ſchärfſte Proteſt ein- 
gelegt werden. Die engliſche Arbeiterregierung 
ſetzt ſich hinweg über den vom Völkerbund feſt⸗ 
Sie ſtört 
dabei unſere Beſtrebungen zur deutſch⸗engliſchen 
Vereinigung und ſie mißachtet die Wünſche 
der oſtafrikaniſchen Bevölkerung, die ans» 
in einer Entſchließung dagegen pro- 
teſtiert hat, daß das Mandatsgebiet zu einer eng⸗ 
liſchen Kolonie gemacht wird. Hier ift der Prüf. 
ſtein für den Völkerbund. Wenn er in dies 
ſer Frage verſagt, ſo ſpricht er ſich damit ſelbſt 


zu der ironiſchen Bemerkung veranlaßt 
e: 


Briandſche „Paneuropa“-Plan bedeute 
anderes als die Befeſtigung des Ver⸗ 
ſailler Vertrages und die Schaffung eines neuen 


Würde, mit Polen Handelsberträge 


der Sowjetunion wurden 
ei für Deutſchland 
unter 


Die Arbeit des 
tiſchen Bericht des Zentralkomitees, den Sta- 


rifi 


öhlen und zu Unnexionen der frübe- 


niſterpräſidenten namens der 


abgegebenen Stimmen, alſo t 
Die letzte Entſcheidung liegt beim Völkerbunds rat. 


peſentlichen brachten die heutigen Reden ein Be. Die Abſtimmungen über den Haushalt werden 
kenntnis zum deutſchen Kolonialgedanken zurückgeſtellt. Das deutſch-polniſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen und die Verträge 


werden dem Ausſchuß überwieſen. 


der Landtag geht in die 
Ferien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juni. Im Preußiſchen Landtag 
wurde endaültia angenommen der Staatsver⸗ 
trag über eine gemeinſame Zuſammenarbeit 
grien Bremen und Preußen. ie 

ulgelderböhung wurde in der Schluß⸗ 
abſtimmung mit 112 Stimmen der Regierungs- 
parteien gegen 38 Stimmen der DBP. angenom⸗ 
men. Die Deutſchnationalen, Wirtſchaftspartel, 
Chriſtl. Nat. Bauern, die Natſoz. und Kommu⸗ 
niſten hatten fih an der Abſtimmung nicht be⸗ 
teiligt. Annahme fand ein Antrag angeſichts 
der Herabſetzung des Reichsbankdiskonts darauf 
zu dringen, daß auch bei anderen Banken allge⸗ 
mein die Zinſen ermäßigt werden, Ohne Mus- 
ſprache wurden die Vorlagen über Gremzberichti⸗ 


gungen an der tſchechoſlowakiſchen Grenze und! 


Bereitſtellung von weiteren Mitteln für Qand- 
gewinnungsarbeiten an der Nordſeeküſte ange- 
nommen. 

Präſident Bartel erklärt, daß er aus An- 
laß der Befreiung der Rheinlande im Namen des 
Landtages eine Kundgebung erlaſſen werde. Da⸗ 
nach vertagt ſich das Haus auf Dienstag, den 
7. Oktober. 


„Southern Groß“ in New Pork 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Dorf, 27. Juni. Die „Southern 
Crop” erſchien kurz vor 7 Uhr örtlicher Zeit 
zum erſten Male über dem Flugplatz Rooſe⸗ 
veltfield, flog dann in großer Höhe weiter 
in Richtung New Pork, umkreiſte den Stadt- 
teil Manhattan und flog dann in Beglei- 
tung von etwa 12 Flugzeugen nach Rooſe⸗ 
veltfield zurück, wo die Landung glatt er⸗ 
folgte. Eine tauſendköpfige Menſchenmenge nm- 
ſäumte das Flugfeld und begrüßte die Flieger 
mit begeiſterten Zurufen, 


Eröffnung des Kommuniſtiſchen 
Parteitages in Moskau 


(Telegraphiſche Meldung) 


Moskau. 27. Juni. In der Eröffnungsſitzung 
des 16. Parteitages der Kommuniſtiſchen Partei 
y in das Präſidium 

40 Delegierte gewählt, darunter Stalin, Qa- 
ganowitſch, Kalinin Molotow, Wo- 
roſchilow, Mikojan, Rykow, Tomſki 
u. a. In das Ehrenpräſidium wurden Führer 
ausländiſcher kommuniſtiſcher Parteien gewählt, 
ihnen Thälmann und Remmele. 
rteitages begann mit dem poli- 


lin erſtattete. 


Der Reichskanzler hat dem isländiſchen Mi- 
i Reichsregierung 
ur Feier des 1 Beſtehens des 
tings die herzlichſten Glückwünſche übermittelt. 
* * 


In der letzten Sitzung vor den großen Ferien 


genehmigte der Danziger Volkstag in der Schluß⸗ 
abſtimmung die Vorlage über die Berfaj- 


ſungsänderung mit 93 von insgeſamt 
Zweidrittelmehrheit. 


mit Oeſterreich für Oſtfragen begann mit der 


Berlin. 27. Juni. Der Reichstagsausſchuß 
Beratung des Dit» 
hilfegeſetzes. Zunächſt wurden die Hilfs- 
maßnahmen für die Landwirtſchaft bera- 
ten. Wie ein Vertreter der Reichsregierung aus- 
führte, haben fidh die bisher geſchaffenen Sied- 
lerſtellen bei wirtſchaftlich richtigem Aufbau 
auch unter ſchwierigen Verhältniſſen als wider- 
ſtandsfähig erwieſen. Es würde ſich jedoch 
empfehlen, für die Zukunft nicht an einer 
ſchematiſchen Höchſtgrenze (15 Hektar) 
der einzelnen Stelle feſtzuhalten. Die durch den 
Kredit abgelöſten Zwiſchenkreditmittel 
werden im vollen Umfange wieder für neue Sied- 
lungsverfahren verwendet. ys 


Die Ausgabe der Ofthilfe-Arbeiten 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 

Berlin, 27. Juni. Die Deutfhe Volks- 
partei hat im Preußiſchen Landtag folgenden 
Antrag eingebracht: 

„Das Staatsminiſterium wird erſucht, bei 
den zuſtändigen Stellen dahin zu wirken, daß 
die Arbeiten aus den Mitteln der Oſthilfe 
nach den Grundſötzen der Reichsverdingungs⸗ 
ordnung und möglichſt in Teilloſen vergeben 
werden, damit ſich auch die kapitalſchwächeren 
Unternehmungen bei den Ausführungen der 
Arbeiten beteiligen können.“ 


Flaggen und Gelänt 
am 1. Juli BEN 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Juni. Aus Anlaß der Ben 
freiung der rheiniſchen Lande flaggen am 1. Juli 
im ganzen Reich alle Behörden und Stellen 
des Reichs, der Länder und Gemeinden. Außer. 
dem werden von 12 bis 13 Uhr die Kirchen jämte 
licher Konfeſſionen ein feierliches Geläut vere 
anſtalten. 


Beſteiungsfundgebung 
des Heſſiſchen Landtages 


(Telearapbiſche Meldungen.) } 
Darmſtadt, 27. Juni. Im Heſſiſchen Landtag 
verlas der Abgeordnete Hofmann (Ztr.] zum 
Schluß der Sitzung anläßlich der bevorſtehenden 
Räumung eine vom Haus ſtehend angehörte 
Kundgebung, deren Hauptſätze lauteten: 
„Wenn zur Mitternachtsſtunde des letzten Junis 
tages in allen Dörfern und Städten unſeres bes 
ſetzten Gebietes die Glocken die endgültige Be- 
freiung einläuten, dann löſt ſich ein ſchwerer 
Druck von der deutſchen Seele, und alle Herzen 
ſchlagen höher in gemeinſamer Freude. Mehr 
ala 11 Jahre haben unſere Brüder und Schwe⸗ 
ſtern im beſetzten Gebiet Unſagbares ertra« 
gen müſſen. Aber alles das hat nicht permocht, 
die Treugeſinnung der Bevölkerung ins 
Wanken zu bringen, ihren Helden- und Lebens- 
mut zu erſchüttern und das enge Band zwiſchen 
links. und rechtsrheiniſcher Bevölkerung zu 
lockern. Deshalb gilt in dieſer Stunde der erſte 
Dank der Bevölkerung des beſetzten Gebie⸗ 
tes. Der Dank gilt auch weiterhin all den Män⸗ 
nern, durch deren kluge und zähe Verſtändi⸗ 
gungs politik dieſe große Stunde der Be- 
freiung heraufgeführt wurde. Noch wartet freudig 
das Saargebiet der Rückkehr zum Reich.“ 


biel- 
leicht kam ihr dieſes Leben leer und öde und 
qualvoll vor .. vielleicht war in ihrem Leben 
das Wort „Liebe“ noch lange nicht zu den ver- 
enen Kindereien gelegt .. vielleicht hätte fie 
rennend gern in fo einem Winkel geſeſſen, wie 
die Frau da drüben — mit herabgelaſſenem 
Schleier — und mit klopfenden Pulſen gewartet, 
„er“ erſcheinen ſollte . 
Gedankenvoll 
herum. 
„Es iſt zäh, nicht wahr?“ triumphierte Ehmke. 
l'as voulu, Georges Dandin!” 
„Ach, gehen Sie mir mit dem Trottel Dan⸗ 
din,“ jagte Heider ärgerlich, „es ift Mode ge- 
worden, ihn tragiſch zu nehmen — ich finde ihn 
durchaus nur lächerlich und nicht die Spur be⸗ 
mitleidenswert.“ 
Ehmkes Lächeln war ganz Huldigung. 
„Das iſt begreiflich, daß ein Mann wie 
Sie keinerlei Sympathie für den armen Gehörn- 
ten hat .. einem Mann der Tat find Schwäch⸗ 
linge unleidlicher als Verbrecher.“ 
Heyder ſah flüchtig auf. Aber Ehmles 
hübſches, törichtes Geſicht trug keinerlei ver⸗ 
ſteckten Ausdruck von Bosheit oder Schaden- 
freude. 
Dandin! Er hatte ſich ſicher nichts dabei 
edacht — aber es war, als ob er mit einer 
Kadelſpite eine wunde Stelle gekitzelt hatte. 
Er mußte doch einmal mit Giſa ſprechen — 
ſo entſetzlich unangenehm ihm auch ſolche Auge 
einanderſetzungen waren. Er mußte ihr jagen, 
daß fie vorſichtiger fein ſollte. Nichts weiter — 
nur vorſichtiger. Es ging auf keinen Fall, daß 
fie fih ins Gerede brachte. Sie mußte ihm glau- 
ben, daß er nicht eiferfüchtig war — nächſt einem 
betrogenen ſchien ihm ein eiferſüchtiger Ehe- 
mann die lächerlichſte und abgeſchmackteſte Figur 
des Geſellſchafters — er war nicht einmal in der 
Brautzeit eiferfüchtig geweſen. Sie wußte, daß er 
übertrieben rückſichtsvoll war, wenn es ſi 
darum handelte, ihr perſönliche Freiheiten zu 
gewähren, es war ihm peinlich, ſie auch nur in 
einer Kleinigkeit zu behindern, auch nur ihre 
Wünſche auszuſprechen, die ihr Tun und Laſſen 
betrafen . aber nun mußte fie auch ſo viel 
Rückſicht auf ihn nehmen, daß ſie ihn nicht dem 
Spott und dem Gerede ausſetzte. Etwas anderes 
war ja nicht zu befürchten — von Giſa nicht, 
die klug und kühl und ein bißchen gefallſüchtig 
war — und von Stephan nicht, dem man bei 
all ſeinem Lebemannsgehabe recht gut eine un⸗ 
endlich geduldige, ſentimentale und ſchwärme⸗ 
riſche Freundſchaft zutrauen konnte. Lächerlicher 
Gedanke! Eigentlich ſpürte er in irgend einem 
Herzwinkel ein ders klein wenig ? erachtung 
für den Freund, der ihm die Frau nicht genom⸗ 
men hatte 
„So,“ er hatte haſtig und gedankenvoll ge- 
gien und a 7 0 jetzt * einem Ruck in die 
ruſttaſche, „Kellner, zahlen! Ein ſehr intereſ⸗ 
ſanter Fall, Doktor, was Sie mir da erzählt 
haben .. aber ich muß jetzt ſchleunigſt zu meinem 
Schwiegervater ... der alte Herr ift pünktlich 
auf die Minute... aljo, a ribederla . 


Michalke hatte ſchon den Wagen gewendet und 

hielt vor der Mir. 

„Dammann!“ ſagte Heyder, als er zu ihm 

trat. „Und Ge dec Sie er ben Doi, hr en 

und laſſen Sie ſich in der Kantine zu eſſen 

Se. kann ich Sie ein Stück mitnehmen, 
oktor?“ 


„Danke vielmals, ich habe noch in der Gegend 
tun.“ 


Aber vielleicht war fie unglücklich . 


ſägte er auf ſeinem Teller 


am 
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Chriſtof Vohwinkel hob feierlich die Hand. 


Hier ſtehe ich und wiederhole: Ich habe meine 
van ermordet! Vom erſten Tage unjerer Ehe 
ab habe ich durch meine Liebloſigkeit das Glück 
ihrer Liebe zu mir gemordet. Dafür muß ich 
büßen! Ich habe, durch meine Kälte in Fuenſanta, 
die letzte Hoffnung in der Elfi gemordet! für 
muß ich büßen!“ 

„Aber ermordet haſt du fie nicht!“ } 
FE Gen nor in parimi hoher Gericht3- 

„ babe ich fie ermordet!“ 0 

00 kann beweiſen — ich werde beweiſen, daß 
du damals gar nicht in Fuenſanta warſt . 

„Das kannſt du nicht!“ ER . 

„Wachtmeiſter . geleiten Sie jetzt Fräulein 
Zeugin "pivem, deer Wir werden Sie glei 


er hören, Fräulein Matteis! Aber es muß 
nung er Herr Verteidiger?“ 
„Ich beantrage, die Zeugin auf der Stelle zu 
vernehmen!“ 
. das Protokoll ... Was ift denn dort 


„Nichts, Herr Präſident! Es iſt nur eine Dame 


ohnmächtig geworden!“ j a 
„Die ſchwarze Dame in dem ſchwarzen Kleid 


— ganz hinten im Saal 7 


ch einſätzen der Schnürſchuhe. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 177 


Der Roman einer Woche 
von 
Anna Elisabet Weirauch 


. 
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Es war Heyder ebenfo lieb, allein zu fein. 

Er ſaß leicht vornübergeneigt auf den federn⸗ 
den Kiſſen und fah aus dem Fenſter .. er 
wollte nachdenken .... feine Gedanken auf die 
Geſchäfte konzentrieren ... Unterredungen vor- 
bereiten, Briefe entwerfen. Er pflegte zu ſagen, 
daß er das Auto aus Sparſamkeitsgründen 
halten müſſe — denn es verſchaffte ihm täglich 
ein paar Stunden ungeſtörter Arbeitszeit. 


Aber heut ſah er aus dem Fenſter. Und all 
ſeine Aufmerkſamkeit richtete ſich auf die hohen, 
ſchmutzig⸗dunklen Häuſer mit den unzähligen 
kleinen, eiſernen Balkons, von denen hie und da 


Fetzchen welken Grüns herobflatterten. Das 
alles hier war wohl in den achtziger, neunziger 


Jahren entſtanden. Der Teil, der ſich dann an⸗ 
ſchloß, aus dem Anfang des Jahrhunderts, war 
auch nicht wiel erfreulicher. Man ſah zwar in 
ganzen Straßenzügen das Beſtreben nach einer 
dewiſſen Einheitlichkeit des Stils, nach Einfach⸗ 
heit der Linien, nach glatten Fronten, heiteren 
Farbtönen, aparten Erkern oder Loggien . aber 
an dieſen Häuſern, die leidlich geſchmackvoll ge⸗ 
baut waren, ſtörte die Billigkeit des Materials. 
Der freundliche, erbsgelbe Bewurf war in großen 
Flecken abgeſprungen, und die Geſichter der 
Häufer, die jung und hübſch hätten fein können, 
waren wie von Ausſatz zerfreſſen. 


Verfall! Verfall! Verfall! Ulrich Heyder 
ſeufzte ungeduldig. Und dazu Herbſt! Und dazu 
das Gefühl, alt zu ſein, müde, verbraucht. Und 
eine ganze dumpfe, bohrende Angſt im Unter- 
grund aller Gedanken — die Angſt, daß noch 
einmal in ſeinem Leben aufgewühlt werden 
könnte, was er für immer zur Ruhe gegangen ge⸗ 
glaubt hatte. Er vertrug ſich recht gut mit Giſa 
— Szenen und Ausſprachen waren ſeit einem 
halben Jahrzehnt nicht mehr vorgekommen, er 
hatte nicht anders gedacht, als daß ſie nun beide 
miteinander alt geworden ſeien und weiter mit- 
einander altern würden — noch zwanzig, dreißig 
Jahre ... und plötzlich, beute, war ihm etwas 
wie eine Ahnung in die Glieder gefahren — die 
Ahnung, daß ihm irgendetwas bevorſtand — 
Tränen, Kämpfe, Familienratsſitzungen, unend- 
liche Debatten über Liebe und Leidenſchaft .. 
nein, er konnte nicht! Er konnte derlei nicht auf 
ſeine alten Tage durchmachen! Er hatte nicht die 


Nerven dazu — und er hatte vor allen Dingen einaj | 


fach keine Beith nu © Er 

Das Auto ſauſte jetzt auf der glatten Land- 
ſtraße hin. Baum um Baum rauſchte vorbei. 
Rechts und links, bunt, bunt, bunt, Gärten 
an Gärtchen, Laubenkolonien. Fähnchen und 
Papierwimpel flatterten vorüber — Malven, 
Aſtern, Zinnien. Gladiolen und Georginen — und 
dazwiſchen das Rot der Tomaten, das tiefe Violett 
der Kohlköpfe und der prangenden Pflaumen. 
1 Schade daß es fo blitzſchnell vorüberglitt! Wenn 
er ſich nicht vor Michalke geniert hätte, hätter 
er ihn geheißen, langſam zu fahren — oder er 
wäre ausgeſtiegen und eine halbe Stunde auf 
den ſchmalen Wegen zwiſchen den Gärten ſpazie⸗ 


ren gegangen 

Er zog die Uhr und beugte ſich nach dem 
Sprachrohr: 

„Fahren Sie zu, Michalke wir müſſen um 
Punkt halb drei draußen ſein 

* 

Der alte Dammann hinkte im u herum, 
Sein Schritt hatte eine gewiſſe Berühmtheit bei 
den Leuten. Es war immer ein kurzes, ſcharfes 
Aufſtoßen des einen Fußes, und ein fait ge- 


räuſchloſes Nachſchleifen des andern. Ein müßiger 
Kopf hatte einmal das Märchen erfunden, daß 


„Ach — hier werden viele Damen ing 
. . Fräulein Matteis: Sie müſſen ſich jetzt aus 
dem Gerichtsſaal entfernen! Bleiben Sie nicht 
wieder mitten im Saal ſtehen!“ 

„Was hat ſie denn? Was ſtreckt ſie denn den 
Arm aus?“ i 

„Herrgott: Die Ohren gellen einem von dem 

rei!“ 


„Sie deutet auf jemanden im ne 
1 tinlein Mattei: Sehen Sie ch an! Was 
a u ~ 


„Da Da . Herr Präſident . Da 
ſitzt der Mörder der Elfi!“ 

„„Das nächſte Telephon .. Jener erſte Be- 
richterſtatter ſtürzte atemlos an den Apparat „An 
die Druckerei! Satz raus! Maſchinen ſtill! Neuer 
Satz: Vohwinkel nicht der Mörder! Mörder ein 
jüngerer Mann mit r Schnurrbart und 
ee ge abenteuerlichem Geſicht unter furdjt- 
barem Getümmel auf Anzeige der Zeugin Matteis 
ohne Widerſtand mitten im Gerichtsſaal verhaftet! 

Im Saal, vor dem Tiſch der Richter, ſtand 
dieſer junge Mann mit dem ſchwarzen Schnurr⸗ 
bart. Er trug einen modiſchen, dunkelblauen 
Sakkoanzug. eſſerſcharf ſenkten ſich die Bügel- 
falten der Beinkleider zu den gene Wildleder- 

f ) Alles in allem ein 
Berliner Gent der Zeit. Sein bräunliches Aat⸗ 
lig war keineswegs erſchrocken. Nur maßlos er- 
ſtaunt. Er zuckte die chſeln. Er ſchaute den 
vielen Menſchen, die ihn umdrängten verſtändnis⸗ 
los in die aufgeregten Geſichter. Dann wandte 
er ſich mit einer höflichen Verbeugung dem Ge⸗ 
richtshof zu. 

„Was pobe ich denn ei feu verbrochen, Herr 
Präsident? Mein Gewiſſen it nämlich abſolut 
reingewaſchen!“ 


he 


nachahmten. In ſeinem Kontor hätte er überall 
verſteckte Knöpfe, die den elektriſchen Kontakt her⸗ 
ſtellten, und beim ruheloſen Umherwandern drücke 
er bald hier, bald da, und je nachdem ertöne bald 
im Keſſelhaus, bald in der Lackiererei, bald in 
der Rendantur und bald in der Auslieferung das 
harte Stapfgeräuſch ſeiner Schritte. Es ſei das 
Geheimnis des Dammannſchen Erfolges. Denn 
wo gerade die Klopfmaſchine angeſtellt ſei, würde 
fieberhaft gearbeitet, jede Hand werde eifrig, 
jedes Geſicht liebenswürdig, — die Hand, die 
eine falſche Eintragung machen wollte, zucke zu⸗ 
rück, ein Stück Metall oder Gummi, das in der 
Hoſentaſche verſchwinden ſollte, fliege wieder auf 
den Arbeitstiſch — kurz alles funktioniere tadel⸗ 
103, in ſtändiger Angſt gehalten durch die geniale 


ine. 

In Wahrheit hatte der Alte eine ewige Un⸗ 
raſt in ſich, die ibn umhertrieb. Er tauchte jeden 
Augenblick bald hier, bald da auf, und es war 
fein Stolz, daß er jede Tätigkeit in feiner Rieſen⸗ 
fabrik ſelbſt hätte ausführen können. Er bekam 
es fertig, dem Lackierer den Pinſel aus der 
Hand zu nehmen, oder dem Buchhalter die Feder, 
und manchen Beſuchern wurde er flüſternd als 
Sehenswürdigkeit gezeigt, wenn er in ſeinem 
abgetragenen grauen Röckchen irgendwo zwiſchen 
ſeinen Arbeitern ſtand und aus Leibeskräften 
ſchuftete. 0 i 

„Und das ift Dammann ſelbſt!“ 

„Dammann ſelbſt“ hinkte alſo im Zimmer 
herum, bald im Kreis, bald in der Diagonale, 
ſodaß Ulrich Heyder, der verdammt war, reglos 
auf einem ziemlich unbequemen Stuhl zu ſitzen, 
ganz ſchwindlig wurde. Er konnte den raſtloſen 
Bewegungen nicht mehr mit Kopf und Augen 
folgen und rettete ſich damit, daß er, wie Fräu⸗ 
lein Wiedehopf, aus dem Fenſter ſtarrte. 

Ein junges Mädchen ging über den Hof. Sie 
trug irgendetwas in beiden Armen. Ein junger 
Burſche, der hinter ihr kam, lief ein paar 
Schritte, um ſie einzuholen. Sie hatten denſelben 

g — einen Weg von zwei Minuten — aber 
ſie waren glücklich, ihn zuſammen zu gehen. Sie 
gaben ſich nicht die Hand, ibre Schultern, ihre 


ippen berührten fih nicht — vielleicht 
ſprachen ſie nicht einmal miteinander, 
ſie wußten ganz genau, daß tauſend 


Augen fie ſehen konnten, auch die Augen des 
„Alten“, und ſie hätten ſich keine Sekunde gön⸗ 
nen dürfen, um ſtehen zu bleiben. Aber ſie gin⸗ 
gen miteinander. 
Wort geprägt für eine Art Verhältnis, wie ſie 
eigentlich nur im Volk üblich war — ein Wort, 
das nichts Ehrenrühriges hatte und auch kein 
Verhältnis bezeichnete — das eine einfgche und 
natürliche Verbindung bedeutet, eine Zeit des 
Kennenlernens, ds Sich⸗Näherkommens, das durch 
nichts beffer erreicht wurde als durch ein Mit- 
einandergehen 5 

Er hatte niemals Zeit zum Gehen — er begriff 
den Alten, der jeden Tag ſieben Stunden in den 
Mauern Feet Grundſtücks ſpazieren hinkte. 
Man verlernte ja das en... er konnte 
ſicher nicht mehr ſo raſch und gerade und federnd 
gehen wie dieſer zwanzigjährige Burſche da 

Giſa war früher viel 9 das hatte 
ſie von ihrem Vater geerbt, und das hatte ihren 
Körper ſo ſchlank und elaſtiſch erhalten. Sie 
lief zu ihrem Vergnügen in den Tiergarten, fie 
machte Beſorgungen und Beſuche zu Fuß, lief 
nach Ausſtellungen und een. 

Und Stephan Dobertin ging mit ihr. Sie 
taten es nicht heimlich, durchaus nicht. Ulrich 
hatte ſich gefreut, daß Giſa Begleitung hatte. Er 
hatte ein wenig geſpöttelt über den ewigen 
Jüngling, der immer Beit hatte für Ritterdienſte 
— er hatte ihn vielleicht bemitleidet, aber nie 
beneidet. 

Ein einziges Mal hatte er ſie nebeneinander 

en ſehen ... er hatte fie im Auto ein Stück 

eges mitgenommen und irgendwo abgeſetzt, wo 
ſie ausſteigen wollten — und er ſah > immer 
noch nebeneinander gehen und empfand mit leiſem 
Unbehagen, was er damals mit Genugtuung 
empfunden hatte: ſie paßten ſo gut ig 
Sie hatten den gleichen feſten 905 mus im 
Schritt, fait dieſelbe Größe, dieſelbe ſorgfältige 
und unauffällige Art, ſich anzuziehen 
„Haſt du gehört, daß Hardemuth mit 
der Emag zuſammengeht?“ 
„Der auch?“ ſagte Heyder, auß ſeinen Ge⸗ 
danken aufgeſchreckt. 

„Wer denn noch?“ 


„gie Hören ja, weſen dieſe Dame Cie beſchul⸗ 
g 


„Ich kenne diefe Dame nicht. Ich ſehe ſie jetzt 
zum erſtenmal!“ 

„Waren Sie nicht in dieſem Sommer in Juen- 
ſanta in Spanien?“ 

„Na, gewiß!“ 

Es lief ein murmelndes Rauſchen, wie ein 
Windſtoß durch Baumblätter, von einem Ende 
des Saals zum anderen. 

„Bin ich Ihnen nicht dort mehrfach begegnet? 
Auf dem Kirchplatz; Vor der 2. arabot? 
Haben Sie mich nicht im Auto auf der Straße zur 
2 0 geſehen? In der Eiſenbahn nach Ali⸗ 
cante?“ 

„Es iſt unhöflich: Aber ich hatte ſo wichtige 
andere Dinge A Köpf -ans ) 

„Hahe ich nicht auf dem Platz in Alicante an 
einem Tiſchchen im Kaffeehaus neben Ihnen ge- 
fen Ein einäugiger Seemann ging mit Ihnen 
N 

Eine neugierige, atemloſe Stille. Der junge 
Mann ſtrich ſich mit der Hand über die Augen, 
nickte und lächelte dann ker „Ja. Jetzt er⸗ 
innere ich mich ſo dunkel. Da war ſo ein alter, 
lederner Papa...“ 

„Mein Vater ift lange tot Es war der fpa- 
niſche Korreſpondent unſerer Firma, Herr Gilg.“ 

„Na — jedenfalls mit einer ſehr hübſchen Toch⸗ 
ter. Die fiel meinem kunſtgeübten Auge angenehm 
auf. Natürlich: je mehr t 


di 


. ch Sie jetzt anſehe, deſto 
begreiflicher erſcheint es mir, daß Sie das damals 
waren 

„ . Han dem Tage, an dem Sie abends mit 
einem Meſſerſtich im Arm aus der Kneipe „Zur 
Seemuſchel“ auf das Schiff flüchteten 2“ 


0 Een 


der Alte überall in ſeinem ungeheuren Betrieb „Ach... niemand... 
Maſchinen verborgen hätte, die feinen Schritt] weiß nicht.“ 


Der Volksmund hatte dieſes fda 


— 


— — — 
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oder viele ..: ich 
„Was heißt das?“ der alte Dammann blieb 
mit einem Ruck vor Ulrich ſtehen: „Wer denn 
noch?“... Du wirit doch nicht in den Tag 
hinein reden ..! Wenn es Geſchäftsgeheimniſſe 
ſind — bitte — behalte ſie für dich! Ich werde 
auch ohne deine Informationen fertig! Ich wäre 
höchſtens neugierig,” ein ſpöttiſches Kädeln 
kräuſelte ſeine Lippen: „ob du wirklich 
keiten mitzuteilen haſt, oder ob du diskret etwas 
verſchweigſt, was ich längſt weiß... . i 
Ulrich ſah mit einem abweſenden Blick auf. 
„Ich meinte wirklich nichts Beſtimmtes, 
Papa. ich ſagte es nur fo, um etwas zu 
ſagen i ; 
„Das gewöhn' dir ab, mein Junge!“ Der 
Alte ſetzte ſeinen Hinketrab fort, „noch ch' 
dir's angewöhnt haſt! Das Sagen, um etwas zu 
ſagen, war bei mir nie Sitte — und bei dir 
bisher auch nicht. Du biſt überhaupt ſo . ſo . 
jo... merkwürdig. Vielleicht ſchläfſt du dich 
erſtmals aus. Wenn ich einen zweiten Buchhalter 
engagieren wollte, und der Kerl ſäße ſo da, wie du 
heute daſitzt, dann würde ich ſagen: Nee, mein 
Lieber, mit jo einer Schlafmütze kann ich nicht 
arbeiten. Nimm mir's nicht übel, Uli, aber 
wenn du nicht fähig biſt, ganz bei der Sache zu 
ſein, dann leg dich drei Tage ins Bett, oder fahr 
weg . . ſchlecht arbeiten ift tauſendmal ſchlim⸗ 
mer als gar nicht arbeiten! Was du nicht tuſt, 
kannſt du nachholen, was du ſchlecht machſt, 
kannſt du nie wieder aut machen.“ 


Auf der Treppe zu ſeiner Wohnung prallte 
Ulrich Heyder beinahe mit Stephan Dobertin 
zuſammen. Ulrich ſtieg ziemlich langſam hinauf, 
und Stephan ſprang in großen Sätzen hinunter. 
Sein Geſichtsausdruck war geſpannt and ab- 
weſend, und Ulrichs Anblick ſchien ihn gleichſam 
aufzuwecken. 

Läufſt du weg, wenn ich komme?“ fragte 
Ulrich mit mattem Scherz. Er reichte ihm zwei 
Finger der Rechten, und Stephan umklammerte 
dieſe nachläſſig gereichten Finger mit beiden 
Händen. Sein bewegliches Geſicht, in dem jede 
Regung ſich widerſpiegelte, war wie im Fieber, 
ſeine dunklen Augen brannten und leuchteten in 
einem Ausdruck, der ſeltſam aus Freude und 
eh Entſchlußkraft und Verzicht gemiſcht 

ten. 

„Ich muß weg, Uli... Ihr habt Beſuch 
oben, und ich bin nicht in der Stimmung 
1 ich dich morgen an deiner geheiligten 
Arbeitsſtätte überfallen? Es iſt wirklich etwas 
ziemlich Wichtiges ... ich weiß ja, wie ſtreng 
du bit! Ich will dich nicht aufhalten... du 
wirft oben erwartet ... und außerdem ift die 
Treppe auch nicht der richtige Ort dazu ... afo 
auf morgen ... und wenn du vor Neugier nicht 
ſchlafen kannſt, kann dir Giſi alles erklären!“ 
Er preßte ihm die Hand und lief hinunter. 

Ulrich ſchüttelte den Kopf und zog ein wenig 

die Mundwinkel abwärts. Daß dieſer Menſch nie 
erwachſen wurde! Aber dies unbeherrſchte Tem- 
perament eines Knaben machte wohl Eindruck auf 
Frauen. Sie wollten es ſehr, ſehr oft hören, daß 
fie geliebt wurden, daß man um fie litt, fie woll⸗ 
ten ſich an Worten berauſchen, und ſie wollten, auf 
der andern Seite ſich überlegen fühlen, wollten 
mütterlich tröſten und ſtützen und helfen. Um 
eine Frau zu erobern, brauchte er nur die 
gründliche Kenntnis der weiblichen Pſyche — die 
hatte Ulrich Heyder vielleicht auch — und dann 
Zeit und Luft, um ſich in die Ru lle hineinzn⸗ 
leben, die jeweils verlangt wurde — 128 konnte 
man von ihm nicht verlangen. ) 
Er ſchloß auf, ein wenig zögernd, als erwarte 
ihn nichts Angenehmes, und ſah ſchon fremde 
Mäntel auf der Diele hängen. In ſeinem 
Schlafzimmer lagen der Smoking und das weiße 
Hemd bereit. Er klingelte und beſtellte bei dem 
Mädchen heißes Wafer zum Raſieren, obgleich 
er ſich eben überzeugt hatte, daß es durchaus 
nicht nötig war. 

„ „. und, Helene, fagen Sie meiner Frau, 
daß ich bitten ließe, zu Tiſch zu gehen, ... ich 
komme gleich...“ 

Er hatte keine Luft, fih abzuhetzen — fiğ 

jetzt noch wieder abzuhetzen. it abſichtlich 

langſamen Bewegungen zog er ſich um. 
[(Fortſetzung folgt.) 


Gegen üblen Mundgeruch, nad längerer Mundruhe 
und nach dem Rauchen be man zum eee = 
Aromatiſieren des Atems eine Spülung mit dem herrlich 
erfriſchenden Chlorodont⸗Mundwaſſer. Flaſche 1.— Ml. 
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3 g~ — woher wiſſen Sie denn das 
alles?“ fragte der junge Mann betroffen, aber 
unbefangen. 85 

Die ſcharfe Stimme des Vorſitzenden durch- 
ſchnitt das dumpfe Aufbrauſen im Saal „Wir 
müſſen zunächſt Ihre Perſonalien feſtſtellen! Wer 
ſind Sie?“ 

„Zu dienen, Herr Präſident: der Doktor der 
Kun gef ichte und Kunſthändler Max Ludwig 
Rauſchenberg, wohnhaft hier in Berlin, Bellevue⸗ 
BR 188, zur ebenen Erde. Dort iſt auch meine 
tändige Gemäldeausſtellung. E befaſſe mich 
mit dem An- und Verkauf alter Meiſter!“ 

„Wir werden nun vor allem dieſe Angaben 
nachprüfen!“ Der Vorſitzende hielt eine Viſiten 
karte, die ihm ein Beamter flüſternd überreicht 
Blick zwiſchen den Fingern, warf einen flüchtigen 

lick darauf und ſchaute intereſſiert in die vor⸗ 
derſte Zuhörerxeihe, in der fih ein älterer Herr 
erhob. „Bitte, i Generalkonſul! Gewiß: Ihre 
Perſönlichkeit iſt mir bekannt! Sie haben etwas 
zur Sache zu ſagen?“ 

„Jawohl: Ich kenne Herrn Doktor Rauſchen⸗ 
berg dort ſeit Jahren als eine höchſt gewitzten 
und dabei durchaus reellen Kunſthändler, von dem 
ich ſchon manches an ſpaniſchen Meiſtern des fieb- 
abel Jahrhunderts für meine Galerie erworben 
abe!“ 


NE kann dieſe Angaben des Herrn General 
tonin 3 nur beſtätigen! rief eine andere Stimme. 
„Geſtatten, Herr Präſident: Stadtverordneter 
und Handelsrichter Kölner, Mitglied des Qand- 
tags. Herr Nauſchenberg iit ein hochanſtändiger. 
abſolut ſerißſer Herr, der freundſchaftlich in 


meinem Hauſe verkehrt 
Fortſetzung folgt!. 


enig⸗ 
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An die Einwohnerschaft von Beuthen 0S. u. Umgegend! 


Den verehrten Hausfrauen bringen wir hiermit zur Kenntnis, daß sich unter dem Namen 


Rabatt-Sparverein Beuthen OS. und Umgegend E.V. 


eine Vereinigung von Geschäftsinhabern gebildet hat, deren Hauptzweck es ist, der barzahlenden Kund- 
schaft als Anerkennung für geleistete Barzahlung 


K 
einen Rabatt von 5 O des Einkaufswertes 


in den einheitlichen Rabattmarken des Vereins zu gewähren. Diese Rabattmarken sind in die von unseren Mitgliedern zu beziehenden 
Markenbücher einzukleben. Ein mit unseren Rabattmarken ordnungsmäßig gefülltes Sparbuch stellt 


einen Wert von 5 Reichsmark dar. 


Gefüllte Sparbücher werden an unserer Zahlstelle Braustraße Nr. 5 und bei jedem Mitglied in bar ausgezahlt. Die Unterzeich- 
neten sind bestrebt, die sie beehrenden Kunden mit besten Waren bei niedrigster Preisstellung zu bedienen und bitten um rege 
Inanspruchnahme der Einrichtung — Beginn der Markenausgabe Montag, d. 30. Juni 1930. 


Brzoska L., Lebensmittel u. Feinkost, Beuthen 08., Gymnasialstr. Lubecki Serafin, lebensmittel u. Feinkost, Beuthen 0$.,Parallelsir. Podborny Franz, lebensmittel u. Feinkost, Beuthen OS., Scharleyer Str. 

Czaya Eduard, desgl. * Virchowstr. Maslon Georg, desgl. » Friedr.-Ebert-Str. Rutka Peter, desgl. « Scharleyer Str. 
Czajor Johannes, desgl. » Piekarer Str, Milowski Paul, desgl. „ bl. Bloftnitzastr. Slade Theodor, desgl. „  Parallelstr. 
Czypionka Vincent, desıl. „  Scharleyer Sir. Muschalik Anton, _desıl. » Kaminer Str. Slonina Franz, desgl. » Gartenstr. 
Kempa Viktor, desgi. Schomberg, Wilhelmstr. Muschol Peter, desgl. »  KönigshütterCh. | Schlosser Georg, desil. „ Gymnasialstr. 
Klitta Hermann, _desil. Beuthen 0S., Friedr.-Eberl-Str. Nokel Rudolf, desgl. »  Dyngosstr. Schupke Ernst, desgl, «  Tarnowitzer Str. 
Knauer Franz, desgl. » Bahnhofstr. Nowak Emil, desgl. »  Gräupnersir. Stolfik Theodor, desgl. „ . Hindenburgstr. 
Krichler Karl, desol. » Donnersmarcksir. | Pawletta M., desgl. » Bl. Biotiniizast. | Violka Karl, úesgl. „  Scharleyer Sit. 
Kostka Karl, desgl. „ Dymossir. Pitas Ludwig, desol. „  Tarowitzer Sir. Wieja Josef, desal. «  Piekarer Sir, 

Pocheiol Richard, desıl. „  Redensir. 


Das große 


Hreisshänke im Waldpark Miechowitz-Rokitnitz| Klinsfler- 


Tel. Beuthen Oö. Nr. 2925 — Pächter Willi Brandi 


Sonntag, den 29. Juni 1930 Programm 


bei 


robe Waldkonzert K DL h 


ausgeführt v. der, Ayffnäuserkapelle“ 


aus Hindenburg unter der Leitung zzaſpen 0$., II. Bloftnitzastr. 
des bekannten Kapellmeisters Grimm 


Beginn: 16 Uhr. Eintritt: 20 Pi, Garten 


Zur Jägerlust Eintritt frei. 


Ponyreiten, Ponyfahren, Kinderkarussell, Schießstände und Lokal 
Vorzügliche und billige Küche, Eisgekühlte Getränke 


Konkursmassen-Verkauf. 
Zur Konkursmaſſe S. Friedmann, 
Beuthen OS., gehörig wird vorteilhaft 
verkauft: 
1 Reſtpoſten Där me, 

1 Poſten 1 n Scheiben 
für Fleiſch⸗Schneidemaſchinen 
Beſichtigung 1 Verzeichnis und 

Taxe einzufehen bei 

Konkursverwalter Pfoertner, 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6, I. 
Telephon 2124. 


VDR. Zitronensaft: 


Für Rohgemüse, Salate, 
Í Erfrischungsgetränke 
und Kuren 


1 Fl. — entspricht dem Saft von 25—30 
frischen Zitronen — kostet nur 1.50 Mk. 


In Beuthen OS. nur bei 
1. Beuthener Reformhaus A, Röhner 


Hohenzollernstr. 24, Ruf 4146, sowie im 
. SER N) us „Gesundbrunnen“, Gattir.Rühner 
Speisen verderben Relormhaus Gräupnerstraße la, Ruf 2372 


Ferner das Groß-Lustspiel 
wenn Sie bei dieſer Hitze feinen Eisſchrank Pordern Sie. kostentr: Prospekt! Versand , 


Vagabundenliebchen benutzen. Wir liefern Ihnen einen older) f 


mit Reginald Denny auch gegen Teilzahlung zu billigem Preife 
Geſchäfts Anbäufe 


Freitag Montag 
Kleine Preise! 


Wilh. Dieterle 
Lien Deyers in 


Frühlingsrauschen 


Imogene Robertson 
HIRSCH s. .es. 
} Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz 3. 


Eintritt. frei! 


Städt. Irhefter Beuthen 9.-6, Promenaden-Reflaurant 


Heute, Sonnabend, 28. Juni, ab 20 (8) Uhr 
Schützenhaus 


Konzert deen Leut, Sonnabend, den 28. Zuni 


Wiener ⸗Walzer⸗ 
Abend 


der bekannten Zok⸗Kapelle 
Anfang 8½ Uhr 
Tel. 6 Tel. 6 


und Wallfahrtsort 


Für Wiederverkäufer, 
Händler u. Hausierer 
sind wir die 


billigste Bezugsquelle 


für 
Lederpantoffeln, Plüschpantoffeln, 


Turnschuh aller un Preisen 
Anfragen Schließfach 68 Gleiwitz. 


Lebensmittel- 
Geschäft 


in Beuthen, nachweisbar 
eztftenafäbig, mit Wohng., 
per bald geg. bar zu kauf. 
186235 Verfügb. Kapital 

15000 Amt. Angeb. erbeten 
unter B. 3167 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Beuthen OS. 


Stadtgarten Gleiwitz 
Freitag Montag 


Maria Paudler 
Heinrich George in 


Das letzte Fort 


und das Groß-Lustspiel 


Die Iifache Witwe 


mit Dolores Costello 
Kulturfilm Woche 


Geht Sn Fin TTE 
FFF Amin in 1s; 2- und 3. Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 


io fach verstärkt |Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 
Sandlerbräu|-- +“: 


N Contral-Apotheke, Gleiwitz d 
sowie in 2.85 8 E 7.0.10-Citer-Siphons Mie enge 34. 2 SZ Wer sparen will rn 


(Volkstümliches Konzert) 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Rut 4675 
— —ñ— 


Nur noch bis Montag 
Der einzigartige lonlum 


Speziallab: N kauft nur die seit Jahrzehnten be- 
Der Wa rtk D We kaio empfiehlt frei Haus Josef Koller, peziallabo ee nen 
9 z Sandlerbräu, Beuthen OS.| Niederlage sämti, Original- 


bi 
Beste Bahnverbindung Telephon 2585. Diabetiker Präparate 


Sotel 3. gelben Löwen Fe 


und Weinhandlung. in Krug 
Erstes und testes Haus »Vlechenl-Blere .“ Tan Hoitnastce 
d Schuhwerk. 


Für auswärtige Hochzeiten sehr i d 10 
eeignet Beste n Siphons noeh tni 2. — N auswärts. 


tl. Fromdenzimmér Ang. unt. B. 3188 an 
Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph, 235008. C. b. 3. Beutsen. 


grohe Gahho 


Brieh von Stroheim 
Betty Compson 
Du der Wunderpuppe 


„Adler “Progress: 
Konservengläser 


Nur echt, wenn auf dem Deckel mit 
der Adler-Schutzmarke und auf dem 
Boden des Glases mit der Patent- 
nummer D. R. P. 261889 versehen, 


Im bunten Teil: 
Vom guten u. schlechten Kraftstoff 


Interessantes fur den K; rattfahrer 


Aner 
beste Küche © Pension von 4 50 N. — 
Inb.: Otto Hadrian (Oberschlesier). 


Deulig-Woche — pr e 0 n allen Glas ungen und eiusc en 
eure 1 Nandelsrogifteriue Na, 2 "LE Guten Adetten 


Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen 
8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mitzunehmen 
pou Schönbeck iſt als Se ab» 


is i 
berufen. 112 Beuthen DS., den Bu un G.⸗J. 


26. Juni 1930 Bahnhofstraße 13 Bahnhofstraße 13 


Jugendliche haben Zutritt! 


ifte 
430 6.30 8.30 ee In das Handelsregiſter B. Nr. 271 iſt bei 


der „M. Wolff jr. Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung“ in Beuthen OS. eingetragen: 


NMdentiche Morgenvo Ar. 177 


Streii-Urheit im Sindenburger Gtabtnarlameni 


28. Juni 1930 


Das Stadtbad wird zu wenig benutzt — Etraßen⸗ und Beleuchtungs⸗Ausban — Sparmaßnahmen 
bei der Wirtſchaftsverwaltung — Kampf um den Wohlfahrts⸗Etat 


Nauerſttzung trotz Hitze, 
Blitz und donner 


. Hindenburg, 27. Juni. 

Hitze, Blitz und Donner, die heute Hinden⸗ 
burg mit erfriſchendem Regen belebt hatten, 
vermochten die Stadtverordneten in 
ihrer Dauerhaftigkeit nicht zu beeinfluſſen, denn 
vormittags 10 Uhr begann die zweite Etappe 
der in voriger Woche begonnenen Etatsberatun⸗ 
gen, und 12 Stunden ſpäter waren dieſelben 
Stadtverordneten immer noch beiſammen, um 
den neuen Haushaltsplan — nicht endgültig zu 
verabſchieden. Nur zwei Abſchnitte wurden 
trob der langen Dauer der Sitzung erledigt, 
ſodaß bei gleichem ferneren Gange der Ver- 
handlungen die Beratung des Haushaltsplanes 
noch mehr als eine Sitzung erfordern dürfte, 
um dann erſt zu den Beſchlüſſen über die 
Steuern zu kommen. All die vielen und bedeut⸗ 
famen Ausführungen der Stadtverordneten 
erreichten aber heute nicht das Ohr der beiden 
kommunalen Leiter, weil der Ober bürger⸗ 
meiſter im Landtag ſaß und Bürgermeiſter 
Dr Opperſkalſki feinen Urlaub verlebt, 
was immerhin intereſſant feſtzuſtellen bleibt. 
Ungewöhnlich kann man auch die Zahl von ins⸗ 
geſamt 85 Anträgen nennen, die der eine Mh- 
ſchnitt des Etats brachte: und beim Wohlfahrts- 
etat, über den noch bei Redaktionsſchluß ver⸗ 
handelt wurde, dürfte die Anzahl der Anträge 
nicht geringer werden, ſodaß deren Erledigung 
wiederum mehr als Stunde fordern dürfte. 
Dabei wäre es zu einer früheren Schließung 
gekommen, wenn nicht die Stadtverordneten 
Siara und Hawellek ſich über den Wert 
und Unwert der jetzigen Reichsregierung und 
der früheren Regierung geſtritten hätten. 


Sitzungsbericht 


Der zweite Teil der Etatsberatungen, 
die in der vorigen Woche unterbrochen wurden, 
begann heute vormittag nach 9 Uhr mit der 
Erledigung des mit 4 401 620 Mk. abſchließenden 
Voranſchlages für die ſämtliche Schulen um⸗ 
faſſende Bildungs verwaltung bei 
einem Zuſchußbedarf von 2 792 000 Mark. Nach⸗ 
dem Stadtverordnetenvorſteher Siara mit- 
geteilt hatte, daß durch die bisherigen Strei⸗ 
chungen rund 23 000 Mark erſpart worden find, 
wurde dem Bildungsetat im großen und ganzen 
tzugeſtimmt. Dabei wurde der Antrag des 
Nationalen Ordungsblocks: den 
Magiſtrat zu erſuchen, 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Dampfheizung des Bodens 


Eine neue Erfindung 


Der ſchwediſche Erfinder G. E. Ginte und 
der Gartenarchitekt G. Reuters wärd haben 
eine neue Erfindung gemacht, die vielleicht in 
der Gartenkultur Epoche machen wird. 
Das „Sigma-⸗Syſtem“ zur Dampfheizung 
des Bodens in Treibhäuſern, Miſtbeeten und 
Gärten beſteht aus folgenden Teilen: Der Damof 
wird in Keſſeln erzeugt, durch eine patentierte 
Vorrichtung mit Luft ozrmacht und in Röhren 
unter leichtem Druck in den Boden geleitet. Dieſes 
Syſtem hat ſich zweckmäßiger und billiger als die 
bisher angewandte elektriſche Heizung er⸗ 
wieſen. Das Syſtem ift in den größten Gärten 
Schwedens ausprobiert worden, wobei nicht nur 
das Wachstum, fondern auch die Frucht ⸗ 
bildung und Reife gefördert wurden, da die 
nene Heizmethode den Wurzeln Sauerſtoff zu⸗ 
führt, ohne die Feuchtigkeit des Bodens 
auszutrocknen. Die Röhren, die aus Ton 
gemacht find, gehen 20—50 Zentimeter tief in den 
Boden, mit Zwiſchenräumen von 20 Zentimeter, 
und durch den poröſen Ton dringt der 
Dampf in die Erde. j 

Das neue Syſtem loftet 4—4 Dere die Kilo⸗ 
wattſtunde, während die elektriſche Stromtrajt 
in Schweden 2 Oere die Kilowattſtunde koſtet. 
Die Sachverſtändigen glauben, r die neuc 
Heizmethode des Bodens von der größten Bedeu 
tung für die Gartenkultur ſein wird. Der Direk⸗ 
tor der e ee, von Verſailles hat be⸗ 
ſchloſſen, die neue Methode in Frankreich 
einzuführen. Auch deutſche und däniſche 
Gärtnermeiſter haben das ſchwediſche Dampf. 
heizungsjyſtem beſich AN und gefunden, da 
es allen Erwartungen entſpricht. 


— — — — —— w n — — . ⁵ö̃—— ääZ— —— è 


(Eigener 


daß mit Benutzung des Berufsſchulgebäudes 
zunächſt die Mittelſchule im Stadtteil Zaborze 
mit der Mittelſchule in Alt⸗Hindenburg 
zuſammengelegt werde, 


vertagt. 


„Darauf wurde der auf 1243450 Mark in 
Einnahme und 1827 800 Mark in Ausgabe Tau- 
tende Voranſchlag der 


Wirtſchaftsverwaltung 


zur Beratung geſtellt, die ſich bis in die zweite 

achmittagsſtunde hineinzog, ohne daß es bis 
dahin zu einer abſchließenden Abſtimmung 
gekommen wäre. In dieſem Etat ift auch der 
mit 190 000 Mark angebene Ueberſchuß aus dem 
Verbandsgaswerk und 35000 Mark Gewinn- 
anteil ſeitens der OEW enthalten, deren erſte 
Summe aber im Verlauf der Nachmittagsſitzung 
erhöht worden iſt. In der Ausſprache ſpielte 
mehrfach der Voranſchlag für das Garten- 
amt eine Rolle inſofern, als die Behauptung 
aufgeſtellt wurde, daß Gartenarbeiten für die 
Magiſtratualen aus öffentlichen Mitteln be⸗ 
zahlt wurden. 


Der Sprecher des Nationalen Ordnungs⸗ 


Bericht.] 


Errichtung eines Kommunalfriedhofes 


zu beginnen, um die unliebſamen Vorkommniſſe 
bei Beerdigungen, wenn ſich politiſche Par⸗ 
teien beteiligen, aus der Welt zu ſchaffen. 

Mit großer Wärme ſetzte ſich Stadtv. Ha⸗ 
wellet (SPD.) für den Kommunalfriedhof ein, 
wobei er beſonders an das Zentrum die Bitte 
richtete, dieſem Plan ſich nicht entgegenzuſtellen. 

Stadtv. Gralla (Ztr.) erklärte, daß feine 
Fraktion nicht gegen den Kommunalfriedhof ſei, 
mit ſeiner Errichtung aber ſeines Wiſſens bisher 
noch nicht begonnen werden konnte, weil 
einmal das Enteignungs verfahren noch 
nicht dungeführt ſei, zum anderen die Mittel 
für einen Baubeginn nicht zur Hand ſeien. 
Weiter wurde im Verlauf der Ausſprache die Er- 
richtung von 


Familienbademöglichkeiten, 


wenigſtens für einen Tag in der Woche, gefordert, 


was auch beim Nationalen Ordnungs⸗ 
block und iogar beim Zentrum Zuſtim ⸗ 
mung fand, wenn es ſich nur um einen Tag 
in der Woche handelt. 

Die faſt vierſtündige Ausſprache, die der Etat 


block, Stadtv. Schwarzer, der ebenfalls verſchie⸗] der 


dene Streichungsanträge ſtellte, forderte vor 
allem eine Verbeſſerung der Beleuchtung in 
Mathesdorf, wie auch die Zufahrtsſtraße zur 
dortigen Grube einer gründlichen Ausbeſſerung 
dringend bedürftig ift. Bezüglich des Fehl- 
betrages im Stadtbad, der über 60 000 Mark 
ausmacht, forderte der Redner Wege zu finden, 
um die Zuſchußwirtſchaft zu beſeitigen. Weiter 
bemängelte er die ungenügende Ausnutzung der 
ſtädtiſchen Geſpanne. Ihnen müßte ein beſtimm⸗ 
tes Arbeitspenſum täglich vorgeſchrie⸗ 
ben werden. Der Redner wandte ſich dann 
gegen die geforderte Streichung der Beträge 
für „Vogelſchutz“ und „Wettbewerb bei Balton- 
ausſchmückung“ und forderte eine beſſere Wirt- 
ſchaft in den ſtädtiſchen Ziegeleien. 

Auch die anderen Fraktionen begründeten 
ihre Steichungsanträge bezw. e e 
gen, wobei von faſt allen Seiten feſtgeſtellt 
wurde, daß das Gemeinſchaftshaus in der Pfarr⸗ 
ſtraße mit Waſchanſtalt und Bademöglichkeit ein 
mihglägfieg, Unternehmen geworden ſei. Cs 
wurde als ein ſtändiger Zuſchußbetrieb bezeich⸗ 
net. Der nun ur Beratung Sa ende Etat 
für das Gemeſmnſchaftshaus und die angeſchloſſene 
Badeanſtalt erfordert einen Zuſchuß von rund 
15 000 Mark. 


Eine temperamentvolle Ausſprache gab es bei 
der Forderung, endlich mit der von der Stadt- 


verordnetenverſammlung beſchloſſenen 


chung von 


Wirtſchaftsverwaltung 


auslöſte, hatte zur Folge, daß ſchließlich nicht 
weniger als 85 Abänderungsanträge dem Stadt- 
verordnetenvorſteher vorlagen. Nach dieſer Feſt⸗ 
ſtellung machte 


Stadtrat Tobias, 


da beide Bürgermeiſter abweſend waren, zu 
den einzelnen Anträgen nachfolgende Ausführun⸗ 
gen: 


Eine Aenderung der Summe für Jagd- 
pachtgelder lommt nicht in Frage, da 
dieſe Gelder als Flurſchäden an die Gelände⸗ 
inhaber ausgezahlt werden müſſen. Ebenſo kann 
der Magiſtrat einer Ermäßigung der 
Marktſtandsgelder nicht zuſtimmen, da 
dieſe äußerſt für den Etat berechnet ſind und ſich 
in der gleichen Höhe bewegen, wie die Markt ⸗ 
1 in den Nachbarſtädten. Eine Verbin 
ung des Preſſeamtes mit dem Statiſtiſchen Amt 
lehnte er ab, da das letztere Amt erſt einge- 
richtet werden muß und auch anderwärts eine 
Trennung durchgeführt wird. Dringend bat er, 
die von verſchiedenen Seiten geforderte Strei- 
unvorhergeſehenen Aus- 
gaben nicht durchzuführen, da es nicht möglich 
ijt, den Etat jo genau zu ſpezialiſieren. Ebenſo 
forderte Stadtrat Tobias die Ablehnung der 
Minderung der Ausgabe für Werbungen, da 


ſonſt die Stadt Hindenburg ins Hintertreffen 
kommen würde. 


Wegen der Bemängelung des 


Zuſchuſſes für das Stadtbad 


äußerte ſich Stadtrat Tobias dahin, daß die 
Einnahmen und Ausgaben in v. J. nur ein Ver ⸗ 
ju h waren, da das Bad erft im Juni v. I, eröff- 
net worden iſt. Schon damals aber ergab ſich, 
daß die Badeanſtalt einen Zuſchuß von 72 000 
Mark fordern werde. Uebrigens wird von allen 
Städten, die ein eigenes Bad betreiben, geklagt, 
daß Badeanſtalten ein Zuſchußbetrieß geworden 
find, Der Badebetrieb als folder hält ch. war, 
aber die Mittel für die Verzinſung und Tilgung 
des Baukapitals bringen die Einnahmen aus dem 
Badebetrieb nicht ein. Die Verzinſung allein 
erfordert einen Betrag von 54 000 Mark. 
Errichtung der Badeanſtalt iſt damit gerechnet 
worden, daß durchſchnittlich 


jeder Einwohner im Jahre zwei Bäder 


nehmen wird. Dieſer Durchſchnitt ift aber bisher 
nicht erreicht worden. Es foll weiterhin eine 
durchgreifende Werbung für das Bad vorge⸗ 
nommen werden. 


Nachdem dann weiter Stadtrat Tobias über 
die Erweiterung der Straßenreinigung geſproche 
und die bemängelte Langſamkeit der ſtäd⸗ 
ttihen Geſpanne damit begründet hatte, daß „»die 
ſtädtiſchen Pferde keine Araber“ feien, bezeichnete 
er die ſtädtiſchen Ziegeleibetriebe als ein 
Schmerzenskind. Die qute Konjunktur für 
Biegen von früher ift vorbei. Die . 
Errichtung von Stahl ba 5 und die Kon⸗ 
kurrenz anders gegrteter und billiger Ziegel haben 
den Abſatz in Ziegeln weſentlich a er 
lert. Gleiwitz hat die ſtädtiſche Ziege 


= 


i þe- 
reits eingeftellt, Beuthen wird mit der 
Ziegelei in Waldhof das gleiche tun. Und für die 
Stadt Hindenburg fteht zu erwarten, daß ſie 
ihren Ziegeleibetrieb im Juli oder Auguft eben- 
falls einſtellen wird. 


Dann wandte ſich der Magiſtratsvertreter dem 


Imnibusbetriebe 


zu, aus dem für den Haushaltsplan der Stadt 
nichts zu erwarten ſei. Wenn auch im vorigen 
Jahre aus den Einnahmen drei neue Autobuſſe 
angeſchafft worden find, fo werden Ueber 
chüſſe nicht erzielt, da infolge der Tat⸗ 
ache, daß ein Omnibus in fünf Jahren 
verbraucht iſt, ſtarke Abſchreibungen 
erfolgen müſſen. Danach müßten jährlich 2 
Wagen aus den Einnahmen gekauft werden. 
Zudem kommt noch, daß der Verbrauch der Wagen 
durch die ſchlechte Beſchaffenheit der Straßen bes 
ſchleunigt wird. Außerdem zeigen die Einnahmen 


Deshalb bei Luft- und Sonnenbädern wiederholt mit Sport- 


creme Mouson einreiben. 


Sie fördert dos natürliche 


Bräunen der Haut, verhütet Sonnenbrand. - Vor Gebrauch \\ 
die Haut trocken reiben! i 


SPORT CREME 
~- MOUSON 


Profeſſor emer. der Harvard Univerſität in 
Cambridge N ida a ift im Alter von 74 
Jahren geſtor ben. rofeſſor Francke, der 
in Kiel geboren iſt, wirkte ſeit 1884 an der Har⸗ 
vard⸗Univerſität. Er war Mitarbeiter der 
Monumenta Germaniae Historica und Gründer 
des Germaniſchen Muſeums an der Harvard- 


Univerſität. Während des Krieges hat er in 
Amerika ſehr eifrig für das Deutſchtum 
gewirkt. 


Exzellenz Dr Solf zum Ehrendoktor ernannt. 
Anläßlich ber 400-⸗Jahr⸗Feier der Confessio 
Augustana ift Exzellenz Dr Solf, der frühere 
deutiche Botſchafter in Tokio, von der Theologi- 
ſchen Fakultäk der Univerſität Göttingen 
zum Ehrendoktor der Theologie ernannt worden. 

Reichsminiſter a. D. Dr von Keudell zum 
Dr h. c. ernannt. Anläßlich des 400. Gedenk⸗ 
tages der Ueberreichung der Oonfessio Augustana 
hat die Theologiſche Fakultät der Univerſttät 
Greifswald u. a. den früheren Reichsmini⸗ 
ſter Dr von Keudell und den ſchwediſchen 
Gelehrten D Rodhe Lund zu Ehrendoktoren 
ernannt. 

Ehrungen durch den BDA. Der Bund Dent- 
cher Architekten bat den Verbandsdirektor des 

uhrſiedlungsverbandes, Schmidt, Effen, 
und den Präſidenten des Deutſchen Ausſchuſſes 


ür wirtſchaftliches Bauen, Regierungsbaurat 
udolf Stegemann, Leipzig, Direktor der 
Leipziger Baumeſſe Gmd. wegen „hervor- 


ragender Verdienſte um die Baukunſt“ zu torre- 
ſpondierenden Mitgliedern ernannt. 


Bedarf ilologen für die nächſten 20 Jahre 
ſichergeſtelll. 1229 „Deutſchen ee dal 


wird die kommende Ueberfüllung der S tu tien- 


ratslaufbahn in Preußen erörtert. An der 


Profeſſor Cuno Francke +. Dr Cuno 7 ran de, 


Hand genauer Statiſtiken wird nachgewieſen, daß 
die Zahl der in den nächſten 20 Jahren auf Grund 
der geſetzlichen Penſionierung ausſcheidenden 
preußiſchen Philologen nur 62 v. H. der Zahl 
der zur Zeit auf den Univerſitäten vorhandenen 
künftigen Studienräten ausmacht. „Der Bedar 
an Philologen für die nächſten 20 Jahre ſcheint 
alio bereits jihergejtellt, zumal noch 2470 
Aſſeſſoren und Referendare, ferner noch eine 
unbeſtimmte Zahl exmgtrikulierter Examenskandi⸗ 
daten zu den 9247 Studierenden hinzukommen. 
Der Zuſtrom zu den Univerſitäten hält aber wei⸗ 
terhin an. Troſtlos find. die Ausſichten für die 
Germaniſten, Neuſprachler und Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler“. Das Blatt ſchließt mit der Mahnung: 
„Bei jeder ſich bietenden Gelegenheit mache man 
die Abiturienten nachdrücklichſt auf die überaus 
ungünſtige Lage in der Philologenlaufbahn 
aufmerkſam“. 

Internationaler Schauſpieler⸗Kongreß und 
Tonfilm. Auf dem jetzt in Wien tagenden 
Internationalen Schauſpieler Kongreß 
ift es zu einem bemerkenswerten Zwiſchen⸗ 
e gekommen. Ein Antrag an den Kongreß, 
en Tonfilm zu begrüßen, entfeſſelte eine 
ſtürmiſche Ausſprache, in der u. a. auch der Prä- 
ident der deutſchen Wiegand 
Wallauer ſagte, daß der Schauſpieler⸗Kon⸗ 
greß den Tonfilm unmöglich begrüßen könne, da 
im Tonfilm nur Prominente beſchäftigt 
ſind, die keines Schutzes bedürften. Der Antrag 
auf zuſtimmende Begrüßung des Kongreſſes zum 
Tonfilm wurde dann auch mit aroßer Mehrheit 


abgelehnt. 
en anläßlich der Ausſtellung it 


Deutſchen Künſtlerbundes Stuttgart 1930. Mi 
den vom Reichsminiſterium des Innern für die 
Ausſtellung des Deutſchen Künſtlerbundes Stutt- 
gart 1930 zur Verfügung geſtellten ſechs Ehren. 
preiſen, beſtehend aus einer Medaille und je 


Caſpar, München; Profeſſor Bernhard Pans: 
tot, Stuttgart; Profeſſor E. R. Weiß, Ber- 
lin; Profeſſor Gerhard Marcks, Halle; Pro- 
ſeſſor Hans Purrmann, Berlin, und Anton 


1000 RM. wurden aus 1 , Profeſſor Karl 


f[ꝗKerſchbaumer, Berlin. 


Errichtung einer Goethe-Geſellſchaft in 
Amerika. In New Port wurde als Nachfolgerin 
des 1874 gegründeten amerikaniſchen Goethe ⸗ 
Clubs die „Goethe-Society of America“ be. 
die ſich die Ausbreitung der Goethe- 


ründet, 

Iden Werke in Amerika zum Ziel ese hat. 
Die neu gegründete Geſellſchaft wird ich auch 
mit den Vorbereitungen für die . 
3 im Jahre 1932 für Amerika be- 
aſſen. 


Neues aus der Krebsſorſchung. Der Mos - 
kauer Profeſſor Dr Alexander Gurwit ſch hat 
ſeſtgeſtellt, daß die Teilung in verſchiedenen Ge- 
weben unter dem Einfluß gewiſſer von beſtimm⸗ 
ten Geweben ausgeſendeten trahlen erfolgt. 
Somit ift feſtgeſtellt, daß bö s3artige Ges 
ſchwülſte im Gegenſatz zu gutartigen kein 
Strahlungsvermögen aufweiſen. Beim 
erwachſenen Menſchen ift das Strahlungsver⸗ 
mögen auf Blut, Knochenmark und Muskeln be- 
ſchränkt, während bei Kranken, die an Karzinom 
und Sarkom leiden, bereits im Anfang der 
Krankheit, manchmal vor Zutagetreten der klini⸗ 
ſchen Symptome, das Strahlungsvermögen des 
Blutes erliſcht. Leider ſind noch zur Zeit die 
Methoden des Nachweiſes des Strahlungsver⸗ 
mögens von Geweben ſehr kompliziert, ſodaß eine 
Auswertung für die 9 dieſer wichtigen Ent ⸗ 
deckung noch nicht möglich iſt. 

„Panzerkreuzer Potemkin“ wird vertonfilmt. 
Der bekannteſte en der „Panzer ⸗ 
kreuzer Potemkin“, wird nunmehr durch 
Edmund Meiſel vertont und außerdem in eine 
ſprechende Faſſung gebracht werden. 


— 


Endfeift für die Anmeldung 
bon Entſchädigungsanſprüchen 


Auf Grund des deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommens 


Beuthen, 27. Juni. 

Der Deutſche Oſtbund teilt mit: 

Durch das deutſch-polniſche Liquids- 
tionsabkommen vom 31. Oktober 1929 hat 
das Deutſche Reich es übernommen, diejenigen 
Anſprüche abzugelten, die Deutſche wegen 
eines Liquidationsverfahrens in Polen im 
Klagewege gegen den polniſchen Staat mit Aus- 
licht auf Erfolg geltend gemacht hatten. Es han- 
delt ſich dabei hauptſächlich um die vertriebenen 
Domänenpächter und ſonſtigen Deutſchen, 
deren Eigentum von polniſchen Behörden 
liquidiert oder entſchädigungslos ent- 
eignet. worden iſt. Soweit dieſe Geſchädigten 
von dem dafür eingeſetzten Polenſchädenkom⸗ 
miſſar keine Benachrichtigung erhalten 
haben, daß ihre ſchwebende Klageſache gegen 
Polen von ihm übernommen worden iſt, müſſen 
ſie in der Zeit vom 1. bis 31. Juli d. J. einen 
Antrag an den Polenſchädenkommiſſar, Ber- 
lin⸗Friedenau, Rheinſtraße 45/46, richten. Da- 
bei jei ausdrücklich bemerkt, daß diejenigen Dent- 
ſchen, die ihr Eigentum oder Beſitztum in Polen 
freihändig verkauft haben, wenn auch 
unter polniſchem Druck, hierbei nicht in Be- 
tracht kommen. 


Neue Beſtimmungen für das 
Turn⸗ und Sportabzeichen 


Der deutſche Reichsausſchuß für Leibesübun⸗ 
gen hat fih in einer beſonderen Ausſchuß⸗ 
ſitzung mit den Bedingungen zur Er mang 
des Deutſchen Turn. und Sportabzei⸗ 
chens und des Reichsjugendabzeichens befaßt 
und hlerbei in den Einzelbeſtimmungen Ae nd es 


Nun etwa ſieben Wochen 
Regen? 


Nun ift geſtern das große Ereignis einge ⸗ 
treten, auf das wir in ganz Mitteleuropa ſeit 
Wochen gewartet haben: es hat geregnet! 
Unglücklicherweiſe, möchte man ſagen, denn 
geſtern war Siebenſchläfer. 

Abergläubiſche Leute und ſolche, die ſich ein- 
bilden, vom Wetter etwas zu verſtehen, ſagen, 
daß es nun ſieben Wochen lang regnen 
wird, aber wir möchten doch mit Rückſicht auf 
unſere Leſer und deren Urlaubsabſichten 
annehmen, daß das etwas übertrieben iſt. Es 
hat nämlich eigentlich geſtern nur gegen 
Abend, und da allerdings, ausgiebig geregnet, 
am Tage aber iſt es ſo ſtaubtrocken geweſen 
wie nur je und die Hitze war ſo unerträglich. 
wie alle anderen Tage zuvor. Es iſt ſogar an⸗ 
zunehmen, daß der geſtrige Tag der heißeſte 
war, den wir jeit langem gehabt haben, denn 
man zählte 28 Grad im Schatten. 


Wenn wir alſo unſere Wetterprognoſe auf 
Grund des abendlichen Siebenſchläferregens 
ſtellen, ſo möchten wir ſagen, daß es künftig am 
Tage heiß ſein wird, und allenfalls nachts ein 
Regen niedergehen wird — das wäre die kor 
refte Siebenſchläferdeutung — die andere lautet 
dahin, daß es zwar ſieben Wochen regnen wird, 
aber nicht hintereinander und keineswegs immer E 
an demſelben Ort. 


Urlaubsreiſende mögen ſich ausſuchen! 


TCC 


eine niedergehende Kurve. So iſt z. B. beim 40- 
Minuten⸗Verkehr nach Dot im Jahre 1928 
eine Einnahme von 172000 Mark auf dieſer 
Strecke erzielt worden. Im Jahre 1929 ſteigerte 
ſich die Einnahme nach Einführung des 20⸗Minu⸗ 
ten-Verkehrs aber auf nur 224000 Mart. Im 
übrigen komme ein Ueberſchuß beim Omnibus 
deshalb nicht in Frage, weil dieſer Verkehr die 
Einwohnerſchaft der Nachbargemeinden nach Hin⸗ 
denburg ziehe. — Nach dieſen Ausführungen 
wurde die Sitzung bis 16 Uhr unterbrochen. 

Die Nachmittagsſitzung brachte zunächſt die 
Abſtimmung über die 85 Anträge, die mehr 
als eine Stunde in Anſpruch nahmen. ns- 
geſamt wurden 25 000 Mark bei den verſchiede⸗ 
nen Titeln geſtrichen. Bemerkenswert iſt, daß 
ich immer eine Mehrheit fand, wenn es galt, die 
Sofition „Unvorhergeſehene Einnahmen“ oder 
Zur Abrundung“ zu ſtreichen. In dem Mb- 
ſchnitt Wirtſchaftsverwaltung ſind 
damit ſämtliche allgemein bezeichneten Ausgaben 
verſchwunden. Dieſe Minderungen machen aber 
nur einen Bruchteil von dem aus, was an- 
dererſeits an Erhöhungen gefordert und 
auch bewilligt wurde. Co. find u. a. Mehr- 
beträge bewilligt worden für die Straßenbeleuch⸗ 
tung 5000 Mark, 37500 Mark bei den. ver- 
ſchiedenen Anſätzen. Der mit 190 000 Mark als 
Ueberſchuß angeführte Gewinn aus dem 
Verbands gaswerk wurde um 20 000 Mark 
erhöht. Weiter wurden trotz des Widerſpruches 
des Magiſtrats als Ueberſchuß aus dem Omni- 
busbetrieb 5000 Mark in die Einnahmen des 
Ordentlichen Haushaltsplanes eingeſtellt. Für 
freie Lieferung von Waſſer an den Schwimm⸗ 
verein Frieſen kamen 2200 Mark in den 
Etat. Dann 2000 Mark Einnahmen für Unter⸗ 
haltung ſtädtiſcher Gartenanlagen, die aufzu⸗ 
bringen ſind von den Magiſtratsbeamten, die 
ſtädtiſches Gartenland als Wohnungsanteil be- 
ſitzen. Die Einnahmen für Kanalgebühren wur⸗ 
den von 120 000 Mark auf 150 000 Mark er- de 
höht. ; 30. September v. J. waren fie, mit Revolvern 

Nach dieſen Streichungen und Erhöhungen 
wurden zu dem Abſchnitt Wirtſchaftsverwaltung 
noch nachfolgende Beſchlüſſe gefaßt: Die Straße 
bis Zaborze Dorf ſoll neu befeſtigt werden. Die 
Paul⸗Keller-Straße foll beſſere Beleuchtung er⸗ 
halten, auch ſind dort die Straßenſchilder end⸗ 
lich anzubringen. Ebenſo ſoll die Beleuchtung 
berjchiedener Straßen in Matthesdorf ber- 
beſſert werden. Ferner wurde die 


Ermäßigung aller Badepreiſe beſchloſſen. 


Dabei gab der Magiſtrat die Erklärung ab, daß 
er der Ermäßigung der Badepreiſe nicht bei⸗ 
treten könne. Gegen die Stimmen des Zentrums 
erklärte man ſich mit der Einrichtung von Ja- 
milienbadetagen im Stadtbad einverſtanden. 


Anfragen über den Fortgang des Planes 
eines 


Der Katholiſche Meiſterverein Beuthen 
gegen die Berufsſchulbeiträge 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Juni 5 aei fi die Bette ber Werts. 
Die Gefahr der Erhebung beſonderer Be. ſchulkoſten aus allgemeinen euermitteln ge⸗ 
rufsſchulbeiträge und andere wichtige rechtfertigt. Die Erhebung der Berufsſchulbei⸗ 


— Rs träge würde eine 
Fragen des Handwerks riefen am Donnerstag 


ih a 5 verkappte Stener 
abend den hieſigen Katholiſchen Meifter- 1 
verein auf den Plan, der unter Vorſitz des in Höhe von 37 Prozent der Gewerbeertragsſtener 


3 darſtellen. 
Obermeiſters Bularozyk tagte. Nach der Muf- 8 45 3 
nahme neuer Mitglieder wurde auf die Wichtig. Der Redner gab ferner ein anſchauliches Bild 


’ er n 1 über die Anteile des Handwerks an den ſtädtiſchen 
keit der Exerzitien für katholiſche Standes⸗ Einnahmen und über den Nutzen, den es von den 
vereine hingewieſen und nach Vorſchlag des Vor⸗ 


Ausgaben der Stadt haben könnte, wenn die Ar- 
fibenden beſchloſſen, am 13. Juli eine gemeinſame [beiten und Lieferungen an das bieſige Handwerk 
Wallfahrt nach Annaberg auszuführen. 


vergeben würden. 
Darauf hielt der Schneidermeiſter und Stadt⸗ 


Obermeiſter Bularcozyk ergänzte den bei⸗ 

I 1 fällig aufgenommenen Vortrag und berichtete über 
verordnete Krawietz einen Vortrag über „Der das Ergebnis einer am Mittwoch ſtattgehabten 
Obermeiſterſitzung, in der der Hand⸗ 
werkskammer⸗Syndikus Dr Philipp über die 
Wirtſchaftslage ſprach. Der Vorſitzende ſtellte 
ebenfalls die Forderung, die beſonderen Berufs- 
ſchulbeiträge abzulehnen. Stadtrat Breßler 
wies darauf hin, daß das hieſige Handwerk alle 
Mittel und Wege verſuchen müſſe, damit die ftäd- 
tiſchen Arbeiten und Lieferungen nicht außerhalb 
Oberſchleſiens vergeben werden. 

Die weitere Ausſprache ergab, daß auch der 
Kreis handwerker Verband in dieſer 
Hinſicht aktiv wirken werde. Die Stellungnahme 
der Verſammlung zur Frage der Berufsſchulbei⸗ 
träge kam in folgender 


Entſchließung 
zum Ausdruck: 


„Die im Katpoliſchen Meiſterverein Ben- 
then zuſammengeſchloſſenen Handwerksmeiſter 
fordern die Stadtverordnetenverſammlung 
auf, auch dieſes Jahr von einer geſonderten 2 
Erhebung der Berufsſchulbeiträge abzu- her verlangt, daß der Prüfling Streckenſchwim⸗ 
ſehen. Die im Etat 1930 vorgeſehene ge- fmen 300 Meter in ſtehendem aller oder Beite. 
jahre nicht erhoben zu werden brauchten, trennte Einziehung der Berufsſchulbei⸗ F e 8 3 
weil di träge ie Kopf bedeutet eine erneute Er ⸗ füllung der Bedingungen notwendig, daß ein 

e Koſten der Berufsſchulen aus allge- höhung der Gewerbe -Ertragſteuner um F 


i i - Schwimmer über 300 Meter in 9 Minuten im 
meinen Steuern beſtritten wurden. Dazu FE r $ ; 0 2 r e ne 
kommen 27 000 Mark Beiträge der Kaufmann⸗ 37 Prozent, die bei der heutigen Wirtſchafts- ſtehendem Waſſer oder hin und zurück in fließen 


ſchaft für die kaufmänniſche Berufsſchule, ſodaß lage für das Handwerk untragbar ift.” . AH a Ve PASEI 
durch Berufsſchulbeiträge insgefamt 105000 Mark] Hierauf wurde beſchloſſen, am 4. Auguſt ein geſellſchaft ſind die Beſtimmungen dieſelben 
erzielt werden ſollen. Die Abwälzung der Koſten Sommerfeſt für die Familien im Schützen⸗ geblieben 

auf das Gewerbe ſtelle eine Ungerechtigkeit dar, hauſe zu beranftalten. Zum Schluß führte der Bei de re war bit ur Ablegun 
da Co 5 700 Berufsſchüler nicht dem Hand⸗ Inſtallationsmeiſter Scheja eine praktiſche Be⸗ 885 Britia pr Beken ine 
werk, ſondern ungelernten Berufen ange- leuchtungsanlage vor. 200 Meter in ſtehendem Waſſer oder Zeitſchwim⸗ 


Die Beuthener Bankräuber auf Reiſeen 


Waſſer. Jetzt muß ein Schwimmen über 
Es bleibt bei 39 Jahren Zuchthaus? 


maßen: Die Stadt habe infolge des Verlangens 
der Regierung bei Genehmigung des vorjährigen 
Etats, wonach die Realſteuern in dieſem 
Jahre nicht erhöht werden dürfen, eine in- 
direkte Steuererhöhung vorgenommen, um 
Mindereingänge an Steuern ausgleichen. 


Es ſollen Berufsſchulbeiträge in Höhe von 
78 000 Mark erhoben werden, die im Vor⸗ 


200 Meter in 7 Minuten in ſtehendem Waſſer 
oder hin und zurück in fließendem Wafer durch- 
geführt werden. 


Ein Ferienſonderzug fällt aus 


Wegen unzureichender Beſetzung fällt Ferien⸗ 
ſonderzug F Nr. 2 nach Hamburg am 
3. Juli, Abfahrt von Beuthen 11,42 Uhr 
zwiſchen Beuthen Breslau Hbf. aus. Die zu 
dieſem Zuge verausgabten Fahrkarten wer⸗ 
rden den an den Fahrkartenſchaltern gegen Fahr. 
karten für den am 4. Juli von Beuthen 11,42 Uhr 
abfahrenden Ferienſonderzug F Nr. 2 ein- 


getauſcht. 
Fahrplanänderung 
e e e 
, masg 3,49. Dimmer 2 
Bobrek 0,08 und Beuthen OS. an 0,13 Uhr. PR 


Ein oberſchleſiſches Sommertheater? 


Ratibor, 26. Juni 
Mitglieder des aufgelöſten Ratibo rer 
Stadttheaters haben ſich zu einer 
Spielgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, die 
in den Sommermonaten als Wandert heater 
eine Reihe oberſchleſiſcher Städte und Gemeinden 
beſpielen werden. 


PPP 


Nun nahmen die einzelnen Fraktionsvertreter 
das Wort zu dieſem Etat. 

In der Ausſprache über den Wohlfahrtsetat 
nahmen die Redner der einzelnen Fraktionen zu 
den von ihnen gewünſchten Abänderungen Stels 
lung. Die Auseinanderſetzungen zogen ſich bis 
gegen 11 Uhr hin. Stadtv.⸗Vorſteher Siara kam 
dabei auf die vielen Probleme, die zur Ar- 
beitsloſigkeit führen, zu ſprechen und be- 
zeichnete dieſe als ein Weltereignis. Das 
rief den Stadtverordneten Hawellek auf den 


Am 29. il d. J. batte das erweiterte : 3 1 i 
Wer entre Beuthen den Schmied Pol die Banditen gegen das ſchöffengerichtliche Urteil 


bielt, raubten die anderen aus der Kaſſe 2000 Mk. ſicherer Bedeckung die Rückreiſe nach Beun- 
a ähnlichen Raub patien fie bereits am hen antreten. wo am Freitag vor der großen 


X í in Höhe von 4047 | Durchſuchung nach Waffen gefallen laſſen. 
Mark von dem auf der Hohenlinder Chauſſee Außerdem war der Sitzungssaal durch mehrere 
gelegenen Büro auf den Wen nach der Julien⸗[Schupobeamte geſichert. Nach dem Cr- 
hütte gemacht batte. Plötzlich wurde er von ben gebnis der Beweisaufnahme hatte das Gericht 
Angeklagten überfallen, die ihm die Aktentaſche keinen Anlaß, an den Feſtſtellungen des Schöf⸗ 
mit dem Gelde raubten. fengericht3 etwas zu ändern und hat aus dieſem 

Obwohl ſie voll und ganz überführt wur⸗Grunde die Berufung der drei Angeklagten 
und fura vorher in Braunſchweig auf deren Koſten verworfen. 


Kommunalfriedhofes 
DREIER Stadtſyndikus Schindler wie 
olgt: 


Das Enteignungsverſahren wegen des zum 
Kommunalfriedhof benötigenden Geländes 
ſchwebt. Solange dies der Fall iſt, kann an die 
Errichtung des Friedhofes nicht herangegangen 
werden, zumal die von dem Enteignungsprozeß 
betroffenen Geländeinhaber fordern, daß zum 
Kommunalfriedhof die benachbarte Fläche der 
Donnersmarck Verwaltung verwendet werden 
ſoll. Erſchwert wird aber die Errichtung des 
Friedhofes vor allem dadurch, daß die notwen- 
digen Mittel fehlen. 

Bei der Verhandlung des Voranſchlages für 
das in der Pfarrſtraße errichtete Gemein- 
ſchaftshaus mit Bad und Waſchanſtalt, das 
für den von der Baubank errichteten Wohnungs- 


Anfragen der Wirtſchaftspartei wurden vom der m a. auch die Raumnot im Krankenhaus 
Magiſtrat wie folgt beantwortet: ſchilderte und den weiteren Ausbau der Plan, der fih ſchließlich auch gegen die jetzige 


me 

> npflege forderte, dürfte die Zahl der Erwerb- | T. ; S br 
Die öffentliche Etraßenbeleuchtung en enn m orle oie Sabl der Erwerbs: Meichsregterung e 
„ \ Bergarbeiter fiğ ſteigern. Hindenburg mit äußerte fih über die Kinderverſchickung 
erfordert jährlich einen Koſtenaufwand von 2% Prozent des Geſamtetats als Wo fahrts⸗ dahin, daß nach der Schweiz nur lungenſchwache 
110 Mark je Lampe. Beuthen hat aus dem ausgabe ſteht gegenüber den anderen Städten] Kinder geſchickt werden. Medizinalrat Dr. Qai- 
i eine höhere Einnahme, noch günſtig da. Selbſt in Gleiwitz, wo dieſſer nahm anſchließend zum Geſundheitsetat 
Be dort 1 größer. iſt als in Strultur der Bevölkerung weſentlich anders ift| Stellung. Er behauptete, daß die beiden Stadt- 
5 Die e die Höhe des Ge- als in Hindenburg, ſind die Wohlfahrtslaſten ärzte für die allgemeine Fürſorge nicht aus- 
See N en a 11 und] höber, obwohl das Durchſchnittseinkommen in reichen. Um dieſe zu entloſten, wurde bei der 

' g r ] Gleiwitz auf den Kopf der Bevölkerung 1800 Mk. armenärztlichen Fürſorge freie Arztwahl 


og ee ee ai 5 12 an der Hochbergſtraße betragen 40 000 Mark. A dee jr Aae 3 400 eingeführt 
ür i r eanſtalt in den a Nun kam a urchſchnittseinkommen feſtgeſtellt find. i 
eingeſetzt. 3000 Mark wurden bewilligt für die Im allgemeinen bezeichnete der Berichte alter Um aber alle Arbeit in der Geſundheits⸗ 
innere Einrichtung der Waſchanſtalt, 3000 Mark d W pli h t 6 t die Wohlfahrtsgusgaben als einen Schein ⸗ fürſorge erledigen zu können, iſt die An⸗ 
für die Schaffung einer Volks bibliothek er Wohlfahrts⸗Eta Etat, da ſich die Leiſtungen täglich än-] itellung eines weiteren Stabtarztes nots 


j ib NT - dern. Dabei betonte er, daß nach Mitteilun wendig. 
an die Reihe, über den Stadt. Hawallek 8 Eur 18 
berichtete. Nach dem Vorauſchlag a dieſer des Dezernenten des Wohlfahrtsamtes bald ein Nach dieſen Ausführungen beratſchlagte man, ob 
Etat mit 17230 Mart Einnahme und nachträglicher Etat von % Million erwartet] heute noch die Abſtimmung über die ein⸗ 
4511410 Mark Ansgabe ab, fo daß ein Zu werden müſſe, wenn nicht Reich und Staat] zelnen Abänderungsanträge erfolgen ſoll. Bei 
fhug bon 2790080 Mark erforderlich iſt.] Hilfe bringen, vor allem für die Wohlfahrts⸗ Redaktionsſchluß war diefe Frage noch nicht ent- 
Nach den Ausführungen des Berichterſtatters, erwerbsloſen. I ſchieden. 


und 2000 Mark für die Einrichtung eines Qin- 
derhorts. Dem Etat wurde auf Antrag des 
Zentrums mit der Maßgabe zugeſtimmt, daß die 
Bewohner des Wohnungsblocks an der Pfarr- 
ſtraße nicht gezwungen werden dürfen, die 
Waſchanſtalt zu benutzen. 8 


Kämpfe um den Gleiwitzer Theater⸗Etat 


Die neue Spielzeit finanziell ſichergeſtellt — der Bücherhunger der Jugend — Gegen die Bolitifierung 
der Wohlfahrtspflege — Erhöhung des Fehlbetrages auf 1659 000 Mark 


(Eigener Bericht) 


70 Pf. Theaterbeitrag pro Kopf 


Gleiwitz, 27. Juni. 

Die Etatberatungen gingen mit Energie und 
Zähigkeit weiter. Zu Beginn der Sitzung kün⸗ 
digte der Vorſteher eine geheime Beratung 
an, die zum Schluß noch ſtattfinden müſſe, um 
eilige Grundſtücks angelegenheiten zu 
erledigen. Dann kam der Oberbürger⸗ 
meiſter, und Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz 
gratulierte ihm zum 49. Geburtstag. Beifalls⸗ 
gemurmel im Plenum. 

Der erſte Kampf entſtand um das Stadt ⸗ 
theater. Im Voranſchlag ſtanden: 


Vergütungen für Vorſtellungen 93 00,— 

Gehälter und Löhne für das 
Theaterperſonal 21 000,.— 
Verſicherungen, Inſerate, Plakate 8 000.— 
Miete 12 000.— 
Reparaturaufwendungen 2. Rate 10 000.— 
Neue Reparaturen 8 000.— 
Ab Einnahme für Vorſtellungen 80 000,.— 
72 000,— 


Alſo effektiver Zuſchuß zu den Vorſtellungen 
18 000.— Mark, dazu allerdings Koſten für das 
techniſche Perſonal, für Reklame und Theater- 
miete. Insgeſamt ſind die Aufwendungen für 
das Theater keineswegs ſehr hoch. Sie 
betragen etwa 70 Pia. pro Jahr und pro Kopf 
der Bevölkerung. 8 

Dieſe Ausgaben aljo wurden von der Wirt- 
ſchafts vereinigung und von den Qom- 
muniſten angegriffen. Die geſamten Theater. 
ausgaben ſollten geſtrichen werden, die Exi⸗ 
ſtenz des Theaters wurde umkämpft. Der Erfolg 
war allerdings die Ablehnung der Streichungs⸗ 
anträge. Das Theater war gerettet. 


Auch Muſeum und Stadtbücherei fan⸗ 
den wenig Freunde im Stadtparlament. Beſon⸗ 
ders lebhaft aber wurde die Ausſprache beim 
Wohlfahrtsamt. Hier ſtritt Juſtizrat 
Kochmann gegen die in der Stellen- 
beſetzung bei der Stadt getriebene Politik. 
Seine Ausführungen mußten dem Magiſtrat 
umſo ſchwerwiegender erſcheinen, als Juſtizrat 
Kochmann Ehrenbürger der Stadt Glei- 
witz iſt. i 


Verlauf der Sitzung 


In der Sitzung vom Donnerstag hatte das 
Stadtparlament die Etats der Polizei, der Bun- 
verwaltung, der Betriebe und Unkernehmungen 
und der Schulen verabſchiedet. Die geſtellten 
Anträge hatten nur geringen Erfolg. Insgeſamt 
wurden 7000 Mark eingeſpart. Der Etat der 
Polizeiverwaltung verlangt bei einer Etatſumme 
von 687 000 Mark Zuſchüſſe von 595 000 Mark. 
Bei der Stadtbauverwaltung beträgt die Summe 
1004 000 Mark, der Zuſchuß 537 000 Mark, bei 
den Betrieben und Unternehmungen die Summe 
1842 000 Mark, der Zuſchuß 693 000 Mark, bei 
den Schulen die Summe 3333 000 Mark, der 
Zuſchuß 2 105 000 Mark. 

Am Freitag wurden die Beratungen fort- 
geſeßtzt. 4 

Stadtv. Dr Hanke (Ztr.) berichtete zunächſt 
über den Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft, der 
mit 271000 Mark abſchließt und 187000 Mark 
Zuſchuß erfordert. 


Stadtv. Dziendziol (Wirtſchafts⸗ 
vereinigung) beantragte, die Auns- 
gaben für Bücheranſchaffun⸗ 
gen der Studienbücherei, ferner den 
ganzen Theateretat und die 
Ausgaben für das Muſeum voll⸗ 
ſtändig zu ſtreichen. 


Der Redner begründete den Antrag damit, daß 
die Studienbücherei in den letzten 2 genug 
Bücher angeſchafft und ſchon ſoviel Bücher habe, 
daß neue Regale () angeiöheitt werden 
mußten, daß die Theaterfrage eine ſehr ernite 
Angelegenheit ſei, daß das Muſeum nur 
Ausgaben erfordere und etwaige Einnahmen 
dem Woßenmsderein zufallen. 

Stadtv. Mattner (Mieter) beantragte eben⸗ 
falls Streichung des Theateretats, mit der 


Schwammtaschen, Reiserollen, 
Seifendosen, Reiseflaschen, 


„Photo“-Platten, Filme, Papiere, 
Kameras für Reise und Sport. 


Kaiser-Drogerie u. Parfümerie Arthur Heller 


Begründung, daß man das Theater ver- 
pachten und einen kleinen Zuſchuß geben 
önne. Die Ausgaben für die Studien- 
bücherei und das Muſeum ſollten gekürzt 
werden. Auch die Ausgaben für Volkshoch⸗ 
ſchulen, die Beihilfen an an und die 
Ausgaben für das Stadtarchiv ſeien zu kürzen. 

Stadtv. Brzezinka (tr.) b es als 
bedauerlich, wenn zu der körperlichen Not 
noch die geiſtige Armut kommen würde. 
Allerdings könne man die Beträge für Bücher⸗ 
anſchaffungen kürzen. 


Hingegen müſſe das Theater der 
Stadt Gleiwitz erhalten bleiben. 


Zudem habe der Magiſtrat nach Fühlungnahme 
mit der Theaterkommiſſion dem Generalinten- 
banten Illing bereits Erklärungen ab- 
gegeben, die einer Verpflichtung gleich- 
kommen. Mit den Leiſtungen des Landes- 
theaters könne man ſehr zufrieden ſein. Qin- 
ſichtlich des Muſeums ſei es bedauerlich, daß 
die Stadt hier Verpflichtungen übernommen 
habe. Kürzungen aber könne man nur bei den 


unweſentlichen Poſten für Neuanſchaffungen undd 


Beihilfen an den Muſeumsverein vornehmen. 
Die Zentrumsfraktion trete lediglich für Kür⸗ 
zungen der Mittel für Bücheranſchaffun⸗ 
gen der Stadtbücherei ein. 

Stadtv. Behr (Rom.) beantragte Strei- 
chung des geſamten Etats für Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Bildungspflege. 

Stadtv. Wieczorek (Ztr.) wandte ſich gegen die 
Beihilfe für das Gleiwitzer Muſikkonſer ⸗ 
vatorium. Die Gejang- und Muſikvereine 
brauchten viel notwendiger dieſe Mittel. 

Stadtv. Dr Hanke (Ztr.) ſetzte ſich für die 
Stadtbücherei ein und führte aus, daß ſie 
ſehr ſtark in Anſpruch genommen werde. 
Nicht weniger als 3000 Mark würden alljährlich 
für neue Bucheinbände ausgegeben. 

Stadtv. Dziendziol (Wirtſch.) nahm nochmals 
Stellung zur Theaterfrage, bezeichnete die Be⸗ 
willigung von Mitteln für das Theater als un ⸗ 
taktiſch gegenüber der Regierung und beſtritt 
die Wirtſchaftlichkeit des Theaters. Man habe 
früher, vor etwa 20 Jahren, in Gleiwitz ein ſehr 
ſchönes Theater gehabt. 

Stadtv. Hoffmann Coure] wandte Sich mit 
Nachdruck gegen die treichung des 
Theateretats. In früherer Zeit ſei man mit 
dem verpachteten Theater oft hereingefal⸗ 
len. Für Bücheranſchaffungen werde eine Kür⸗ 
zung befürwortet. 5 5 

Stadtv. Gotſchol (Ztr.) machte geltend, 
daß in der Bevölkerung von Gleiwitz. insbeſon⸗ 
dere unter der Jugend, geradezu ein Bil- 
dungshunger herrſche. Man fole in den 
Ausgaben für geiſtige Dinge nicht ſo ſehr ſpar⸗ 
ſam ſein. Auch für da 


8 Stadtarchiv fer die 
Ausgabe gerechtfertigt. Jeder, der fih für Hei- 
matkunde intereſſiere, habe ſtets bedauert, daß 
früher ſopiel Archivmaterial verloren 
gegangen ſei. 

Bei der Abſtimmung über dieſen Etat 
wurden die Ausgaben für Bücheranſchaffungen 
der Studienbücherei von 7500 auf 4000 Mark, 
für Bücheranſchaffungen der Volksbücherei von 
11500 auf 7000 Mark gekürzt. Theateretat 
und Muſeumsetat wurden unverändert ange- 
nommen. Herabgeſetzt wurden noch die Mus- 
gaben für Volkshochſchulvorleſungen und Hom- 
ſchulvorträge von 5000 auf 3000 Mark und für 
das Stadtarchiv von 2000 auf 1000 Mark, worauf 
der Etat angenommen wurde. 


Stadtv. Frl. Labryga (3tr.] berichtete über 
den Etat der Wohlfahrtspflege, der mit dem Be- 
trage von 3691000 Mark abſchließt und 2625 000 
Mark Zuſchuß verlangt. Die Referentin ber- 
langte im Zuſammenhang mit dem Etat, daß aus 
dem Wohlfahrtsamt diejenigen Beamten aus 
ihrem Amt entfernt werden, die mit den 
Hilfeſuchenden nicht umzugehen verſtehen. Als 
beſonders notwendig bezeichnete die Rednerin die 
Ausgaben für die Jugend fürſorge und die 

rankenhäuſer. 

Als Gegenreferent ſetzte ſich Stadw. Rösner 
(Wirtſch.] für unveränderte Annahme des Etats 
ein. 

Stadtv. Frl. Kuna (Dnat.] wandte fih gegen 
die Vernachläſſigung und Uebergehung geſetzlicher 
Beſtimmungen durch das Wohlfahrtsamt. 
Stadtrat Dr Jeglinſki erkannte an, daß 
r Verein bisher ſtets ausgezeichnet 
gearbeitet habe. Der Verein beanſpruche 
aber die Verfügung über die im Stat unter 
dieſem Titel ſtehenden 50 000 Mark. Dies ſei 
nicht möglich. Es handle ſich hier vor allem um 
die Kinderverſchickung, die zur Zuſtän⸗ 
digkeit des Geſundheitsamtes gehöre. 
Die Auswahl der Kinder könne nur durch die 
Schulärzte erfolgen. 

qob fo. 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
dann ein Schreiben des Handelsminiſters Dr. 
Schreiber über die drohenden ae 

ügte 


bei der Staatlichen Hütte bekannt. Er 
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Reinerz 


daß er von feiten der Verwaltung hätte 


hinzu, daß er in feinem letzten Schreiben auf 
die politiſchen Folgen der Stillegungen und die 
Entlaſſungen deutſcher Arbeiter in den Betrieben 
hingewieſen habe. Er hoffe. daß auf Grund des 
beruhigenden miniſteriellen Schreibens zunächſt 
nichts mehr unternommen zu werden brauche. 

Juſtizrat Koch man n [Dem.] forderte, das 
Wohlfahrtsamt möge den in der Ausbildung be⸗ 
griffenen Sozialbeamtinnen Gelegenheit geben, 
in ihrer Vaterſtadt das praktiſche Jahr 
zu abſolvieren, das für die Prüfungen verlangt 
wird. Das Wohlfahrtsamt habe unverſtändlicher⸗ 
weiſe eine Dame zurückgewieſen, die ſich 
bereit erklärt habe, unentgeltlich zu arbei⸗ 
ten und keine ſpäteren Anſprüche zu ſtellen. Der 
Grund dafür liege daran, daß das Zentrum An- 
ſpruch darauf erhebe, überall dieſe Stellen zu be⸗ 
ſetzen. Man habe ſogar eine fehlende Bewerberin 
aus Hindenburg herangeholt, nur weil ſie 
dem Zentrum angehöre, und habe eine Bewer⸗ 
berin aus Gleiwitz zurückgewieſen, weil ſie nicht 
dem Zentrum angehört. 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler erklärte 
urchgreifen können, aber in dieſem Fall 
habe es fih nicht um das praktiſche Jahr, jondern 
um eine informatoriſche Beſchäftigung gehandelt, 
was einen Anſpruch auf feſte Anſtellung gebe, 
deshalb habe man vorſichtig ſein müſſen. 


Nach Rückkehr zu den Etatberatungen ver- 
langte Stadw. Hoffmann (Dnat.), daß die 
Medikamente und Verbandsſtoffe bei hieſigen 
Gewerbetreibenden 


gekauft werden. Stadtrat 
Schäfer antwortete, 


f D daß dies geſchehe. Nur 
wenn die Preisunterſchiede mehrere hundert 
Mark betragen, könne der Auftrag nicht den 
heimiſchen Gewerbetreibenden erteilt werden. 


Nachdem Stadtv. Behr (Mom) geſprochen 
hatte, ſtellte Stadtv. Juſtizrat Kochmann fol- 
genden Antrag: 


„Der Magiſtrat wird erſucht, die durch 
das Ausſcheiden von Frl. Beyer frei gewor⸗ 
dene Stelle einer Sozialbeamtin mit Frl. 
Salomon zu beſetzen.“ 


Der Antrag wurde angenommen, wobei 
das Zentrum ſich der Stimme enthielt. 
die Nationaliſten dagegen und die übrigen Pati 
teien dafür ſtimmten. Hierauf wurde auch der 
Etat in ſeiner Geſamtheit angenommen. 
Stadtv. Kolonko (Mieterſchutz] berichtete dann 
über den Etat der 


Allgemeinen Verwaltung 


der mit der Summe von 402800 Mark ab- 
ſchließt und einen Zuſchuß von 805 000 Mark ver- 
langt. Der Redner wandte fih im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Etat gegen die Mietberechtigungs⸗ 
karte, deren Einführung im Wohnungsamt von 
den Hausbeſitzern angeregt wird. Die Aus⸗ 
gaben für die Förderung des Fremden⸗ 
verkehrs ſollen von 1000 Mark auf 3000 Mark 
erhöht werden. 

Stadtv. Leſchnik (Zentr.] nahm Stellung zu 
den Ausgaben für das Wohnungsamt und 
beantragte, daß hier 52000 Mark gekürzt wür⸗ 
den. Die Mietberechtigungskarte ſei vom 
Miniſter angeordnet worden und müſſe auch 
in Gleiwitz eingeführt werden. 


Stadtkämmerer Warlo warnte davor, die 
beantragten Streichungen durchzuführen, da ſie 
Etatsüberſchreitungen zur Folge haben 
könnten. Hierauf wurde der Etat der allgemei⸗ 
nen Verwaltung angenommen und hierbei die 
Ausgaben für die Dienſtautos von 40 000 
auf 30 000 Mark, die Tagegelder und Reife- 
koſten von 18 000 auf 15000 ermäßigt. Die 
Ausgaben für den Fremdenverkehr wurden von 
1000 Mark 3000 Mark erhöht. 

Hierauf wurde der Etat der Finanz⸗ 
verwaltung beraten und mit Ausnahme des 
Steuerertats in der vorgeſchlagenen Form an 
genommen. 


Die neuen Steuerzuſchläge 


Der Gleiwitzer Haushaltsplan wurde ſodann 
mit der Feſtſetzung der Steuerzuſchläge Der- 
abſchiedet. Im vorigen Jahre lagen die 
Steuerzuſchläge für Grundvermögensſtener von 


bebauten Grundſtücken und von unbebauten [deutſchnationale Fraktion, 


Grundſtücken 400 Prozent, 


der Lohnſumme 3000 Prozent. Seitens des 
Magiſtrats waren die gleichen Sätze wie im 
Vorjahre vorgeſchlagen. Nachdem ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen, vor allem nachdrücklich die 
gegen dieſe 


Gewerbeſtener nach] Steuerſätze ausgeſprochen hatte, kam das Stadt- 


dem Ertrage 750 Prozent, Gewerbeſtener nach! parlament zu folgendem Beſchluß: 
300 Prozent Zuſchlag zu den Grundvermögensſteuern, 
700 Prozent Zuſchlag zu den Gewerbeſteuern nach dem Ertrage, 
3000 Prozent Zuſchlag zu den Gewerbeſteuern nach der Lohnſumme. 
Mit dieſem abgeänderten Steuerbeſchluß it] bleibt, auf 1658800 Mark angewachſen. 


der Fehlbetrag, der im Haushaltsplan ungedeckt 


Boutßgen 
Die Erwerbsloſenunterſtützung war ſchuld 

Am Donnerstag hatte ſich der Grubenarbeiter 
P. aus Bobrek vor dem erweiterten Schöffen⸗ 
gericht wegen perſuchten Sittlichkeitsver⸗ 
brechens zu verantworten. Mit der am 18. 
April d. J. erhaltenen Erwerbsloſenunterſtützung 
war der Angeklagte bald nach Empfang nach 
Beuthen gekommen und hatte ſich hier einen ver⸗ 
gnügten Tag gemacht. Nachts gegen zwei Uhr 
begegnete er auf dem Moltkeplatz einer Witwe, 
die ſich auf dem Wege zur Polizeiwache befand. 
Der Angeklagte begleitete die Witwe bis an das 
Polizeigebäude auf dem Reichspräſidentenplatz, wo 
er ſich dann plötzlich der Witwe in aufdringlicher 
Weiſe näherte, ſodaß dieſe laut um Hilfe ſchrie, 
Sofort waren zwei Schupobeamte aus der nahen 
Polizeiwache zur Stelle, die den Angeklagten feſt⸗ 
nahmen. Der Angeklagte entſchuldigt ſich mit 
ſinnloſer Trunkenheit und will ſich auf 
die Einzelheiten nicht mehr entſinnen können. Er 
gibt an, von der Erwerbsloſenunterſtützung, die 
16 RM. betragen hatte, 8 RM. in Bier und 
Schnaps umgeſetzt zu baben. 

Nach der Ausſage der Witwe in der Haupt- 
verhandlung gewann das Gericht den Eindruck, 
daß womöglich nur eine täliche Beleidi- 
gung in Frage kommen könnte, für deren ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung jedoch ein Strafantrag der 
beleidigten Perſon erforderlich iſt. Auf Befragen 
erklärte die Zeugin, daß fie an der Beſtrafun 
des Angeklagten kein Intereſſe habe un 
aus dieſem Grunde auch keinen Strafantrag 
ſtelle. Der Vertreter der Anklage hielt den An⸗ 
geklagten aber 
ſchluſſes für ſchuldig und beantragte gegen ihn 
ſechs Monate Gefängnis. Das Gericht hat aber 
nur tätliche Beleidigung angenommen und mußte 
mangels des erforderlichen Strafantrages auf 
Freiſprechung erkennen. 
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„Achtung — Autodiebe!“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſer neue Bildſtreifen mit Harry Piel in 
trolle zeigt in empfindungsvollen und 
ſpannenden Bildern ein Abenteuer in den Stra- 
ßen der Großſtadt. Ein Stück Verbrecherleben, 
wie wir es in unſerem lieben Oberſchleſien nicht 
kennen, wird ſichtbar. Es iſt dies der gewerbs- 
mäßige, mit aller Geriebenheit und Durchtrieben⸗ 
heit durchgeführte Autoraub. Der Autoverkäufer 
Harry wird das Opfer ſolcher Autodiebe. Nun 
entſpinnt ſich die ſchlaue und überlegene Verfol⸗ 
gung der Diebe durch Piel, dem es gelingt, die 
Verbrecher unter größten Schwierigkeiten der 
Polizei auszuliefern. Es find allerdings vorher 
lebensgefährliche Senſationen auszuführen. Der 
Lohn für ſeine Bemühungen iſt nicht nur die 
Wiedererlangung des koſtbaren Autos, das gleich 
verkauft werden kann, ſondern auch die Wieder⸗ 
vereinigung mit der Jugendliebe, von Dary 
Holm wirkungsvoll verkörpert. 


„Heute nacht ... eventuell“ im Deli-Theater 


Ein Tonfilm-Quftipiel von Walter Waſſer⸗ 
mann und Walter Schlee. Es vereint im 
Darſtellung, Sprache, Inſtrumental- und Botal- 
mufik alle Vorzüge, die das Eigentümliche und 
Beſondere der Tonfilm⸗Produktion ausmachen. 
Alles, was die Kinobeſucher verlangen, iſt in 
dieſem Film enthalten: Geiſtige Kraft, Geſellig⸗ 
keit, Schönheit, ebenswürdiger, überlegener 
Humor, ein ausgezeichnetes Zuſammenſpiel mit 
guter Geſamtwirkung in einem großen, geſchmack⸗ 
vollen Rahmen. Die Handlung iſt eigenartig 
und reizvoll. Eine junge Gattin ſchreibt die 
Texte zu modernen Schlagern, und ein Kapell⸗ 
meiſter vertont ſie. Sie verdient viel Geld mit 
den Schlagertexten, ihrem Gatten, einem 
jungen Gelehrten darf ſie das nicht ſagen. Da⸗ 
r ſchafft ſie koſtbare Kleidung und tzſachen 
an, was immerhin den A n des Gatten er- 
weckt. Als fie jedoch ein Telegramm des Inhalts 
„Zahle für heute nacht eventuell 6000 Mark. 
Treffpunkt Olympia“ erhält, das in die Hände 
des Gatten gerät, iſt dieſer von der Untreue ſeiner 


en Hochwald 7 Kohlen- 
z Heitkräfti Moorlager 
erven- und 


Gicht, Katarrhen, 


Schneider⸗Obermeiſter 


das Schwimmen, 


Schluß der 
Oppelner Etatberatungen 


(Eigener Beeicht) 


Oppeln, 27. Juni. 
Da man am Donnerstag in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung mit der Durchberatung der Vor⸗ 
lagen, insbeſondere der für die geheime Sitzung be⸗ 
ſtimmten Vorlagen nicht fertig wurde, mußte am 
Freitag weiter beraten werden. Stadtkämmerer 
Dr Zdralet nahm noch einmal zum Etat 
Stellung und führte aus, daß durch die von der 
Verſammlung beſchloſſenen Abfirihe ein eb er- 
ſchuß von 17 500 Mark erzielt worden iſt. Da⸗ 
durch würde der Etat keine Genehmigung durch 
die Regierung finden. Es wurde daher be⸗ 
ſchloſſen, den erzielten Ueberſchuß bei Poſten ein⸗ 
zuſetzen, wo die eingeſetzten Beträge, und zwar 
N — n nicht in der 
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Breslau, 27. Juni. 
Während draußen im Ausſtellungsgelände die 


fand in der Stadt das umfangreiche Tagungs⸗ 
programm des Deutſchen Konditoren-Bundes 
E. V. ſeine Erledigung. Am Montag fand die 
Geſellſchaftsverſammlung der Fachzeitung „Die 
Konditorei“ im Nordhotel ſtatt, Dienstag 
vormittag an derſelben Stelle die Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung des Deutſchen Kondi⸗ 
torenbundes. Am Nachmittag tagten die Mit- 


und Pfefferküchler Schleſiens E. V., zu deſſen 


dienſtälteſten Stadtſekretäre in die Gruppe der Schnapka, Obermeiſter der Innung Ben- 
Oberſtadtſekretäre, die Feſtſtellung des Stel-|tben gehören. Am Abend fand bei Militär- 


muſik und Feuerwerk ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein im Terraſſen-Reſtaurant an der Jahrhundert⸗ 
halle ſtatt. Mittwoch vormittag war Arbeits- 
ſitzung, und der Abend vereinte alle Tagungs- 
teilnehmer zu einem Feſtabend im Qon- 
zerthaus. 


Einen Höhepunkt im Tagungsprogramm Hil- 
dete die am Donnerstag vormittag i i 
abgehaltene Feſtſitzun g. Die herrlichen 
Räume prangten im Schmuck blühender Blumen, 
und die Bühne wurde von den Innungsfahnen 
flankiert. Ein febr netter Film „Die ſüße Kunſt“ 
vermittelte intereſſante Blicke hinter die Geheim⸗ 
niſſe einer Backſtube, und vor den Augen des Be- 
chauers entſtanden wahre Kunſtwerke an Torten, 
ausgeſchmückten Baumku uſw. Die auf der 
Orgel vollendet zum Vortrag gebrachte „Meiſter⸗ 
ſinger“⸗Ouvertüre leitete über zu dem eigentlichen 
Tagesprogramm, das durchaus ernſten Charakter 
hatte. Unter den Ehrengäſten bemerkte man u. a. 
Vertreter von Staats- und Landes d ehör⸗ 
den, des Handels, Handwerks und Ge⸗ 
werbes jowie eine Reihe von Rarlamen- 
tariern. Der Bundespräſident des Deutſchen 
Konditorenbundes, Funke⸗Kaiſer, Düſſel⸗ 
borf, begrüßte die Erſchienenen. Anſchließend 
führte er aus, wie ſchwer heute auch die Lage des 
Konditorenhandwerkes geworden ſei und wie ſehr 
dieſes mit der Landwirtſchaft als Großabnehmer 
landwirtſchaftlicher Produkte verbunden fei. 
Der Redner ſchloß mit einem Appell an die 
B rej fe, fie möge das ihrige dazu tun, daß man 
bebördlicherſeits dem Konditorengewerbe mehr 
Verſtändnis entgegenbringe. Zu feiner ganz be⸗ 
fonderen Freude konnte der Bundespräſident 
Tagungsteilnehmer aus Oeſterrei ch, der 
Tſchechoſlowakei und aus Polen begrũ⸗ 
ßen. Auch waren Telegramme aus dem Ausland 
eingetroffen 


lenplanes für 1930 und die Bewilligung von 
Unterſtützungen und Feſtſetzungen von Ruhe⸗ 
gehältern ſowie Verkauf von Bauplätzen beraten. 


CC 


allburg und Johannes Riemann in 
guten Händen. Ein heiterer Kurztonfilm und die 
neue Wochenſchau ergänzen die Spielfolge. 
* 


* Rheinlandbefreiungsfeier, Geſtern abend 
fand im Stadtkeller eine Sitzung des Vereins 
der Rheinländer in Oberſchleſien mit dem ſtädti⸗ 
ſchen Verkehrsamte und Preſſevertretern ſtatt, 
um die Veranſtaltung einer großen Rhein⸗ 
landbefreiungsfeier am 1. Juli vor⸗ 
zubereiten. Am Sonntag wird man ſich zunächſt 
mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit 
wenden; die Werbearbeit unter den Vereinen 
ſoll beſonders vorgenommen werden. Das 
Städtiſche Verkehrsamt hat die techniſchen Vor⸗ 
bereitungen übernommen. 


Der 
Schneider Knoppik, d 
mit Erfolg beſtand. 


* Deutſcher Bürgerſchützenverein. Bei dem 
nunmehr beendeten Hakuba⸗Legat⸗Schießen erhiel⸗ f 
ten je einen ſilbernen Orden Mechanikermeiſter 
Dzinha, Reſtaurateur Shitting und Klemp⸗ 
nermeiſter Heinrich Bannwitz. ichzeiti 
ijt mit dem Gruſchka-Legat⸗Schießen der Anfang 
gemacht worden. Geſchoſſen wird freihändig nach 
meiſten Ringen. Zur Verteilung kommen zwei 
Geldpreiſe. ; 


„Jeder Deutſche ein Schwimmer.“ Am 
N ſchſoß Sportlehrer Müller G 
im Freibad an der Promenade den Schwimm⸗ 
lehrgang mit ee mit einer 
Einführung in das Kunſtfprin ger und An⸗ 
regungen zu Waſſerſpielen ab. ach der Ab- 
Er prüfung fand zu Ehren des Sportlehrers 

üller in der Diele des Promenaden-Reſtau⸗ 
Kommers ſtatt. Bergverwalter 
Marzodko dankte Sportlehrer Müller für 
Er rbeit und beglückwünſchte die erfolgreich- R 
ten Teilnehmer des Lehrganges Sportlehrer 
Müller hielt dann einen kleinen Vortrag über 
das er einen edlen und ge⸗ 
ſunden Sport nannte. Er kam auf die alten 
Griechen zurück, die viel Volksſport und be⸗ 
ſonders Schwimmſport pors haben. Er gab zurückgeſtanden 
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Reiserollen, Reise- Necessaires, 
Reise- Zahnbürsten · Köcher, 
Reise- Apotheken, 
Rasierseifen, Rasierpinsel, 
Köln.- Wasser, Migränestifte, 


den Rat, jedem das wimmen beizubringen . : Dt 
und 3 — ben 5 0 A ar on taft Der- deutſchen Rhein erhalten! 
ringern helfen, der alljähr ur rtrin- 3 ſei nun 5 4 
fen eintritt. Sportlehrer Müller ſchloß mit endende Se a Ke 
dem Ausruf: „Jeder Deutiche, ein Schwimmer, ; Belange 
jeder Schwimmer ein Retter. ſchwer bedrohten Oſtens eintrete, 
* Ein Rabattſparverein. Unter dem Namen b 
Rab s “dann — aber auch nur dann — werde 
rn H-Sparberein Beuthen und, ede er trotz alledem beſtehen können. Und mit ihm 
hat ſich eine Vereinigung von Wc an ei das ſchleſiſche Handwerk. — Dex Präſident der 
e die ihrer Kundſchaft auf alle Breslauer werkerkammer, Brettſchnei⸗ 
gekauften und bar bezahlten Waren einen Rabatt g er, ſprach zugleich im Namen der Handwerker⸗ 
Prozent des Einkaufswertes gewährt. Es kammern Oppeln und Liegnitz. Der Prä⸗ 
geben, die in einem dent des Dentſchen Gaſtwire⸗Verbandes, 
werden follen, [Näheres de, Köſter (Wirtſchaftspartei wandte ſich 
ſcharf gegen die Erdroſſelung des Handwerkes 


Oeffentliche Beſchwerdeſtelle über ordnungs- 
widri Verhalten der Kraftdroſchkenführer. 
Es wird wiederholt Klage darüber geführt, daß 
Kraftdroſchkenführer falſche Taxen 
einſtellen, unberechtigte Zuſchläge erheben, Fahr- 
ten, die nicht ertragreich genug erſcheinen, ab- 
lehnen und auf telephoniſchen Anruf nach Mel- 
Puder, Zahnpasten, dung nicht vorfahren. Um dieſem Uebelſtand, der 
Kämme, Sonnenbrillen, den Verkehr und das Anſehen der Stadt ſchä⸗ 
S schuhe, N digt, zu beſeitigen, wird die Beuthener Bür⸗ 
Celluloi lendosen, er 

a 


t 
t gebet i jet rd swidrigen 
Präservativcreme, Schwämme, of Na a Bek jetem orbnungswibrig 
hotoartikel 


die 
Prosent H. Preuß, Beuthen OS. 


en und ſofort dem ftädtif erkehrs⸗ 
amt von dem Vorfall mündlich oder telephon 
Kaiser- Franz-Josef - Platz 11 


Mitteilung zu machen. Das Verkehrsamt wird 
dann das weitere veranlaſſen. 


„Süße Schau“ weiterhin die Maſſen anlockt, 


glieder des Verbandes ſelbſtändiger Konditoren f 


ummer des Autos AR f 
chen 


[Eigener Bericht) 


durch überſpannte Steuern. Wenn man die Mit- 
Iteiftandiehihten vernichte, vernichte man ein gutes 
Stück deutſcher Kultur! 

Zum Schluß gab Dr Otto, der Syndikus des 
Reichsverbandes Deutſcher Konditoren, einen 
umfaſſenden Ueberblick über die gegenwärtige 
Lage des Handwerks überhaupt und forderte Mö- 
bau der öffentlichen Laſten. Auch werde das Ge⸗ 
werbe zudem noch oft unterdrückt durch Betriebe 
der öffentlichen Hand. Das Konditorengewerbe 
iei um etwa 50 Prozent ſeines Umſatzes zurück⸗ 
gegangen Das liege neben vielem anderen auch 
zum großen Teil an der geſchwundenen 
Kaufkraft des Mittelſtandes. Der Redner 
am alsdann auf die Frage der Son ntagq3- 
arbeit zu ſprechen — eine Frage, die bekanntlich 
das Konditorengewerbe ſtark interejliert. Es fei 
nach ſeiner Anſicht nicht angängig, daß man 
Sonntagsarbeit im Konditorengewerbe verbiete, 
ja evtl. mit Gefängnis beſtrafe — wenn man fie 
im Hotel- und Gaſtwirtsgewerbe zulaſſe. Für 
die Konditoren gelte immer noch die ſtarre Ber- 
ordnung von 1918, die jede Sonntagsarbeit ber- 


Schwurgericht Gleiwitz 


biete, obwohl ſchon in der Nationaſperſammiung 
logar Sozialdemokraten fih dafür eingeſetzt båt- 
ten, daß leicht verderbliche Waren in Kondis 
toreien auch an Sonntagen verarbeitet werden 
ſollten. Es fei aber nichts erreicht worden. Mit 
einer Entſchließung, in der das Konditoren⸗ 
gewerbe alle ſeine Wünſche und Forderungen noch 
einmal zuſammenfaßte, ſchloß die eindrucksvolle 
Kundgebung. 


Am Nachmittag entführte ein Extrazug die 
Tagungsteilnehmer ins Rieſengebirge, um 
den Gäſten die Schönheit der ſchleſiſchen Berges⸗ 
welt zu vermitteln. Auf der Teichmann 
baude in Oberkrummhübel fand ein echt 
ſchleſiſcher Baudenabend ſtatt. Als 
dann die Nacht hereingebrochen war, flammten 
überall, Johannisfeuer auf, und der 
Kegel unſerer Koppe erſtrahlte in 
bengaliſcher Beleuchtung. Mit dieſem 
außergewöhnlichen Schauſpiel fand die Bundes- 
tagung der Deutſchen Konditoren einen ſchönen 
Abſchluß. 


dns Liebesdrama von Zaborze 


die Geliebte mit dem Beil erſchlagen — Der Täter unter Mordanklage 
Kinder als Augenzeugen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 27. Juni. 

In der Nacht vom 15. zum 16. Mai dieſes 
Jahres tötete der Arbeiter Georg Sdp- 
gulla aus Hindenburg in Zaborze die Flei⸗ 
ſchersfrau Siekiera, indem er ihr mit einem 
ſchweren Beil den Schädel ſpaltete. Gr 
brachte ſich dann ſelbſt einige, verhältnismäßig 
harmloſe Verletzungen bei. Bei dieſer Tat 
waren die drei Rinder der Getöteten zugegen. 

Die Tat war der dramatiſche Ausgang eines 


funden und l ier auch die Fleiſchersfrau 
kennen gelernt, die mit ihrem Mann in Schei⸗ 


entzog und 
Frau wiederholt . penaoi hatte. Schy⸗ 
einer Schweſter gewohnt, 
war aber dann ſpäter zu der Frau Siekiera ge⸗ 
zogen, mit der er über zwei gerre lang zu⸗ 
jammen lebte. Er hatte die Abficht, fie zu 5 
raten und hatte ihr erzählt, ſein Vater beſitze 
in Langendorf ein Gut von 40 Morgen. Im 
Laufe der Zeit hatten ſich verſchiedene unlieb⸗ 
ſame Dinge ereignet, Mutter und Schweſter des 


Schygulla ſuchten ihn von ſeinen ratsplänen 
i ingen, und die Mutter der Fran S. 
redete dieſer ab. Auf Anraten ihres Bruders 


fuhr Frau S. eines Tages nach Langendorf 
und ſtellte dort feſt, daß von einer landwirtſchaft⸗ 
lichen Beſitzung keine Rede war. An- 
dere Mißſtimmungen kamen dazu, und Frau S. 
zeigte ſich ſehr abgeneigt, auf die Heirats⸗ 
abſichten des Schygalla einzugehen. i 

un hatte Schygalla wiederholt geäußert, 


wenn die Frau von ihm laſſen werde, 
dann werde es zwei Leichen geben. 


Frau S., dadurch ängſtlich geworden, ver- 
ſuchte Sch. allmählich loszuwerden. Am 
11. Mai unternahm ſie mit einem befreundeten 
Ebepaar einen Ausflug und lernte dabei 
einen Mann kennen, mit dem Schygalla fie fab. 
Es gab eine Eiferſuchtsſzene, dann eni- 
wendete er ihr 75 Mark, angeblich, um fie zu 
ärgern. Eine Nacht ſchlief — S. nicht in 
ihrer Wohnung, weil fie fih vor Schygulla jürd- 
tete. Am 15. verbrachte Schygulla den 
(Abend wieder bei Frau S. Sie vertrugen ſich 
anz gut. Gegen 22 Uhr ging Frau S. ins 
ett, und Sch. legte ſich auf einer aiſelongue, 
auf der er gewöhnlich übernachtet hatte, ſchlafen. 
Um Mitternacht will er ein 1 im Flur 
daß haben und aufgeſtanden ſein. Er glaubte, 
aß jemand in den Flur gekommen ſei, 
and aber nichts, weckte trotzdem Frau S. und 
olte dann einen Korb Fleiſchwaren herein, der 
im Flur geſtanden hatte. 

Nun entſtand pls den beiden .ein 
Streit. Frau S. forderte Schygulla auf, ihr 
den Reſt der 75 Mark zurückzugeben — 
den größten Teil hatte ſie an den Tagen vorher 
zurückerhalten — und dann fortzugehen. 
Inzwiſchen waren die drei Kinder, zwei Schul⸗ 
mädchen und ein kleinerer Knabe, aus dem Zim⸗ 
mer in die 1 gekommen und hatten ſich 
auf das Bett ihrer Mutter geſetzt. Frau S. ver- 
ſuchte nach einem Wortwechſel c 

ulla, ſich in dem Nebenzimmer einzunjihlie- 

be n, wurde aber daran gehindert, denn 
Schygulla ſtellte den zus in die Tür. Die 
Frau gin zurück und ab in der Nähe des Bettes 
auf ein Heiligenbild. 


$ Spbrobiolsgüicher Lehrgang der Kreisheimat⸗ 
ſtelle. Auf vielfachen Wunſch Un veranſtaltet die 
Kreisheimatſtelle als Abſchluß ihres erſten Tri- 
ſemeſters noch vor den eigentlichen Sommerferien 
im Beuthener ete einen hydrobiolo⸗ 
piid en Lehrgang. Leiter ift Mittelfchul- 
ehrer Kotzias. Lehrgang umfaßt de 
Tage und beginnt am 3. Juli, um 8 Uhr, im Gaft- 
haus „Zur Forelle“ zu E Der 

ortrag wird zunächſt der Einführung in die 
Unterſuchung der Flora und Fauna 
liegender Gewäſſer gewidmet fein. Die 
in der Nähe befindliche Drama und die ebenfalls 
dort vorhandenen eiszeitlichen Quellen werden für 
dieſes Studium die beſten Unterlagen geben. Am 
Nachmittag iſt der eigenartigen Lebewelt 


-s — ` * 


außerdem die K 


ei⸗ 


mit Shy- ſch 


In dieſem Augenblick ergriff Schygulla 
ein großes, ſchweres Fleiſcherbeil und 
ſpaltete ihr den Kopf. 


Die Frau brach tot zuſammen. Š 5 
Schygulla ſagte dann zu dem älteren Mäd- 
chen, fie fole ihn totſchlagen. Die Kinder 
liefen hinaus. Schygulla brachte ſich mit dem 
Beil einige Kopfperletzungen bei und lag, als die 
Kriminalpolizei erſchien, neben der 
Getöteten. Er wurde in ärztliche Behand⸗ 
lung gebracht und ſimulierte vier Tage lang 
Bewußtloſigkeit. Am vierten Tage ſtand 
er auf und verlangte zu eſſen und zu trine 
ken. Die . daß er ſimulierte, ging auf 
verſchiedenen eflexbewegungen hervor, 
die ſich bei der Unterſuchung zeigten, und die 
den Arzt veranlaßten, Schygulla ins Städtiſche 
rankenhaus zu bringen, da er dort nicht ſo 


leicht entſpringen konnte. 
Schygulla ſtand nun am Freitag unter der 
Anklage des Mordes vor dem Schwurgericht 


des Landgerichts Gleiwitz. Den Vorſitz führte 
Landgerichtsdirektor Heinze, die Anklage» 
behörde vertrat Oberſtaatsanwalt Dr. Wolff,. 
die Verteidigung hatte Rechtsanwalt Wolfgang 
Geisler. Als Sachverſtändige waren Me- 


dizinalrat Dr Spieder, Beuthen, und Ge- 
heimer Se itätsrat Dr Nat ha Hindenburg, 
geladen. Nicht weniger als 33 $ ngen waren 


für die Beweisaufnahme geſtellt. 

Der Angeklagte hat im Laufe feiner Ber- 
nehmungen ſeine Ausſage mehrfach ge- 
ändert. Zuerſt hatte er feine Tat als Not- 
wehr hingeſtellt und behauptet, Frau S. wäre 
mit dem Beil auf ihn eingedrungen, er habe es 
ihr entwendet und dann auf ſie eingeſchlagen. 
Der objektive Tatbeſtand, über den Kriminal- 
kommiſſar Weißgerber in der Verhandlung 
berichtete, hat aber ergeben, daß dies nicht zu⸗ 
treffen kann. Die Tote hielt in der rechten 
Hand noch ein Dreimarkſtück, das ihr Sch. 
vorher gegeben hatte. Daraus ging hervor, daß 
Frau S. keineswegs das Beil in der Hand 
gehabt haben konnte. Die tödliche Wunde ließ 
fernerhin darauf ſchließen, daß der Schlag von 
hinten geführt worden war, ſo daß alſo die 
Frau S. hinterrücks ermordet worden ſein muß, 
daß für den Angeklagten Notwehr keines- 
falls in Frage kommen kann. 

Das wre . lag auf dem Richter 
tiſch, und der Vorſitzende zeigte im Laufe der 
der Aae das rieſige Beil. Auf dem Tiſch 
der Sachverſtändigen lag die Schädeldecke 
der Toten, die einen klaffenden Riß zeigte, der 
vom Hinterkopf bis nach vorn verlief. 

Nachdem Kriminalkommiſſar Weißgerber 
die Feſtſtellungen der Mordkommiſſion geſchildert 
und Geheimrat D. Nathan über die fimu- 
lierte Bewußtloſigkeit des damals verletzten An- 
eklagten ausgeſagt hatte, wurde eine ganze 
Anzabl von Leumundszeugen vernommen. 
Schygulla wurde als arbeitsſamer und ruhiger 
Menſch, von anderen Zeugen aber wieder als 
bösartig, leicht aufgeregt und rechthaberiſch qe- 
ildert. So, wie er auf der Anklagebank fibt, 
Mate er keinen ſehr vertrauenerweckenden Cin» 

ruck. 

Am Nachmi wurden die Zeugenver⸗ 
nehmungen fortgeſetzt, die Plädoyers und 
das Urteil folgen am Sonnabend. ; 


der Dorftümpel, insbefondere des Guts⸗ 
teiches Groß⸗Wilkowitz, Beachtung zu ſchenken. 
Der zweite Tag des Lehrganges wird ſich mit der 
hydrobiologiſchen Struktur des Per- 
thener Stadtgebietes befaſſen. Eine urſion 
an den Teich der Heinizgrube, Nen- then, 
hat e ee Einführung in die 2 


ür den Nachmittag ift ein kleines abschließendes 
. Sid leichen Wife 
Meldungen zur Teilnahme an dieſem 


angeſetzt. 
Juli an die Kreis- 


Lehrgang ſind bis zum 2. 5 ; 
heimatſtelle Rokittnitz zu richten. Die Teil. 
nehmer haben eine e tpe oder ein Taſchen⸗ 
mikroſkop und eine Anzahl Gläschen für gefammel- 
tes Material mitzubringen. 


. * Aufgegriffener Dejertenr. Donnerstag wurde 
ein polnij er Deſerteur, der an der 
Grenze aufgegriffen worden war, dem Gericht 
zugeführt. Der Schnellrichter hat ſich ſofort mit 
ihm beſchäftigt und ihn wegen unbefugten Grenz⸗ 
übertritts zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. 

Falſche Zweimarkſtücke. In letzter Zeit find 
hier wiederholt falſche Zweimarkſtücke an- 
gehalten worden, die anſcheinend von dem tira- 
lich bei Ausgabe eines falſchen Zweimarkſtückes 
bon der hieſigen Polizei feſtgenommene polnifche 
Staatsangehörige Chaim Friedmann in Um⸗ 
lauf geſetzt worden find. Die Ermittlungen ge- 
gen Friedmann werden mit Hilfe von polniſchen 
Kriminalbeamten fortgeführt. Es iſt bereits 
feſtgeſtellt worden, daß Friedmann früher bei 
Ausgabe falſcher Zlotyſtücke in Königs- 
hütte feſtgenommen und dafür vom dortigen Ge⸗ 
richt zu einem Monat Gefängnis verurteilt wor- 
den iſt. 

* 

* Waldfeſt in Dombrowa. Am Sonntag veranſtaltet 
der Männergeſangverein Beuthen-Roßberg ein großes 
Waldfeſt im Waldſchloß Dombrowa, verbunden mit 
Konzert, Männerchören, Preisſchießen, Tanz, Kinderbe⸗ 
luſtigungen uſw. 

* Städtiſches Orcheſter. Heute abend ift ein v o Its- 
tümliches Konzert im Schützenhaus ab 20 
Uhr. Ein Potpourri mit deutſchen Volksliedern 
macht den Abſchluß des abwechſlungsreichen Programms. 

» Marinejugend. Heute, Sonnabend, 20 Uhr, findet 
— Vereinszimmer von Stöhr die fällige Monatsſitzung 
tatt. 

* Neichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Am Sonntag, 
früh 6,30 Uhr, Antreten im Volkshaus zur Teilnahme 
an der Einweihung des Gefallenendenkmals 
auf dem jüdiſchen Friedhof Gleiwitz durch den Reichs 
bund Jüdiſcher Frontſoldaten. Abfahrt pünktlich 7 Uhr 
mit Laſtauto. 

Kochs Künſtlerſpiele. Täglich das große Künſtler⸗ 
programm. 

* Kriegerverein. Der Kriegerverein Miechowitz hält 
am Sonntag, 20 Uhr, im Brollſchen Saale feinen 
Monatsappell ab. 

»Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Sonntag, früh 
6 Uhr, erfolgt die Abfahrt nach Gleiwitz. Antreten 
um 5,30 Uhr bei Schindler. 

* MGV. Roßberg. Sonnabend, 20,30 Uhr, General 
probe im DHB.-Heim auf der Hubertusſtraße zum all 
gemeinen Volksliedertag. Gleichzeitig wird nochmals auf 
unſeres am Sonntag ſtattfindendes Waldfeſt im 
Waldſchloß Dombrowa hingewieſen. 

Sportverein Heinitzgrube E. V. Am Mittwoch fand 
im Rejtaurant Warkotſch. Scharleyer Straße, die Grün- 
dungsverſammlung der Geſangsabteilung des 
Sportvereins ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Maſchinen⸗ 
Werkmeiſter Kunze einſtimmig und zum Liedermeiſter 
kaufmänniſcher Angeſtellter Georg Muras aus Beu: 
then gewählt. Die Verſammlung war von über 30 
Perſonen beſucht. Der neuen Welangsabieilung find bis 
jetzt etwa 60 Mitglieder beigetreten. Die Gefangs« 
abende finden, mit dem 2. Juli d. J. beginnend, jeden 
Mittwoch, 20 Uhr, bei Warkotſch ſtatt. 

* Poſtſportverein. Der Verein weiht am Sonntag 
feinen neuen Kleinkaliber⸗Schießſtand im 
Stadtwald an der Viktoriagrube anläßlich ſeines dritten 
Stiftungsfeſtes ein. Von 9 bis 18 Uhr Preisſchie 
ßen auf den neuen Ständen, um 20 Uhr Feſtball im 
großen Saal des Konzerthauſes. 

„ Gewerkſchaftsbund der A iten, Jugendgruppe. 
Treffpunkt zur Wanderung Dee 4 eudeck Sonntag, feng 
7 Uhr, beim Rathaus. 

* Wiener Walzer⸗Abend im Promenaden⸗Reſtaurant. 

ute, 20,30 Uhr, ſpielt im Promenaden⸗Reſtaurant die 
ok-Kapelle Wiener Walzer. 


„ Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg. Sonntag, 
8 Uhr, findet in der Hl.⸗Geiſtkirche eine hl. Meſſe mit 
gemeinſamem Sakramentenempfang und darauffolgender 
Abnahme des Pfadfinderverſprechens ſtatt. 

» Reitz und Fahrſport. Freunde und Gönner des 
Neitz und Fahrſports werden zur Gründungsverſamm⸗ 
lung am Montag, 20,30 Uhr, in das Palaſt⸗Re⸗ 
nd bei Goroll, Tarnowitzer Straße 28, einge⸗ 
aden. 


Bobrek⸗Karf 


* Deutſcher Liedertag. Unter Leitung von 
Chormeiſter H. Golly ſingt am Sonntag, mittag 
von 11,30 bis 12,30 Uhr, anläßlich des 1. Deut⸗ 
ſchen Liedertages, der Arbeiter⸗Geſangverein 

ulienhütte auf dem 3 öffentlich eine 
Reihe der ſchönſten deutſchen Volkslieder. 


Rokittnitz 


* Freitod. Der Lehrhäuer Joſef Pollatzek 
aus Biskupitz, der auf der Caſtellengogrube ge- 
arbeitet hatte, hat in einem nahen Teiche frei⸗ 
willig den Tod geſucht und gefunden. 

Aus dem Katholiſchen Lehrerverein. In der 
im Piernikarezykſ 
Lehrer Klink abgehaltenen Monatsverſammlung 
berichtete Lehrer Tenf hert, Beuthen, über die 
letzte Sitzung des Vereins latholiſcher Lehrer 
Schleſiens, insbeſondere über die kollegigle 
Schulleitung und ihre Durchführung, über 
die neue Mittelſchullehrer ausbildung, 
die allgemeine Lehrerfortbildung, das Berechti⸗ 
zung züge und den Oberſchleſiſchen Bezirksver⸗ 

nd. Lehrer Klink hielt einen Vortrag über 
die Blochmannſchen Kalender⸗Reformvorſchlöge. 
Nach einem Bericht über die Kreislehrerratsſitzung 
nahm der Verein zu dem Eingreifen des Treis⸗ 
lehrerrats in der Angelegenheit der Kreis⸗ 
heimatſtelle in ſcharfer Weiſe Stellung. Die 
darauf gefaßte Entſchließung bezeichnet das 
Verhalten des KLR. in dieſem Falle als unkorrekt. 
Ferner wird hervorgehoben, daß die Kreisheimat · 
ſtelle nicht eine Einrichtung der Lehrerſchaft, Jon- 
dern des ganzen Kreiſes ſei. Die nächſte Mo⸗ 
natsverſammlung findet Anfang September ſtatt. 

* Männergeſangverein. Am Sonntag, in der 
Zeit von #12—%1 Uhr, veranſtaltet der bieſige 
Männergeſangverein gemäß Anweiſung des 
Deutſchen Sängerbundes vor dem Rathauſe 
ein Platzſingen, das mit dem Schleſierliede 
von Gnide beginnt, mehrere Volkslieder bringt 
und mit dem „Deutſchen Liede“ endet. 


Miechowitz 


Straßenpflaſterung. Das Straßen 
pflaſter an der Hindenburgſtraße wird zwiſchen 


der Apotheke und Milchhalle bis zum Bürgerſteig ab 


ausgedehnt. Abgeſehen davon, daß dieſer 
Straßenabſchnitt dadurch eine weſentliche Ver- 
aneren erhält, wird er vor allem dem ſtarken 

erkehr zugänglich 9 Ebenfalls wird 
die Miechowitz—Rokittnitzer Chauſſee einer Aus- 
beſſerung unterzogen. 


®leimwmit 


*Der Jünglin 
Laufe der letzten pae wurden in den 
ſtunden auf der Nikolaiſtraße 


in den Kinderſchuhen. Im 
Nacht⸗ 


n Lokale unter Vorſitz von G 


und Ebertſtraße ö 


die Schaufenſterſcheiben mehrerer Ge 
ſchäfte anſcheinend durch Bekratzen mit einem 
harten Gegenſtand, Stein oder Eiſen, erheblich 
beſchädigt. Als Täter kommt ein etwa 
20- bis Niéhriger junger Mann von mittlerer 
Größe in Frage. Bekleidet war er mit hellem 
Jackett und ſchwarzer Hoſe mit breiten roten 
Bieſen, wie ſie von Zigarettenboys getragen wer- 
den. Für Mitteilungen, die zur Ergreifung des 
Täters führen, iſt von einem Teil der Geſchädig⸗ 
ten eine Belohnung ausgeſetzt worden. Vertrau- 
liche Angaben erbittet das Polizeipräſidium nach 
Zimmer 75. 

* Die Feier des Liedertages. Auf die am 
Sonntag in Gleiwitz⸗Sosnitza im Garten Ku⸗ 
lawik aus Anlaß des deutſchen Liedertages 
ſtattfindende N der geſamten Gleiwitzer 
Sängerſchaft wird nochmals hingewieſen. Die 
geſanglichen und inſtrumentalen Darbietungen 
beginnen um 16 Uhr. Die Gleiwitzer Sünger 
ſchaft verſammelt fidh an der Staatlichen Hütte 
und marſchiert von hier Punkt 15 Uhr ab. 

* Elternbeiratswahl an der Oberrealſchule. 
Ohne förmliches Wahlverfahren wurden folgende 
ordentliche Mitglieder gewählt: Frau Lehrer 
urnik, Knappſchaftsarzt Dr. med. Haaſe, 
Regierungsbaumeiſter von Poellnitz, Pro- 
kuriſt Wie zorek, Verwaltungsſekretär G a id- 
zik, Bäckermeiſter Kapplik, Frau Oberinſpek⸗ 
tor Kirſtein, Redakteur Need, Werkmeiſter 
Wilhelmi. Bankdirektor Anſpach. 

* Eine Scheune niedergebrannt. Am Don- 
nerstag brannten in Schönwald, Dorfſtraße 
Nr. 205, die Scheune und der Pferdeſtall 
des Fleiſchermeiſters Paul B. vollſtändig nieder. 
Die Feuerwehr war zur Stelle. Die Brand- 
urſache ift nicht bekannt. Der Brandſchaden be- 
trägt etwa 4000 Mark. Die Kriminalpolizei er- 
ſchien am Brandort. 


T o ſt 


Zwei Wohnhäuſer abgebrannt. In S Hie- 
roth entſtand im Wohnhaus des Landwirts 
Girſch Feuer, das auch auf das benachbarte 
Wohnbau des Landwirts Moy übergriff. Beide 
Wohnhäuſer find mit den angrenzenden Stallun⸗ 
gen bis auf die Umfaſſungsmauern nieder ⸗ 
gebrannt. Den Flammen fielen auch ein Teil 
des Mobiliars und zwei Kühe des Landwirts 
Girſch zum Opfer. Während der Brandſchaden 
beim Landwirt Girih durch Verſicherung 
teilweiſe gedeckt iſt, war das Wohnhaus des 
Landwirts Moy gar nicht verſichert. — Vor 
etwa 2 Wochen brannte in Langendorf das Wohn⸗ 
haus eines Bruders des jetzt abgebrannten 
Girſch ebenfalls bis auf die Umfaſſungsmauern 


* Durch Obſt und Peer in den Tod. In 
Giegowitz hatte das dreijährige Töchterchen des 
Landwirts Scholtyſſek nach dem Genuß von 
unreifen Stachelbeeren Waſſer getrun⸗ 
ken. Das Mädchen bekam daraufhin ſtarke 
Fieberkrämpfe und ſtarb innerhalb 
24 Stunden. 

X wei Unglücksfälle. In Sarnau brach ſich 
ein kleines Mädchen bei einem Hinſtürzen das 
rechte Bein. Einige Zeit ſtürzte die Mut⸗ 
ter des Mädchens vom Erntewagen und zog ſich 
mehrfache Brüche des rechten Beines zu. 


Hindenburg 


* Neuer Knappſchaftsälteſter. ? 
ſchaftsälteſter ift an Stelle von Dymorz ſeit dem 
1. Juni im Stadtteil Zaborze⸗Poremba der Lo⸗ 
komotivführer Bruns Duraſchiok, Kron 
prinzenſtraße 496, mit der Führung der Geſchäfte 
betraut worden. 

* Für Rentenempfänger. Die Nenten- 
empfänger der Knappſchafts⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung werden gut tun, darauf zu achten, daß 
fie im nächſten Monat ihre amtliche Lebens⸗ 
beſcheinigung einreichen, da andernfalls die 
Rente für Auguſt nicht gezahlt werden könnte. 

* Verlegung von ſtädtiſchen Büros. In 
den nächſten Tagen bezieht das Wohlfahrtsamt 
des Stadtteils Zaborze neue Räume in 
bisherigen Polizeidienſtgebäude. Da die Hilfs- 
ſchule mit ihren vier Klaſſen und dem Lehrer- 
zimmer den andern Teil des Gebäudes bezieht, 
und zur Vermeidung von Störungen den nady 
vielen Jahren wieder geöffneten Haupteingang 
vom Vorgarten aus benutzt, bekommt das Wohl- 
fahrtsamt einen eigenen Eingang von der lin⸗ 
ken Seite des Grundſtücks aus. Es trifft nicht 
zu, daß auch die im erſten Stock befindlichen bei- 
den Dienſtwohnungen Schulzwecken nutzbar ge⸗ 
macht werden ſollen. 

* Platzkonzert. . } 
Reitzenſteinplatz in der Zeit von 12 bis 1 Uhr ein 
Platzkonzert, ausgeführt von der Kapelle der 
Königin-Luife-Grube und dem Männergeſang⸗ 
verein „Sängerbund“, ſtatt. 

Konzert des Beuthener Städtiſchen Orcheſters. Auf 
das morgige Konzert des Beuthener Theaterorde- 
ſters unter der Leitung von Kapellmeiſter Erich Peter 
ſei nochmals hingewieſen. Das Konzert findet im 
Hüttenpark der Donnersmarckhütte ſtatt. Das wir⸗ 
kungsvolle Programm enthält Melodien aus Wiener 
Operetten und dürfte einen unterhaltſamen Konzert- 
nachmittag vermitteln. Das Konzert beginnt um 16,30 


und findet bei ungünſtiger Witterung im Kaſino⸗ 


Als Knapp⸗ 


Am Sonntag findet am 


foale ſtatt. 


Ratiboı 


* Juſtizperſonalien. Der Juſtizoberſekretär 
Erber beim Amtsgericht in Katſcher iſt vom 
1. Juli d. J. an das Amtsgericht in Mittelwalde 
verſetzt worden. An ſeine Stelle iſt der Aktuar 
Kupke aus Mittelwalde vom gleichen Tage ab 
an das Amtsgericht in Katſcher 
worden. 


Ozean⸗Oſt⸗Weſt⸗Flug des „Southern Croß“ mit Garr 
goyle Mobiloel. Wieder hat die Welt aufgehorcht, als 
die Meldung eintraf, daß Major Kingsford Smith, ein 
erfahrener und erfolgreicher Flieger, in dem iriſchen 
Flughafen Baldound zu einem Transozeanflug 
geſtartet ift. Wenn hier wie bei dem Lindbergh⸗Flug 
Gargoyle Mobiloel, das jedem Kraftſahrer be» 
kannte Qualitätsöl der Welt, verwandt wurde, fo ift 
es ein Beweis für feine Güte und abfolute Zuverläffig- 
keit. Lindbergh, der auf feinen eigenen Orientierungs- 
ſinn angewieſen war und der der zuverläſſigen Arbeit 
eines Motors vertraute, wählte Gargoyle Mobiloel. 
Major Kingsford, der Organiſator eines mit allen tef- 
niſchen Mitteln ausgeſtatteten Flugzeuges mit drei Mo- 
toren, wählte Gargoyle Mobiloel. Sie und viele 
andere, deren Leben mit dem Gelingen ihres Unterneh. 
mens von der Zuverläſſigkeit ihrer Maſchine abhingen, 
wählten es, weil fie überzeugt waren von feiner Zur 
verläſſigkeit, überzeugt wie illionen Autofahrer, die 
das gleiche Oel täglich verwenden. 


abgeordnet 


Fedor 


Tn zĩ ul ſ o Fire Moi Qui u 
Jug giiſ | 
Gleiwitz 


Hauptgeschäft: 
Wilhelmstr. 2, Ecke Ring 


Von Freitag, 


Markenartikel 


bis Sonnabend, den 5. Juli: 


Londer Tage 


Auf alle im Preise nicht ermäßigten Waren 


0% Rabatt 


ausgenommen 


Karpe 


Zweiggeschäft: 
Wilhelmstr. 28 (Stadttheater) 


den 27. Juni 


40 3. alt, wegen Aufenthaltsſchwierigkeiten 
in Polen zurückgekehrt, fitm in Waſſerverſ., 
Apparatebau, Spezialiſt in Waſſerreinigung 


werden erste Verkaufskräfte (aber nur 
solche) bei hohen Verdienstmöglich- 
keiten gesucht, 


Erstes Haus für kompl. Gaststälteneinrichtungen 
nn, 


Reichshallen, Hindenburg 0.-5. 
Tüchtige Buchhalterin, 


— ͤ — ̃— —⸗ c — — 


Stellen-Geſuche 


Oberingenſeur, 


mit 8jähr. Auslandspraxis, ſucht ab 1. 7. od. 
ſpäter Stellung ganz gleich welcher Art. 
Gefl. Angebote erbeten unter B. 3119 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 
—— . TE aae 


Stellen- Angebote 


Achtung! 
Für Deutsche Frischkaffeemaschinen 


Meldungen an 
Artur Sachs, Breslau 5, Museumplatz 12 


Küchenchef 


per sofort gesucht, 


fräule 


N 
AN 


N 


Bewährte 
Hilfe bei 


Magenleiden 


bieten die weltbekannten Heilmittel Pfarrer 
Heumanns! Sein „Nervogaſtrol“ (Beſtell⸗ 
Nr. 48, Packung Mk. 4.—) nimmt dem 
Magen einen großen Teil feiner Arbeit ab 
und ermöglicht ihm dadurch, ſich zu erholen. 
Auch bei Magenverſtimmungen, ſaurem Auf ⸗ 
ſtoßen, Sodbrennen oder bei überladenem 
Zu Magen hilft es gewöhnlich überraſchenb. Fit 


haben zu wenig Magenſäure vorhanden, fo leiſtet 


ns Pfarrer Heumanns „Nervogaſtrol⸗ſauer“ 
(Beſtell⸗Nr. 49, Packung Mk. 4.75) vorzügliche 
allen Dienſte. — Verlangen Sie das Pfarrer 
Apos beumann-Buch koſtenlos von L. Geus 
the- mann & Co., Nürnberg. Es gibt wertvolle 
kön Aufſchlüſſe über das Verhalten bei vielen 
Krankheiten und enthält alles Wiſſenswerte 
über ſämtliche Heilmittel von 


pfarrer Heumann 


Suche per ſofort 
ein tüchtiges, ehrl. 


Bifett- 


Inserieren 
bringt Gewinn ! 


2 Zimmer u. Küche, 


Badeeinrichtg., Ena 

tree ift fof. zu ver ⸗ 

mieten bei Hausbeſ. 
Nieſtrof, Beuthen, 
Krakauer Straße 29. 


Für ruhigen Mieter 


Geräumige 
2-Zimmer- 


feine Anfängerin, mit Lohn und] dae feldftd. Büfett 

Steuerweſen allerbeſtens vertraut, die] auf Rechnung über. Wohnung zwei möbl, Ammer 
auch flotte Stenotypiſtin ſein muß nimmt, Raution 200 mit Küche, Bad und] am 5 
ſofort geſucht. Angeb. mit nur beſten S n 10 9 8 ee s 
Referenzen, Zeugnisabſchr. u. Gehaltss d. Zeitg. Beuthen. 1. Auguſt . 1. . 05. . 1. ab 


anſprüchen unter B. 3164 an die Ge. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Privat-Reisende 


l | 
| | f. Bettwäſche, Küchen., Linsiaus 
Tide, Leibwäſche und 
9 [Capiſſerie bei hohem 


bei ca. 17 000 Mark 


Sohn achtb. 112 Barverli st 
ver seen! arverdien 

Hotel Kaiserhol, angseote an Gotiese 
Beuthen DS. fach 246, Plauen i. B. 


Anzahlg. 


unter B. 
d. G. d. 


Grundſtüas per fehr A B 
Väſche⸗Fabrit ſucht 


geſucht. Ausf. Ang. 


W. Noack, Beuthen,] zu vermieten. Ang. 
unter B. 3159 an 


d. G. d. 8. Beuthen. 


Geldmarkt 


Darlehen 


an Beamte, 1 kea und Benfionäre 
in etwa 3½ facher Höhe eines Monats- 
gehalts in 18 gleichhohen Monatsraten 
rückzahlbar. Zinsfuß 8 Prozent. Ang. 
unter Hi. 1212 an die Geſchäftsſtelle die 
Zeitung Hindenburg. 


zu kaufen 


3160 an 
8. Beuth. 


. 
r 


i 


ehrte in Koza einen Ortsbewo 


immer 


Was bietet die 1. Oberſchleſiſche 
Land wirtſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung 


Rundgang und Ueberblick — das Tagungsprogramm 


Oppeln, 27. Juni. 


Am heutigen Sonnabend wird in Anweſen⸗ 
heit des Landwirtſchaftsminiſters Dr. Steiger 
Oberſchleſiſche Landwirtſcha nr 
roße 
rbeit ift hierbei von der Landwirtſ N res i 
n Qand- 
wirtſchaft, der Rind- und Pferdezüchter⸗Verbände 
Oberſchleſiens und anderen Verbänden und Ber- 
3 

usſtellung 
ſelbſt ſind der Landwirtſchaftskammer von der 
Stadt Oppeln die für Ausſtellungszwecke gerade⸗ 


die Erſte } 
Provinziglausſtellung, „Ol pa“ eröffnet, 


in Gemeinſchaft mit der oberſchleſiſ 


die mit der Landwirtſchaft 


einen, 0 
geleiſtet worden. Für die 


hängen, 


zu idealen Räume und Hallen der früheren Ter- 
tiloſe mit dem dazu gehörigen großen Gelände in 
Oppeln⸗Sakran zur Verfügung geſtellt worden. 


x Ein reger Betrieb herrſchte dort bereits am 
Freitag, 
legenheit gegeben wurde, unter Führung 
Kammerdirektor Römer die Ausſtellung 
beſichtigen. 


Hier iſt erſtmalig eine große landwirt⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung in Oberſchleſien 
geſchaffen worden, die davon Zeugnis ab⸗ 
legen foll, was die oberſchleſiſche Qand- 
wirtſchaft zu leiſten imſtande iſt, 


die aber auch gleichzeitig all diejenigen Maſchinen, 
Anlagen und Einrichtungen zeigen ſoll, die mit 
ihr in Verbindung ſtehen und dazu geeignet ſind, 
die Betriebsführung in der Landwirtſchaft zu 
fördern und dieſe in ihrem Kampfe um die Selbſt⸗ 
e zu ſtärken. Wenn auch die Maidi- 
neninduſtrie mit Rückſicht auf die ſchwere 
wirtſchaftliche Lage davon abgeſehen hat, ſich 
im großen Rahmen an der Ausſtellung zu be⸗ 
teiligen — zumal ja auch der Breslauer ⸗ 
Maſchinen markt durch die Abſage nicht 
mehr abgehalten worden iſt — fo hat doch 
noch ein großer Teil von Firmen mit 
land wirtſchaftlichen aſchinen die 
Ausſtellung beſchickt und die menzeitlichiten Ma- 
ſchinen für 3 Forſten und Garten- 


von 
zu 


bau vorgeführt. 


An der Straße Oppeln —Sakrau 
zahlreiche Flaggen maſte 
denſten Fahnen der Rei 
Provinz⸗ und Stadtfarben und laffen erkennen, 
daß es ſich hier um eine Ausſtellung von nicht 
alltäglicher Art handelt. ä 


FFC 


* erperſonalien. Als Nachfolger des in 
den Ruf getretenen Taubſtummenoberleh⸗ 
rers Wilezek wurde Lehrer Fritz Gach an die 
weibliche 1 gewählt, an der er 


bereits über ein vertretungsweiſe 
wirkte. 

s eines alten Soldaten. Reichsprä⸗ 
ſident don 


Eng hat dem Kriegsveteran 
Sudoll, Kreis Ratibor, Zr 
burtstages ein eigenhändiges Glückwunſch⸗ 

Gemeinde Sudoll 
pner, der durch viele 
zum Wohle der Ge⸗ 


Paul Rosa ans 


Jahre hindurch ehrenamtlich 
meinde tätig war. 


* Oberſchleſiſche Kinder fahren in die Alpen. 


Freitag mittag paſſierte ein Ferien oberſchle⸗ 
ſiſcher Kinder den Ratiborer Die 
Provinzialverwaltung Oberſchleſiens 


ſchickt 405 erholungsbedürftige oberſchleſiſche Kin- 
der auf ſechs Wochen in die Alpen welt Defter- 
reichs. 165 Mädchen fahren nach Kärnten, 
wo fie im „Deutſchen Kinderheim“ in Pört⸗ 
ſchach am Wörther See untergebracht werden. 
C5 Knaben werden im „Jugendheim Schloß Neu⸗ 
ER k Hartberg in der Steiermark unter- 
gebracht. 


»Mittelſchullehrerkurſus! Am Mittwoch unter⸗ 
im 1 e „ . 
ieſige Arbeitsgemein für wiſſe tliche 
Lehrerweiterbildung einer mehrſtündigen Be jid- 
tigung und wohnte unter anderem dem Arbeits- 
betrieb der beiden Sprachkurſe, Engliſch und 


Franzöſiſch, (Dozent endirektor Dr. 
Fröhlich bei. Erſchöpfende Auskünfte erteilt 


jeder Zeit der Obmann der Hörerſchaft, Lehrer 
Kromer, Ratibor, nſtraße 3. Die letzte 
wiſſenſchaftliche Tagung der AG. vor den Ernte- 
ferien findet am 2. Juli ſtatt. 


„Kleine Urſache — große Wirkung. Don- 
nerstag kam es anläßlich des Wochenmarktes in 
einem Ratiborer Gaſtlokal zwiſchen zwei Bento- 
witzer Großbauern aus geringfügigen Urſachen zu 
einem Wortwechſel, der in eine Shlä- 
gerei ausartete. Der Landwirt Czekalla 
ergriff ein Bierglas und ſchlug dieſes dem Land- 
wirt Czwik an den Kopf, ſodaß letzterer blut⸗ 
überftrömt zuſammenbrach. Die zu Hilfe herbei⸗ 
geeilte Sanitätskolonne ſchaffte den bewußtloſen 
Czwik nach Anlegung eines Notverbandes 
ins Städtiſche Krankenhaus. 


Wieder ein Opfer der Oder. Beim Baden 
in der Oder ertrank unterhalb der Gemeinde 
Lena der Sjährige Sohn des Häuslers Alois 
Janik = eng. Leiche konnte trotz ſo⸗ 
fortigen us bis jetzt nicht geborgen werden. 

Platzkonzert. Zum Deutſchen Liedertag am 
Sonntag, vormittags von 11.30 bis 12,30 Uhr, 
ſingt der Geſangperein der Beamten und Ange- 
ſtellten der Provinzialberwaltung von Oberſchle⸗ 
ſien unter Leitung des Chormeiſters Latta im 
Probänsäalbdertel an der Schupokaſerne. 


als den Vertretern der Preſſe Ge⸗ 


[Eigener Bericht) 


ſtaltungen ſtattfindet. Handel, Gewerbe und 
Induſtrie, in erſter Linie aber die Landwirtſchaft 
ſelbſt, find hier vertreten, denn die Ausſtellung ver- 
folgt ja ſchließlich den Zweck mit zur Geſundung 
des oberſchleſiſchen Wirtſchaftslebens, ins⸗ 
beſondere derjenigen Zweige, die mit der Qan i- 
wirtſchaft eng verknüpft ſind, mit heranzu⸗ 
ziehen. 

Vor den großen Ausſtellungshallen 
bilden ſchöne Anlagen der Baumſchule und 
Gartenbetriebe dem Auge einen ſchönen Blick, 
und ebenſo laden die modernen Gewächs hans- 
anlagen zu einem Beſuch ein. Daneben iſt auch 
die Friedhofskunſt vertreten. 

Auf dem äußeren Ausſtellungsgelände nehmen 
ſodann die 


landwirtſchaftlichen Maſchinen 


einen beachtlichen Platz ein. Hier ſind moderne 
Gras- und Getreidemäher, Dreſchmaſchinen, Kulti⸗ 
vatoren, Schlepper, Motoren uſw. der verſchie⸗ 
enjten oberſchleſiſchen und ſchleſiſchen Mafchinen- 
zentralen vertreten. Daneben findet man aber 
auch kleine Ausſtellungshäuſer mit verſchiedenen 
Dachkonſtruktionen. 

In der Haupthalle, wo am Sonnabend 
die Eröffnung ſtattfindet und die einen be⸗ 
ſondern gärtneriſchen Schmuck erhalten hat, grüßt 
ein goldener Pflug und das Wahrzeichen 
der Landwirtſchaftskammer Sberſchleſiens den 
Beſucher. Sodann betritt man die Halle mit der 
Sonderſchau 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Hier hat die Provinzial verwaltung 
alles das zuſammengetragen, was mit der ober- 
ſchleſiſchen Volkswirtſchaft in Verbindung ſteht. 
Lehrreiches Material über Unfallverhütungs⸗ 
ihug, Feuerſchutz. Wohlfahrtseinrichtungen der 
Proving und Stadt Oppeln geben ein Bild da- 
von, was in den letzten Jahren auf dieſen Gebie- 
ten geſchaffen worden iſt. Beſonders iſt hier 
auch das Gebiet der Siedlung bedacht worden. 
Die Entwickelung der Landwirtſchaftskammer 


Oppeln und ihre Einrichtungen für die Land⸗ ſcha 


wirtſchaft nehmen gleichfalls einen recht beacht⸗ 
lichen Teil dieſer Halle ein. Die Tafeln geben 


für die Landwirtſchaft. 


Die 
Eichendorff Halle 


iſt beſonders dem Gartenbau gewidmet. Hier 
iſt in erſter Linie die Lehranſtalt für Obſt⸗ und 
Gartenbau in Proskau vertreten. Neben, Obſt⸗ 
und Gemüſelollektionen mit den praktiſchſten 
Verpackungsarten bilden Hinweiſe auf die 
Bedeutung des Obſtbaues und Gemüſe und bild⸗ 
liche Wiedergaben von Gemüſekulturen 
lehrreiches Anſchauungsmaterial für ta und 
Gemüſezüchter. Daneben findet man aber auch 
Pflanzenkulturen, „Erzeugniſſe der 
Geflügelfarm und die Bienenwirt⸗ 
ſchaft ſowie Darſtellungen über die Tätigkeit 
und den Fachunterricht durch die Lehranſtalt. Auch 
der Garten liebhaber kommt auf seine 
Nechnung. Hier hat ſich in erſter Linie das 
Stadtgarten. und hofsamt Oppeln durch 
dekorative Ausgeſtaltung mit den herrlichſten 
Pflanzen ſowie neuzeitlichen Plänen über 
Anlagen der Stadt hervorgetan. Beſondere Pe- 
achtung hierbei findet aber auch die Ausſtel⸗ 
lung des Gartenbaubetriebes von Saulich, 
Mikultſchütz, mit feiner Springbrunnen⸗Anlage 
inmitten der herrlichſten Blumen. 

Eine weitere Abteilung der Sonderſchau iſt 


oberſchleſiſchen Milchwirtſchaft 


gewidmet. Hier iſt alles zuſammengetragen, was 
mit der Milchwirtſchaft, Butterproduktion uſw. 
zuſammenhängt. Die Molkereitechnik hat 
hier beſondere Berückſichtigung gefunden, und der 
ſchöne Stand des Zentralmilchhofes Pfiſter, 
Oppeln, ladet den Beſucher zum Verweilen und 
Koſten der Milch und Milchprodukte ein. Ueber 
die lJandwirtſchaftliche chemiſche Unkerſuchungs⸗ 
und Kontrollſtelle der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſiens, legen Ueberſichts karten 
Zeugnis ab. 
Die Sonderſchau 


Oberſchleſiens Ackerbau 


dürfte den Landwirt beſonders intereſſieren. Hier 
ſind Kartoffellichtkeimprüfungen, Unkräuter⸗ 
ſammlungen, das Roggenproblem in Oberſchleſien, 
dargeſtellt durch Kartenmaterial, Getreidereini⸗ 
gungsanlagen, Muſterwieſen uſw. 


getragen. Ebenſo find aber auch die Saat 
zuchtwirtſchaften entſrechend hertreten. 


E ˙—?i g . D! ˙v.i—— 


zuſammen⸗Handwerksk 


-O b Gua raar AHD 


Sonntag bringt eine große Reihe von Veranſtal 
tungen. So findet 


Geſpann parade, die ihren Ausgangspunkt 
ory und durch die 


eldungen 
ſodaß auch Fer ein lebhafter 
Wettbewerb einſetzen wird. Auf dem Ausſtel⸗ 
lungsgelände iſt ein beſonderer Platz für die 
reiterlichen Vorführungen und das Fahr⸗ 
turnier vorgeſehen. Hier finden am Sonntag 
unter Beteiligung der Oppelner Schutzpoli⸗ 
zei und der Reitervereine Oberſchleſiens Reit- 


Nicht unintereſſant ift auch die Ausſtellung 


„Das oberſchleſiſche Dorf“ 


re ng en ſtatt. Hierzu 9971 eine 
i man die oberſchleſiſchen Trachten, eine] Quadrille, Ja bringen. Streifenſprüngen. 
oberſchleſicch e e DEn Glei⸗Dreſſurprüfungen für Reitpferde, Eignungs⸗ 


witz und, den ländlichen Hausfrauenvereinen anë- [Prüfungen für Wagenpferde. Gymkhana (Mas- 


; ; ; nf. [fenreiten für Beamte der Schutzpolizeiſ uiw. ſtatt. 
7 e ie Ñ * Ferner ſind hier auch Vorführungen don 
8 renßa g- hat ihre Kunſterzengniſſe der Schäferhunden, ein Zugleiſtungswettbewerb 


am amerikaniſchen Zugkraftmeßwagen uf. dor⸗ 
geſehen. 

Am Sonntag vormittag. 11 Uhr hält auch der 
Landesverband Oberſchleſten im Reichsverband 
des deutſchen Gartenbaues und der Provinzial- 

verband Oberſchleſiſcher Gartenbauvereine eine 
Firmen vertreten mit denjenigen Artikeln, vie für 


artenbautagun 
die Einrichtung ſolcher Schulen benötigt werden. G b gung 
Oberſchleſiſche Trachtenbilder von in Forms Saal ab, wobei 
Grabowſky, Oppeln und Mrzyglod, Gr. 
Patſchin verſchönern die kunſtgewerbliche 
Ausſtellung. 


Einen breiten Raum nimmt die 


Gleiwitzer und a lapaner Hütte in 
Eiſen und Bronze ausgeſtellt und a in einer 
Sonderabteilung auch ihre Erzeugniſſe 
für die Landwirtſchaft zur Schau. Auch den 
Landwirtſchaftsſchulen iſt ein breiterer 
Naum gewidmet. Hier findet man zahlreiche 


s r über 1%6 Seiten umfaßt, zu erſehen; in i 
Geflügel, Rinder, Pferde findet ber Beſucher das genaue Prvak aaa 
und Schweineſchau über die Veranſtaltungen während der Aus- 


ein. Hier iſt der Großgrundbeſitz, aber auch 
Klein⸗ und Mittelbeſitz vertreten. Die verſchieden⸗ 
ſten Arten Waſſergeflügel, Hühner, Tan- 
ben uſw. fint hier in reicher Zahl zur Schau 
geſtellt. Gleichzeitig findet hierbei ein Gier- 
wettbewerb und Wettbewerb für Schlacht- 
geillügel ſtatt. Die Pferdeſchau iſt beſon⸗ 
ers reichlich durch den Verband Oberſchleſiſcher 
Kaltblutzüchter erscht da das Kaltblut⸗ 
pferd in Oberſchleſien immer mehr Einfüh- 
rung findet. Hier ſind die Zuchtvereine Grottkau, 
Neiße, Neuſtadt, Coſel, Toſt⸗Gleiwitz, Groß 
Strehlitz vertreten, daneben 


„Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger, Dber- 
präſident Dr Lukaſchek, Landeshauptmann 
Woſchek, Oberbürgermeiſter“ Dr Berger, 
Oppeln, ſowie Landwirtſchaftskammerpräſident 
Franzke und zahlreiche andere Perſönlichkei⸗ 
ten haben der Ausſtellung bereits ſchriftlich ihre 
beiten Wünſche zum Ausdruck gebracht. 


Kirchliche Nachrichten 


aber auch eine Reihe y + 
; 2 . d Paul. Sonntag, den 29. Juni: Früh 5,30 
von Einzelausſtellern. Prächtiges Material ift | un ilb: 6 i 5 
bier gur Sch ſtellt Fenk dei den Uhr hl. Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deut 


Pferdezüchtern lebhaftes Intereſſe. Auch das 
Warmblutpferd iſt durch eine Reihe von 
Einzelzüchtern vertreten. 

Groß ift die Zahl der ausgeſtellten Kan in⸗ 
chen, die von zahlreichen oberſchleſiſchen Züchtern 
gezeigt werden. Auch der Deutſche Schäfer⸗ 
hund dürfte beſondere Beachtung finden, deren 
Schau für den Sonntag vorgeſehen iſt. 8 

Durch den vom Miniſter geſtifteten Ehren- 
preis für den beſten Eber hat auch die Schweine⸗ 

Beſchickung erfahren, ſodaß 
ee 
eutſche € ein iſt hier vorherr⸗ 
ere Idas. 


die oberſchleſiſche Rinderzucht. 


chau eine große 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen. 

Sonntag, den 19. Juni: Früh um 6 und 7,30 
Ahr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr 
Hochamt; 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr pol- 
niſche Predigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. 
Meſſe. Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗ 
Andacht; abends 7 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu-Andacht. — 
In der Woche früh um 6, 6,30 hl. 


„30, 7,15 und 8 Uhr 
2 Pr 2 7 Vos Meſſen. Montag, abends 7,15 Uhr letzte Herz⸗Jeſu⸗ 
ier die reisrichter zu erfüllen, die ihre Andacht, polniſch. Donnerstag, 8 Uhr, Mütteranda N 
ätigkeit bereits am Freitag aufgenommen n.] Freitag Herz-Iefu-Tag. Sonnabend, abends 7 k 
Auch der deutſche Veſperandacht. — Nachtkrankenbeſuche find beim 


oberſchleſiſche Forſtmann 


kommt bei dem Beſuch der Ausſtellung zu ſeinem 

Recht, da es gelungen iſt, den Ja ga und 

Hegeverein 1 Er die Ausſtellung 

zu gewinnen und hier eine ſehr gut zuſammen⸗ 

e Forſtausſtellung vorzuführen. Beſondere 
achtung findet die 


Vogelſchutzſchau 


des Tierſ utzverbandes Oberſchleſien und der 
Bi olizei, um die ſich Polizeioberſtleutnant > 


E i n tag, den 29. Juni (Peter und 1): 
Mit der Ausſtellung ift eine Reihe von 7 mie bl. Aeneon. Abr Niras Predigt u m: po 
Sonderveranſtaltungen verbunden. So amt; 10 Uhr polniſche Predigt und Hochamt. Na 


iſt in einer e das Dorfkino per- 
treten. An beiden Tagen Ben bon 9 Uhr ab 
3 a Jilmvor führungen der ber- 
chiedenſten landwirtſchaftlichen Filme ſtatt, die 
mit Vorträgen verbunden ſind. rogramm 
ſieht ferner für den Sonnabend um 11 Uhr eine 
Zuchtpiehverſteigerun „ um 12 Uhr 
eine Pferde⸗ Of tenberfeigee 
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Wegen des Einkehrſonntages iſt 
des Allerheilig« 
Abend. 2 Uhr 4 
6 Uhr Anbetungse 
Die Ordnung der übrigen Arne 
A e 
sierli mit Predigt 
und Tedeum. Die für heute geplante Fahrt der Junge 
frauenkongregation nach Toſt iſt auf den nächſten Sonn. 


Viel Intereſſe dürften auch das von 14,30 bis 
18.50 Uhr ſtatlſindenbe 


Reit- und Fahrturnier 


d 2 Itag verſchoben. In der kommenden Woche: In der 
und die Werbevorführung des Vereins für deut⸗ Orkan des Herz Jeſu Feſtes (bis Freitag einschließlich) 


ſche Schäferhunde 
miierter Tiere ir Das Programm 
weiterhin noch Volkstänze und andere 
bietungen für die Ausſtellungsbeſucher vor. 


Die Leiterin der Geflügelzuchtlehr⸗ 
anſtalt Neuſtadt, Lützeler, wird das 
lachten und Verpacken von Schlacht⸗ 
geflügel vorführen, während am Abend um 8 Uhr 
der Oberſchleſiſche Züchterverband im Saale 8 


Vorführung prä- 
ieht 
ar- 


und die 


redigt; Morns 


die Wohltäter unſeres Hauſes. 
Andacht abends Verſammlung der Männerkongregation 
im Pfarrſaale. Predigt iſt während der Herz⸗Jeſu⸗ 
Andacht. Donnerstag, am Tage 
tage, iſt von 5 Uhr an Golegenheit zur Beichte. Am 
À s Herz⸗Jeſu-Freitage tit morgens 
erkskammer einen Sonderabend ver⸗ fegung des Alerheiligften. Der nächſte Sonntag ift der 
taltet, bei dem untere und onntag, daher gemeinſame hl. Kommunion der 
Darbietungen werden. ber | Männer. 


„„ 


1 
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der erite Großkampftag 


(Eigene Draht meldung.) l 
Stadion Breslau, 27. Juni. 

Heute, Freitag, gab es den erſten Großkampf⸗ 
tag der Dritten Deutſchen Kampfſpiele. Vom 
frühen Morgen an herrſchte auf allen Uebungs⸗ 
ſtätten ein ungewöhnlich ſtarker Betrieb — nicht, 
daß auf allen Uebungsplätzen bereits ſämtliche 
Aktiven in Tätigkeit traten, ſondern die Bres- 
lauer Jugend, die für Freitag ſchulfrei hatte, 
kam klaſſenweiſe unter Führung ihrer Lehrer 
zu den einzelnen Kampfſtätten und folgte mit 

eiſterung den verſchiedenſten Wettbewerben. 
Beſonders ſtark war heute das Intereſſe der 
Jugend für das Schwimmen und die Kämpfe 
in der Jahrhunderthalle, wo man beſonders be⸗ 
geiſterten Anteil an den Boxkämpfen nahm. 

Am Nachmittag zog ein ſchweres Gewitter 
herauf, und gerade zur Zeit, als der große Ein⸗ 
marſch der Verbände in die Schlefter⸗Kampfbahn 
erfolgen ſollte, ging ein ſchwerer Gewitterregen] de 
nieder. Das Wetter klärte ſich aber dann wie⸗ 
der auf. Das Gewitter hatte aber verhindert, 
daß der Beſuch ſo wurde, wie man ihn ſich ge⸗ 
dacht hatte. Es waren vielleicht kaum 6000 Zu- 
ſchauer da, als der 


große Einmarſch der Turner 
und Sportler 


ſich zu einer e e 
Kundgebung für den Rampfipiel- 
gedanken und das deutſche Natio⸗ 
nalbewußtſein geſtaltete. Der Zug wurde 
von Fahnenſchwingern eröffnet, die die Reichs- 
fahnen und die ſchleſiſchen und die Breslauer 
Farben ſchwangen. Hinter ihnen kamen die 
Fahnen des Deutſchen Reichsausſchuſſes und der 
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen. Als 
erſter leibezübungtreibender Verband folgten 
dann die Bürgerſchützen, die vr älteſten Sport; 
verein Breslaus darſtellen. Auf die Deutſche 
apu: ſchaft 1 dann der Deutſche Schieß. 

Aa und leinkaliber⸗Schießverband, die 
Deutiche Sportbehörde für Leichtathletik. 


Zwiſchen Turnerſchaft und Leichtathleten 
marſchierten die 250 Oberſchleſier, die in 
ihrer einheitlichen, blaugelben Sport. 
kleidung einen ſehr guten Eindruck 
machten. 
Den Leichtathleten folgte der Deutſche Schwimm⸗ 
verband, und der Dentſche Fußballbund. Ganz 
beſonders begrüßt würden die Auslandsdeutſchen⸗ 


erfolgte, der 


mit etwa 150. die Saarländer mit etwa 50 und 
Siebenbürgener Deutſchen folgten. Wie bei den 

Oberſchleſiern war für die Gruppen der Aus- 
landsdeutſchen der Beifall des großen Publikums 
beſonders ſtark. Den Auslandsdeutſchen folgten 
die Radfahrer, Kanuruderer, Segler, Tennis» 
ſpieler, Schwerathleten. Boxkämpfer. Jiu⸗Jitſu⸗ 
Leute und Fechter. Bei den Fechtern wurde die 
Weltmei terin Fräulein Helene Mayer, Offen- 
bach, beſonders lebhaft begrüßt. Jungdeutſch⸗ 
land, Reichswehr und Marine, die Kegler, jo- 
wie die konfeſſionellen Jugendberbände bildeten 
den Abſchluß des Aufmarſches der 

7000 Aktiven, die in 10 Säulen auf der 

Schleſier⸗Kampfbahn 
zu einer eindrucksvollen Feier Aufſtellung nah- 
men. Nach einem Männerchor ſprach Ober- 
bürgermeiſter Dr. Wagner, Breslau, den 
aktiven Teilnehmern ſeine beſonderen Willkom⸗ 
mensgrüße aus. Dann ſprach Staatsminiſter 
a. D. Dominicus für den 
ausſchuß für Leibesübungen. Er verlas auch 
die Glückwunſchtelegramme für die Kampfſpiele, 
K a. das des Reichsinnenminiſters Dr. Wirth, 

r für die Regierung guten Verlauf wünſchte. 
Auch Reichspräſident von Hindenburg hatte von 
Gut Neudeck aus ein beſonderes Begrüßungs- 
telegramm geſandt. 

Jetzt wurde das Deutſchlandlied geſungen, 
die 7000 Turner und Sportler löſten die zehn 
Säulen auf. Volkstänze der Breslauer weib- 
lichen Jugend bildeten den Abſchluß. 


Bei ſehr gutem Beſuch kamen die 
Entſcheidungen im 


Schwimmen 


heraus. Im Waſſerballſpiel ſiegte Gleiwitz wong 
über Danzig. Der Kampf war ein einzi 
glänzender Erfolg der Gleiwitzer, die mit ‚ni 
weniger als 9:2 gewannen und bei Halbzei 
ſchon 5:1 geführt hatten. 


Auch in der 
Leichtathletit 


begannen die erſten Wettbewerbe. Im 400-m- 
Lauf ſtellte Bittner, Breslau, mit 50,2 Sekun 
den einen Südoſtdentſchen Rekord anf. Der 
Oberſchleſier Nitih, Hindenburg, ſiegte im achten 
Vorlauf des 100-⸗Meter⸗Kampfes mit 112 Se- 
kunden und En damit die Berechtigung für 
den Zwiſchen lauf 


Im 


erſten 


Schlagball 


wurde der Verteidiger des Kampfſpielmeiſter⸗ 
titels Germania Gleiwitz von der ganz vorzüg⸗ 


lichen Mannſchaft Eichenkreuz Weſtbund Güters- 


Deutſchen Reichs ⸗ 


Turnerſchaft ATV. Mikultſchüß mit 39:4 
(33:0) überrannt. 
ſiſchen Spiel- und Eislaufverbandes SV. Com- 
prachtſchütz ſiegte über den Vertreter der DK. 
mit 32:19. 


— 


Tilden voran 


PrennKleinſchroth liefern im Doppel 
ausgezeichneten Kampf 
(Eigene Draht meldung.) 


London, 27. Juni. 

In den erſten Nachmittagſtunden des Frei⸗ 
tags erſchienen der König und die Königin von 
England unter den Zuſchauern von Wimbledon, 
von allen lebhaft begrüßt. In dieſem Augenblick 
ſtand es 2:0 Sätzen für Tilden im Kampfe 
gegen eg e Lieblingsſpieler Benny Auſtin, 
der tapfer kämpfte, aber mit 9:7, 10:8 gegen den 
robuſten Amerikaner verlor. Den letzten Satz 
verlor Benny glatt 6:0. Auf dem Nebenplatz 
unterlag indeſſen auch Englands zweiter Spieler 
Hughes mit 11:6, 6:1, 6:2, 6:3 gegen den ame- 
rikaniſchen Davispokalſpieler Alliſon, der mit 
gewaltigen Schmetterbällen und Netzangriffen den 
heute weſentlich unſicherer als geſtern ſpielenden 
Briten niederkämpfte. 

Bei den Damen ereignete ſich noch nichts Be⸗ 
ſonderes Miß Jacobs hatte keine Mühe, über 
Miß Liſt in ad vierte Runde aufzurücken in 
der außerdem Miß Mudford durch einen 6˙0•, 
6:0-Sieg über Miß U ber ſteht. 


Unſere deutſchen Doppelſpieler Prenn 
und Kleinſchroth errangen einen 
verdienten und von der deutſchen Kolonie 
lebhaft begrüßten Sieg über Spenee / 
Rogers, 
die mit 6:4, 6:4, 8:10, 2:6, 8:6 geſchlagen EIER 
Zuerſt ſah es iogar fo aus, als ob die Deut- 
chen in drei Sätzen glatt gewinnen 
würden; aber nachdem die Gegner ihre anfäng⸗ 
liche Unſicherheit ee, bedurfte es aller An- 
ſtrengungen der Deutſchen. Prenn und Klein 
415 überboten ſich heute förmlich in ihren Lei⸗ 
tungen, um das Match nach Hauſe zu bringen. 
Am Donnerstag hatten Prenn und Klein- 
ſchroth auch das engliſche Paar Powell / 
Wheateroft geſchlagen. Kuhlmann da⸗ 
gegen hatte am gleichen Tage kein Glück: er 
mußte die Ueberlegenheit ſeines Gegners van 
der Heide mit 1:6, 6:1. 2:6, 6:1 anerkennen. 
Im Damen-Doppel ſiegten hier auch Frl. Rrap 
winke l/ Frl. Peitz über die Engländerinnen 
Johnſon / Johnſtone 6:8, 2:6, 6:4. Am Mittwoch 
hatte auch Prenn im Einzel daran glauben 
müſſen. Man gab ihm zwar gegen den Engländer 
Hughes alle Chancen, aber es kam doch anders. 
Anfangs führte der Deutſche mit 5:2, aber nur 
mit Ach und Krach konnte er den erſten Satz 7:5 
retten. Hughes gelang es mit 6:4 auszugleichen. 
Er gab dann fajt nur noch allein den Ton an und 


Der Vertreter des . Aus Aller Welt 


Ein Massen- Brandstifter 


Kaſſel. Seit ungefähr einem Vierteljahr wurde 
die Bevölkerung Kaſſels durch eine Reihe von 
myſteriöſen Brandſtiftungen beunruhigt, 
die mit der Verhaftung des 21jährigen bei einer 
Kaſſeler Papiergroßhandlung beſchäftigten H u u 8 
burſchen Ludwig P. ihre Aufklärung gefunden 
haben. In faſt 30 Fällen wurden Treppenhäuſer 
und Keller in Brand geſteckt; die Bewohnerſchaft 
war durch die Flammen in ihren Wohnungen ab- 
geriegelt und mußte in einem Falle unter 
Lebensgefahr mit den mechaniſchen Leitern 
der Feuerwehr befreit werden. Paniken und 
Nervenzuſammenbrüche waren die Folgen der 
Schreckensſzenen, insbeſondere bei dem Brand 
des Hauſes Sa Straße 2, das der Piano- 
fortefabrik Schee 70 Der Brandſtifter 
hatte in den ſpäten A endſtunden durch Kiſten⸗ 
Bretter und mit Petroleum getränkte Holzwoll⸗ 
pap apel jeine Feuerattentate vorbereitet. In der 

acht gegen 22 Uhr gelang es der Kriminalpolizei 
Kaſſel, den Burſchen bei einer neuen Brandſtif⸗ 
tung im Keller des Hauſes Wolfsſchlucht 4 feſtzu⸗ 
nehmen. Er hatte in 20 Fällen ſeine Attentate 
5 jegeben und wurde dem Gerichtsgefängnis zu. 

hrt. Man nimmt an, daß der Attentäter aus 
Ber Art Pſychoſe heraus gehandelt hat, deren 


außergewöhnliche Wirkungen ihn u einem pe 
meingefährlichen Verbrecher oder Geiſteskranken 
ſtempeln. 


Bei Uebungen abgestürzt 


Innsbruck. Auf der Dresdner Hütte 
in den Stubaitaler Alpen wird gegenwärtig ein 
höherer Bergführerkur ſus öſterreichiſcher 
Truppenteile 1805 Dabei hatte eine Ab- 
teilung das über 3500 Meter hohe Zuckerhütl 
zu beſteigen. Als eriter_ ſtieg Leutnant Klam 
mer auf. An ſeinem Seile hing Oberleutnant 
Schandlaff. Unmittelbar vor der Spitze 
rutſchte Klammer in ein Schneeloch ab und 
ſtürzte in die Tiefe. Beide Offiziere waren 
auf der Stelle tot. 


Präſident Hoover hat die Penſionsvorlage 
für die Kriegsveteranen abgelehnt. Das 
Repräſentantenhaus fügte ſich ſeiner Ablehnung. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 27. Juni. Terminpreise. Juni 
7,50 B., 7,40 0.5 Juli 7,50 B., 7,40 G., August 
7.45 B., 7,40 G., Sept. 7.60 B., 750 G., Okt. 7,75 

B., 7,70 G., Nov. 7.95 Bl. 7% 6 „Des. 8,10 B., 
8.00 G., März 840 B., 830 G., April 8.60 B., 
Mai 8.60 B., 850 G. 


Bremer Baumwollkurse, Nord amerikanische 
„ loko 15,27. Amtliche Schiußnotie- 
rungen von 13 Uhr, Juli 11,65 B., Okt. 13,89 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
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Schwacher Eisenmarkt in Ost-Oherschlesien] e runer Viehmarkt 


Neue große Rußlandaufträge 


Im Mai stieg nach dem außerordentlich 
niedrigen Produktionsstand des April die Er- 
zeugung in den Hauptgruppen der polni- 
schen Eisenindustrie wieder an. Für Rohstahl 
und Walzfertigerzeugnisse übertraf die Mai- 
produktion sogar das Durchschnittsergebnis der 
Monate Januar bis April, 

In Ostoberschlesien zeigte die 
folgendes Bild: 


Monatsproduktion der Eisen- 
hütten Ostoberschlesiens 


Produktion 


` 


(in Tonnen) 
Mai April Jan.-April 
Roheisen 27395 25 563 27 825 
Rohstahl 79 099 66 746 74 144 
Halbzeug d. Walz- 
werke zum Verkauf 7008 7962 7939 
Fertigerzeugn. der 
Walzwerke (ohne 
Röhren) 57602 50 442 54 123 
Verfeinerungsindustr. 8098. 8 907 9 866 
davon: Preß- und 
Hammerwerke 2689 27 3254 
Röhren 3721 4.609 4574 
Eisenkonstruktionen, 
Kessel usw. 1688 1564 2038 
Im Gegensatz zur Roherzeugung und 
Walzproduktion konnten die Verfeine- 


rungsbetriebe ihre Erzeugung nicht stei- 
gern. Vielmehr zeigte sich hier trotz der 
größeren Zahl der Arbeitstage im Mai ein Rück- 
gang, besonders stark bei Röhren (um 19,2 
Prozent). Zur Hebung des Produktionsstandes 
in den Hauptgruppen trugen die größeren 
Eisenbahnbestellungen und die Aussicht auf die 
neuen Rußlandlieferungen bei. Im April hatte 
man die Erzeugung Auch deshalb so stark ein- 
geschränkt, weil die Fortsetzung der Rußland- 
aufträge zweifelhaft war. Inzwischen sind neue 
Abschlüsse der Harrimanhütten über 150000 t 
Stabeisen nach Rußland zustandegekommen. die 
für, den Rest des Jahres den Walzenstraßen 
Beschäftigung sichern. Am stärksten hat im 
Mai die Produktion von Eisenbahnzeug 
zugenommen, es folgen Profileisen und -stahl, 
sowie Bleche. 


Der Inlandsabsatz hat im Mai so ab- 
genommen, daß mit nur 23 583 t die niedrigste 
Absatzzahl der letzten Jahre erreicht wurde. 
Allerdings wurde von den im April erteilten 
Eisenbahnaufträgen noch ein Teil im Mai er- 
ledligt, das ganze Quantum jedoch als April- 
absatz gerechnet. Dadurch erhöhte sich 
die Aprilziffer auf 58 357 t. Der Rückgang im 
Mai beträgt gegenüber dem Vormonat 59,6 Pro- 
zent. Es ist die allgemeine Wirtschafts- 
depression, die in Polen nun schon seit 
mehr als einem Jahr anhält, die eine Entwick- 
lung des Inlandsabsatzes an Private nicht zu- 
läßt. Die Aufträge des Großhandels gin- 
gen auf 18 385 (21387) t zurück. Die der In- 


dustrie sanken auf den Stand von 4420 
(5698) t, die Privatbestellungen insgesamt also 
auf 23 242 (27 547) t. Die Eisenbahn hat 
all ihre Frühjahrsbestellungen schon im April 
vergeben, und erteilte im Mai nur 341 (30 810) t 
neue Aufträge. Der Gesamteisenbedarf der 
Bahn ist infolge der notwendig gewordenen 
Einschränkung der Investitionen in diesem Jahr 
nur halb so groß wie im Vorjahr, 

Während sonst im Mai starke Abrufe vom 
Baumarkt her kommen, hat in diesem Jahr 
die Bautätigkeit versagt, wenigstens insofern es 
sich um Bauten handelt, bei deren Errichtung 
Eisen verwendet wird. Die Finanzkrise der 
Landwirtschaft ließ auch von dieser 
Seite her keine erhöhte Nachfrage nach Eisen 
entstehen. Der Großhandel verminderte seine 
Bestellungen, obwohl in einzelnen Landesteilen 
die Läger unzureichend versehen sind, und ob- 
gleich die Sommersaison mit ihrem in der Regel 
erhöhten Eisenbedarf bevorsteht. 


Besonders besorgniserregend aber war im 
Berichtsmonat die Lage der verarbeitenden 
Metallindustrie. Hier ist überall der 
größte Beschäftigungsmangel eingekehrt. Die 
Waggonfabriken sind, mit Ausnahme der 
Firma Lilpop, Rau & Loewenstein, schwach be- 
schäftigt. In den Dampfmaschinen- 
und Kesselfabriken ist die Arbeit ein- 
geschränkt, neue Aufträge gehen nur sehr 
schwach ein. Die Werke für Brücken- und 
Eisenkonstruktionen sind unter normal beschäf- 
tigt. Einige Fabriken von landwirt- 
schaftlichen Maschinen und Werk- 
zeugen sind stillgelegt, da sie große unver- 
käufliche Vorräte auf Lager haben. Die Arbeit 
in den Lokomotivfabriken hielt sich 
noch auf dem Stande des Vormonats, aber neue 
Aufträge gingen nur spärlich ein. Die Draht- 
und Nägelfabriken sind schwach be- 
schäftigt und arbeiten vorwiegend auf Lager. 
Doch rechnet man hier mit einer baldigen Be- 
lebung für Nägel. Die für die Regierungs- 
betriebe arbeitenden Drahtfabriken sind etwas 
besser beschäftigt. Der Beschäftigungsgrad der 
Sohrauben- und Nietenfabriken ist 
schwach. Der Eisenbedarf der Blechver- 
zinkereien zeigte eine Zunahme, die jedoch 
nicht bei allen Werken dieser Branche zu be- 
merken war. Die Finanzlage der Kundschaft 
war die gleiche wie in den letzten Monaten: 
Bargeldmangel, Forderung längerer Ziele und 
Wechselprolongationen kennzeichnen die Lage. 

Die Ausfuhr war infolge der noch zu er- 
ledigenden russischen Aufträge weiter verhält- 
nismäßig hoch. Sie 25 271 (24 862) t, da- 
von 20 932 (18 298) t, d. s. 82,8 Prozent nach 
Rußland. An zweiter Stelle stand als Abneh- 
mer Jugoslawien mit 2649 (4014) t. Der weit- 
aus größte Teil des Exportes entfiel auf Han- 
delseisen und Bleche. Der Schienenexport zeigte 
einen starken Rückgang. 

Dr. Meister. 


RE EEE ET RE EEE TEE EEE EEE ELTERN 
Berliner Produktenmarkt Breslauer Produktenmarkt 


Fester 

Berlin, 27. Jun. Am Lieferungsmarkt 
Preise um etwa 1 Mark befestigt, Roggen 
war im ganzen unverändert, bei kleinen Um- 
sätzen. Am Effektivmarkt blieb das Angebot 
von Neu-Getreide klein. Handel und 
Mühlen zeigten weiter Nachfrage. Etwa 2 M. 
höhere Preise für Neuroggen waren erzielbar. 
Alter Roggen unverändert gestützt, Alter Wei- 
zen gegenüber sehr kleiner Nachfrage reichlich 
angeboten. Weizenmehl hat nur wenig 
Bedarfsgeschäft, dagegen ist Roggenmehl 
zu steigenden Preisen weiter gut gefragt, wo- 
bei für neue Ernte kleine Kaufgelder zu erzie- 
len. sind. Hafer ist in guten Qualitäten leicht 
gefragt. In Gerste ist das Geschäft noch 
unentwiekelt, neue Wintergerste bleibt ange- 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 27. Juni 1930 


Weizen Welzenkleie 798 
Märkischer 287 — 290 Weizenkleiemelasse — 
Lieferung Juli  2871m—987 | Tendenz: fester 
= Sept. 258 Roggenkleie 3—8 
z Okt. 260—259½ | Tendenz: ruhig 
Tendenz; fester für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 171—177 Raps G 
* > Tendenz: 
r Sept. 173—173 für 1000 kg in M. ab Stationen 
8 Okt. 175 Leinsaat — 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
Gerste tür 1000 kg in M. 
Braugerste Er Viktoriaerbsen 24,00-—29,00 
Futtergerste und í . 
Industriegerste 170—186 ren . ee 
. 1 9 0 
Tendenz: still Peluschken 17.00—18.00 
Hafer Ackerbohnen 15.50—17,00 
Märkischer 147—156 Wicken 19,00—21,50 
Lieferung — Blaue Lupinen 15,75—17,25 
` uli 161%, Gelbe Lupinen 21,25—23,50 
3, Sept. 164 Seradelle, alte pam 
1045 he 1671 = neue — 
ondenz: ru Rapskuchen 10,60— 11,60 
tür 1000 kg in Ir. ab Stationen I 15.70—16. 
Mais Trockeuschnitzel 
Plata prompt =- 
Rumänischer — Sojaschrot 12,50—13,50 
Tendenz: Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M; ab Abladestat. 
Weizenmehl 33—41 


märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln weiße 


Tendenz: still 
e 100 kg brutto einschl. Sack 


in M. frei Berlin do. rote 3 
J'einste Marken Ub. Notiz bez, | Odenwälder blaue — 
Roggenmehl do, — Ta 
ip — 2212—2514 do, ieren 2 

5. Fabrikkartoffeln — 
endenz: fest pro Stärkeprozent 


Keine Umsätze 


Breslau, 27. Juni, Am Getreidemarkt war 
Weizen alter Ernte weiter schwach. In Roggen, 
Hafer und Gerste hat sich die Lage nicht ge- 
ändert. Für Neu-Getreide wird 1 bis 2 Mark 
weniger geboten, doch sind die Abgeber nicht 
geneigt, zu den augenblicklich niedrigen Preisen 
zu verkaufen, so daß Umsätze kaum zustande 
kommen. In Futtermitteln ist der Markt stetig, 
und kommen größere Umsätze heute nicht zu- 
stande. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend 


27.6. | 26. 6. 
Weizen (schlesischer) 
Rektolitergewicht v. 741 kg 28,00 28,20 
5 » 16th EM 28,20 | 28,50 
» „ 72½ „ 27.30 | 2750 
Ro schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 17,00 17,00 
p „ 70 | | 1680| 1680 
Hafer, mittlerer: Art und Güte 14,00 | 14.00 
Braugerste, feinste ee =; 
` gute i 18,00 | 18,00 j 
Sommergerste, mittl, Art u. Güte | 17,50 | 17,50 
Wintergerste 16,00 6,00 
Industriegerste —.— —.— 
Futtermittel Tendenz : fester 
27. 6. 24, 6. 
Weizenkleie EHI 89 
Roggenkleie 89. 9% 8½—91½ 
Gerstenkleie 1312—15 1312—15 
Mehl Tendenz: abwartend 
27.6. | 28. 6. 
Weizenmehl (70%) 40,25 40,50 
Roggenmehl (70%) 25,25 25,00 
m (65%) 1.00 Mk. teurer 
S (60% 200 . 
Auszugmehl 47,00 47,25 
Rauhfutter Tendenz: Stroh ruhig, Heu gefragt 
x 27. 6. 24. 6. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 100 [1.00 
= ä bindfgepr. 0.70 0,20 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 
> » bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund, trocken, alt | — 1.80 
Heu, gesund, {rocken, neu 1,80 1,70 
Heu, gut. gesund, trocken, alt | “æ | 2,10 
Heu, gut. gesund, trocken, neu 2.10 2,10 


Hülsentrhente fendenz: Saatware begehrter 
27. 6. 27. 6. 24. 6. 


24. 6. 
Vikt.-Erbs. | 8 | 23-37 | Pferdebohn.| 18-19 | 19-19 
Ib.Erbs.m. Wicken 20-21 | 20-21 
l.gelb.Erbs. Peluschken | 19-20 | 19-20 
grüne Erbs. 22-24 2-24 lbe Lupin.] 20.22 19-21 
weiße Bohn. | 35-36 | 3637 laue Lupin.| 17-19 | 16-18 


Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere . 5 8 x . 60-61 
57-59 


2. ältere N 5 r 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 
2. ältere 


—— .. 
——ũ—äͤ o o 


o) fleischige 2 53-55 

d) gering genährte 5 48 -50 
Bullén 

a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56—57 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete -» 54-55 

o) fleischige ` á a & "i 7 52—53 

d) gering genährte p è A ` . 48—50 

Kühe 

a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 44-49 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 38—43 

c) fleischige 8 . . IR 33-37 

d) gering genährte $ 8 2 x P 26-30 
Färsen 

a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 

wertes 2 7 5 ’ x . 50-55 

b) vollfleischige . N N ` è .„ 51-54 

c) fleischige . R . > . 45—48 
Fresser 

a) mäßig genährtes Jungvieh . a 4249 
Kälber 


a) Doppellender bester Mast 


b) beste Mast- und Saugkälber 6571 
o) mittlere Mast- und Saugkälber „ . . *55—65 
d) geringe Kälber į ė n è e 40-50 


Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 


1) weidemast 


2) Stallmast à A ; 7 . 60—62 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel , 54—58 
c) gut genährte Schafe ` s . 37—41 
d) fleischiges Schaf vieh $ . 45—52 
e) gering genährtes Schafvieh à 35—40 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 60—84 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 64—65 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 4—65 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 163-6, 


e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendge w. 
—— Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
auen š A è 


Auftrieb: Rinder 2347, darunter: Ochsen 430, Bullen 636, 
Kühe und Färsen 1095, Kälber 1940, Schafe 9919, Ziegen — 
Schweine 8881. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1279. Auslandsschweine 22. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber ziemlich glatt, Schafe ruhig, 
Sehweine sehr lebhaft. 


58 —56 


Fracht, Markt- und Verkau 


Posener Produktenbörse 

Posen, 27. Juni. Roggen 16.75—17,25, Wei- 
zen 44—45. Roggenmehl 90, Weizenmehl 68 
72, Roggenkleie 10,50 —11,50, Weizenkleie 13 
14, mahlfähige Gerste 17,50—18,50, Braugerste 
19,50—21,50, Hafer einheitlich 17—18, Felderbsen 
27—30, Folgererbsen 27—30, Viktoriaerbsen 33 
—40, Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 27. Juni. gen 19,75—%0,30, 
Weizen 46—47, ee Weizenmehl 
0000 68—73, Weizenmehl luxus 78—83, Roggen- 
Kleie 9,50—10, Weizenkleie mittel 16,50—17,50, 
Weizenkleie grob 19—20, Hafer einheitlich 20— 
21, Graupengerste 21—22, Umsätze klein. — 
Stimmung uneinheitlich. 


Metalle 
Berlin, 27. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 114%. 

London, 27. Juni. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 494496, per drei Monate 
49°J1e—49%, Settl. Preis 49%, Elektrolyt 542 
56%, best selected 54—551, Elektrowirehars 
56%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 
1377%—137%, per drei Monate 139% —139%, 
Settl. Preis 137%, Banka 143%, Straits 139%, 
Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 1881 
entf. Sichten 18, Settl. Preis 18%, Zi Ten- 
denz ruhig, gewöhnl. prompt 16%/ı, entf. Sich- 


— 


ten 16%, Settl. Preis 16%, Antimon Regulus, 
chines. per 222, Silber 15%, Lieferung 


15%. 


In Elbing sind infolge der großen Indu- 
striearbeiter-Entlassungen von 70000 Einwoh- 
nern 5000 arbeitslos. 


|Rückgängige Ausfuhr 


der Kleineisenindustrie 


Die Ausfuhr der Kleineisenindustrie hat un- 
ter der Verschärfung der Weltwirtschaftskrisis 
und besonders auch unter den Auswirkungen 
der Weltagrarkrisis zu leiden. 


Wie sich aus dem Schaubild ergibt, bewegt 
sich die Ausfuhr von Werkzeugen und land- 
wirtschaftlichen Geräten bereits seit Frühjahr 
1929 rückläufig. Seit Herbst 1929 ist auch bei 
Messerschmiedewaren ein Exportrück- 
gang zu verzeichnen. 


= N 
Devisenmarkt 

Für drahtlose 27. 6. 26. 6. 

Auszahlung auf Geld | Brief | Geld | Brief 
BuenosAires 1P. Pes. 7 
Canada I Canad. Doll. Fern 4 He NE 
en * Ad 2,073 | 2,077. | 2.078 2 

airo „ 

Konstant. 1 für = ia ER ei nag 
‚ondon 1 Pfd. St. 20,374 | 20,414 | 20,37 20,4 
New York 1 Doll. 9102 24918 1905 
Rio de janeiro 1Milr. 0,469 0,471 0,471 0,473 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,606 8.614 3,686 3.644 
Amstd.-Rottd. 10061. 168,53 „87 168.48 168,82 
Athen 100 Drehm. 5,425 5,435 5,425 5,435 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,51 58,83 58,475 58,595 
Bukarest 100 Lei 2,495 2,499 2,493 2,497 
— . — 100 Pengo 73,83 73,47 73,29 73.48 
Danzig 100 Gulden | 8150 | 81.66 81,44 81,60 
Helsingf. 100 finnl. N. 10,552 | 10,572 | 10,551 10,571 
Italien 100 Lire | 21,97 22.01 21,97 22,01 
Jugoslawien 100 Din. 7,416 7.480 7,416 7,430 
Kopenhagen 100Kr. | 11222 | 112,44 112,20 | 112,42 
Kowno 41,80 41,88 41,78 41,86 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18,80 18,54 
Oslo 100 Kr. 112,24 112,46 112,21 112,45 
Paris 100 Fre. 16,46 16,5U 16,455 16,195 
Ren 100 Kr. 12,44 12,46 12,44 12,46 
Reykjavik 100isLKr. | 92,11 ‚29 | 92,09 
Riga 100Lais | 80,80 | 80,96 80,77 80,93 
Schweiz 100 Fre. 81,25 81,41 81,23 81,39 
Solıa 100Leva 3,037 3,043 3.037 3,043 
Spanien 100 Peseten 46,90 47.00 48.10 48.20 
Stockholm 100 Kr. 112,61 112,83 112,59 112,31 
Talinn 100 estn. Kr. 111,44 111,66 111,44 111,66 
Wien 100 Schill. 59,165 59,285 59.175 59. 


Warschauer Börse 
vom 27. Juni 1930 (in Zloty): 


Bank polski 168,50 —170,00 

Bank Zachodni 73,00 

Bank Spoteik Zarobk. 72,50 

Spieß 80,00 

Lil 23,50 

Haberbusch 110,00 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,888. New York 
8,909, London 43,35%, Paris 35,04, Wien 125,87, 
Prag %,46%, Belgien 124,52 Holland 358,57, 
Schweiz 172,90, Stockholm 239,70, Berlin 212,58, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 55,50, Dollaranleihe 
5% 63,25, Tendenz in Aktien und Devisen 
uneinheitlich. 


7 Prozent Dividende der Edekabank 

Am 25. Juni wurden in Karlsruhe i. B. die 
ordentlichen Generalversammlungen der Edeka- 
bank, e. G. m. b. H., und der Edekazentrale, 
GmbH., beide mit dem Sitz in Berlin. ab- 
gehalten. Die Umsätze sind stark gestiegen. 
Nach Vornahme der Abschreibungen wurde der 
Reingewinn zur Speisung der Reserven und zur 
Ausschüttung einer 7% Kapitaldividende be- 
nutzt. Von der Edekazentrale wurde rund eine 
halbe Million RM. an die Mitgliedsgenossen- 
schaften zurückvergütet. Zur Ausschüttung 
gelangte eine 10prozentige Kapitaldividende, 


Berliner Börse 


Oberschlesische Abbaumaßnahmen verstimmen 


Berlin, 27. Juni. Nach einer ruhigen und 
abwartenden Vorbörse nur geringe Verände- 
rungen. Kurse lagen bei Berücksichtigung der 
Reports behauptet. Polyphon, Svenska, Daim- 
ler Ilse und Kaliwerte hatten kleine Besse- 
rungen zu verzeichnen. D enuber verloren 
bei Nichtberücksichtigung der Reports Miag und 
Schles. Zement 1 bis 1%, und Klöcknerwerke 
2% bis 3, Chade 2% bis 3 und Sarotti sogar 
5 Prozent. Deutsche Eisenhandel, Rütgers- 
werke, und Deutsche Erdöl notierten heute 
ausschließlich Dividende. Im Verlaufe kam eine 
schwächere Tendenz zum Durchbruch. Abbau- 
maßnahmen in der oberschlesischen 
Schwerindustrie verstimmten. Kurse 
senkten sich etwa allgemein 2 Prozent unter 
Anfang, einige führende Werte verloren wei- 
tere 1 bis 2 Prozent. Ausländer geschäftslos. 
Am Pfandbriefmarkt fand die Neuausgabe von 
Pfandbriefen durch die Preußische Landes- 
pfandbriefanstalt Beachtung. Die Tendenz war 
uneinheitlich, überwiegend etwas freundlicher. 
Reichsschuldbuchforderungen lagen schwächer 
und Devisen weiter anziehend, Schweiz etwas 
leichter, Buenos und Spanien schwach, Geld 
zum Ultimo versteift. Der Kassamarkt zeigte 
lustlose Haltung. Die zum Handel an der Ber- 
liner Börse zugelassenen Lübeck-Hochofen sol- 
len mit etwa 120 Prozent gehandelt werden. 
Stützungskäufe am Elektromarkt und die 


Flüssigkeit der 16. Farben führten an den 
übrigen Märkten zu einem erholten Schluß. 

Die Tendenz an der Nachbörse war ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 27. Juni. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war wieder schwach. Am Aktien- 
markt wurden nur zwei Papiere notiert, die 
gegen gestern unverändert wafen. Kipke 300 
und Eisenwerk Sprottau 43. Am Anleihe 
markt sanken Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe auf 80,80, die Anteilscheine 24.55, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 87,25, die Anteil- 
scheine 13,90. Altbesitz 58,20, Neubesitz 8,80. 


Die Sprozentigen landschaftlichen Pfandbriefe 
zogen um & Prozent an, 98,25. 
* 
Der Niederlausitzer Braunkohlenbergbau 


wird für den Bau des Oder-Elbe-Kanals den 
Behörden gegenüber eine langjährige Frachten- 
und. Zinsgarantie übernehmen, durch die der 
Kanal von Anfang an rentabel werden wird. 

— —— 
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